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aM wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Su 8 2 ämtern für den Monat Dezember 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbrieſträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang es Romans 
„Späte Rache“ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
Langen. Die Erpedition. 


Im neuen Hauſe 
haben nun die Berathungen der gewählten Vertreter des 
deutſchen Volkes begonnen. Mit der üblichen Verſpätung, 
die längſt ſchon zur Regel geworden, hatte die Sitzung gegen 
1½ Uhr angefangen; aus allen Corridoren und Nebenſälen 
riefen die hellen Glocken die Reichsboten nach dem Herzen 
des ganzen Bau's, nach dem großen Saale. Freilich war 
anfangs die Verwirrung groß, kaum Einer von den Ab- 
geordneten fand ſich in den weiten Hallen zurecht und trepp⸗ 
auf, treppab eilte Alt und Jung, um den richtigen Eingang 


finden. Auch im Saale ſelbſt herrſchte große Unruhe, 
— 5 Augenblick flog irgend eine der ſchweren Thüren mit 
wahrem Donnerkrachen zu, dazu das Klappern der Stühle 


und das laute Geplauder der Volksvertreter. Da ertönen 
drei Glockenzeichen! Von ſeinem thronartigen, in Schienen 
laufenden Seſſel erhebt ſich die e pi. Geſtalt des Herrn 
v. Levetzow, um in üblicher Weiſe die Sitzung für eröffnet 
zu erklären, doch heute läßt er den herkömmlichen formalen 
Bemerkungen noch eine Anſprache folgen, zum Einzug in 
das neue Heim und warme Worte der Anerkennung für die 
Männer, die den Parlamentspalaſt ſchufen. 
Mit einer lateiniſchen Formel — wie das ja bei vielen 
ſtlichen Gelegenheiten jetzt mehr denn je Mode geworden 
iſt — begann der Präſident: Quod felix faustumque sit! 
Wir meinen, im deutſchen Reichstage wäre ein „Heil 
und Segen im neuen Heim!“ oder dergl. beſſer am 
Platze geweſen, wir wünſchen, daß gerade die hervor⸗ 
ragenden Vertreter des deutſchen Volkes ſich deutſch aus⸗ 
drücken, unſere Sprache iſt nicht ſo arm an Kern⸗ 
worten und guten Sprüchen, daß ſie durch Gymnaſial⸗ 
Erinnerungen ausgeflickt werden müßte. 

Vin iſt dagegen, daß Herr von Levetzow für den 
deutſchen Künſtler Wallot und die deutſche Kunſt und 
das deutſche Kunſthandwerk Worte der Anerkennung fand, 
und daß damit der Reichstagspräſident als Vertreter 
des deutſchen Volkes die Thronrede und die Schlußſtein⸗ 
urkunde — in der mit keinem Worte des Erbauers des 
Reichstagsgebändes gedacht iſt, ſondern nur von einem Er⸗ 
eau deutſchen Fleißes und deutſcher Kraft die Rede 
ſt — ergänzt hat. 

Herr v. Levetzow ließ ſeine Rede in ein Hoch auf den 
Kaiſer ausklingen. Brauſend erklang aus vielhundert 
Kehlen der patriotiſche Gruß. Doch plötzlich nach dem 
dritten Ruf eine lebhafte Unruhe auf der rechten Seite, aus 
den Reihen der Konſervativen ſchallt wie ein Signalruf ein 
lautes Pfui! das ringsum ein lärmendes Echo findet, 
im nächſten Augenblick bricht ein wüſter Lärm los, Fäuſte 
fuchteln drohend in der Luft herum und von allen Seiten 
ertönt der Ruf: „Hinaus mit Euch! Hinauswerfen!“ 
Den Tumult übertönt auf einen Augenblick Liebknechts 
Stimme, daun bricht der Sturm wieder los gegen die 
Sozialdemokraten, die nicht wie ſonſt bei patriotiſchen 
Kundgebungen den Saal verlaſſen hatten, ſondern bei den 
Hochrufen ſitzen geblieben waren. Auf die Rufe „Raus“ 
antworteten die Sozialdemokraten mit Rufen wie: Nur 
langſam! Schämen Sie ſich! und dergl., was erneute Ent⸗ 
rüſtungsausbrüche der andern Abgeordneten zur Folge hatte. 
(Siehe den Reichstagsbericht im 2. Blatt.) 

Glücklich kann der Anfang der Sitzungen im neuen 
Heim alſo nicht genannt werden, er erſcheint vielmehr als 
ein böſes Zeichen künftiger Auseinanderſetzungen. Das 
übliche Fernbleiben bei dem Hoch auf den Kaiſer genügte 
den ſozialdemokratiſchen Volksvertretern offenbar nicht mehr; 
ihr Vorhaben ging offenbar dahin, im neuen Reichstagsheim 
einen förmlichen Proteſt gegen die Monarchie in Szene zu 
ſetzen. 

Bei der abendlichen Zuſammenkunft der Bundes⸗ 
rathsmitglieder und Reichstagsabgeordneten im neuen 
Reichstagsgebäude am Mittwoch Abend ging es natürlich 

emüthlicher zu, als in der Sitzung, fehlten doch auch die 
Eozialdemokraten. Präſident v. Le vetzo w begrüßte die 
Erſchienenen und gedachte des herrlichen Baues, ſeines 
enialen Schöpfers und ſchloß mit einem Hoch auf den 

undesrath. Namens deſſelben erwiderte Staatsſekretär 
v. Boetticher mit einem Hoch auf den Reichstag. Der 
dritte Redner war Geh. Baurath Wallot. Auch er toaſtete 
auf den Reichstag, hervorhebend, welche Ehre es ihm 
geweſen, dieſe Stätte den Vertretern des deutſchen Volkes 
bereiten zu können. : 

Das geſtrige Bankett im Reichstage war nur ein Vorſpiel, 
dem in nächſter Zeit in der großen Halle ein weiteres ähnliches 
Feſt folgen wird. Es iſt nämlich noch, wie uns aus 
Berlin mitgetheilt wird, ein reicher Vorrath an 
Liebesgaben vorhanden. Von der Firma Guſtav Bonk 
in Havana ſind 2000 Cigarren eingegangen, von der 

amburger Weinhandlung Heldt & Co. eine Sendung 
ein, von dem Verband deutſcher Schaumweinkellereien 
600 Flaſchen ihres Produkts, von Kommerzienrath Hertrich 
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in München 10 Hektoliter Löwenbrä u, von F. Wulf in 


ſind ferner noch von 1 Weinproduzenten Sendungen 
feinſter Rhein⸗, Moſel⸗ un 


„Der Kaiſer begrüßte bei der Anfahrt am Weſtportal den 
Architekten des Hauſes, der ſchon vorher zum Geh. Baurath 
ernannt worden war, mit den Worten: „Guten Morgen, 
Wallot“. Nach der Schlußſteinlegung ging der Kaiſer mit 
ſeinem nächſten Gefolge unmittelbar von dem Thronbaldachin 
in den Südflügel der Wandelhalle, wartete aber nach kurzem 
einen Augenblick, um den Baumeiſter des Hauſes, der ſich 
im Hintergrunde gehalten hatte, herankommen zu laſſen. 
Bei der Führung durch die verſchiedenen Räume äußerte der 
Kaiſer in ſeiner kurzen Weiſe ſich anerkennend über eine Reihe 
von Bautheilen und Einrichtungen, die er reizend fand, be⸗ 
ſonders intereſſirte ihn der Plan der Einrichtung des Kaiſer⸗ 
ſtandbildes über dem Schlußſtein, der zu dieſem Zwecke ſpäter 
erhalten und ummantelt werden ſoll. Bei der Abfahrt 
ſchüttelte der Kaiſer Wallot mehrmals herzlich die Hände, 
und Miniſter v. Boetticher, der dem Architekten ſtets wohl⸗ 
wollend entgegenkam, lud ihn zum Frühſtück ein, woran 
außerdem der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und ſein Sohn, 
ſowie der Herzog von Mecklenburg und General Hahnke theil⸗ 
nahmen. 

Vorſtehende Mittheilung erklärt einigermaßen die Wider⸗ 
ſprüche in den Berichten über die Führung des Kaiſers bei 
der Beſichtigung des Reichstagsgebäudes. 

Viel böſes Blut macht es, daß die Widmungs⸗ 
Inſchrift auf dem Reichstagsgebände „Dem deutſchen 
Volke“ fehlt. Es wird daran erinnert, daß auf dem 
Modell des Kaiſerdenkmals, deſſen Koſten der Reichstag 
bewilligt hat, als eines der Symbole der neuen, verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regierung, die auf der Mitwirkung der Volks⸗ 
vertretung beruht, eine Wahlurne erſchien, dieſe dann 
aber ſpäter einem Kelch weichen mußte. Einige Blätter 
ſchlagen ſchon andere neue Inſchriften vor, z. B. „Für das 
deutſche Volk?“ Es iſt aber nicht einzuſehen, warum dem 
Gebände nicht die urſprünglich zugedachte Inſchrift „Dem 
deutſchen Volke“ gegeben werden ſoll. Eine beſcheidene 
Anfrage im Reichstage wird vielleicht die Sache 
etwas klären. 

Auch darüber herrſcht Unzufriedenheit in bürgerlichen 
Kreiſen, daß der Präſident des Reichstages, welcher doch 
der Herr, der höchſte Gebieter im Reichstags hauſe iſt, 
bei der Weihe des neuen Parlamentsgebändes in der 
Uniform eines Landwehrmajors erſchienen iſt. Man 
meint, die wäre an jenem Tage nicht am Platze geweſen, 
der Major hatte da nichts zu thun, ſondern der Präſident 
des deutſchen Reichstages, der oberſte erwählte Ver⸗ 
treter des deutſchen Volkes. 

Als der alte Oberpräſident von Schön bei einem Hof⸗ 
feſte einem oſtpreußiſchen Gutsbeſitzer begegnete, der in 

üraſſieruniform erſchien, fragte er ihn lächelnd, weshalb er 
nicht in dem Kleid des freien Mannes, ſondern in der 
Uniform ſpazieren gehe. Es kam darüber zu einigermaßen 
langwierigen Erörterungen, in die auch der König (Friedrich 
Wilhelm IV.) eingriff; aber der Staatsmann blieb bei 
ſeiner Meinung und ging von ſeinem Standpunkte nicht ab, 
daß der Bürger, wo er durch fein Amt oder ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit zu wirken habe, nicht eine Uniform zur Schau 
tragen dürfe, die auf ganz andere, auf militäriſche Ver⸗ 
hältniſſe berechnet ſei und die Menſchen nur nach ihrem 
Range als Soldaten ſchachtele. — 

TEE ET ET 


Aus dem Neihöhanshalt für 1895,96. 


Im neuen Militär ⸗ Etat finden ſich zunächſt eine Anzahl 
neuer Stellen. Hervorzuheben ſind: eine neue Stelle für einen 
Oberin geni eur als ſtändigen Hülfsarbeiter für die techniſche 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums; Vermehrung des Inten⸗ 
danturperſonals um 4 Räthe, 3 Aſſeſſoren, 53 etatsmäßige 
Subalternſtellen und 18 Bureaudiätarſtellen; Neuanſatz von 2 
Fußartillerie⸗Inſpekteuren mit Diviſionskommandeurſtellung und 
Kompetenzen, ſowie von 4 Fußartillerie⸗Brigadekommandeuren 
unter Wegfall von 6 Fußartillerieinſpekteuren; Errichtung des 
Gouvernements Thorn, ein Gouverneur 12 000 Mark, 
4500 Mark Dienſtzulage u. ſ. w.; Dienſtzulage für den Chef 
des Militärkabinets mit 4500 Mark und für den Kommandanten 
des Hauptquartiers mit 900 Mark; Verbleiben des Lehrinfan⸗ 
terie⸗Bataillons während des ganzen Jahres auf der bis⸗ 


herigen Stärke des Sommeretats; Loslöſung der Luftſchiffer⸗ 


Abtheilung von dem Eiſenbahnregiment Nr. 1; Schaffung von 
2 Beſpannungs⸗Abtheilungen für die Fußartillerie bei den Train⸗ 
Bataillonen Nr. 4 und 25 vom erſten Oktober 1895 ab. Ver⸗ 
mehrung der Stellen für penſionirte Offiziere bei den Bezirks⸗ 
kommandos um 30 Hauptleute für Meldeämter unter Fortfall 
von 60 Zulagen für Kontrolloffiziere. Errichtung einer Depot⸗ 
verwaltung für das Kriegseiſenbahn⸗ uſw. Material, welches 
bei der Eiſenbahnbrigade lagert: 1 penſionirter Offizier und 3 
Schirrmeiſter. Erhöhung des Etats der Kavall.⸗Regimenter der 
1. u. 2. Kavall.⸗Brigade ſowie derjenigen des 16. u. 17. Armeekorps 
um je 3 Unteroffiziere, 24 Gemeine und 27 Reitpferde zur Er⸗ 
richtung von Meldereiter detachements, unter Ab⸗ 
ſetzung von 288 Gemeinen bei den Infanterieregimentern vom 
1. Oktober 1895 ab. Umwandlung einer Unteroffizierſtelle bei 
jeder der 117 Abtheilungen fahrender Feldartillerie und bei 
jedem der 17 Trainbataillone in eine Fahnenſchmiedſtelle. 
Umwandlung von 16 Stellen für penſionirte Offiziere in ſolche 
für aktive Offiziere ſowie Mehranſatz von 18 aktiven Offizieren 
und 18 Sergeanten (Handwerksmeiſtern) bei den Korps be⸗ 
kleidungsämtern. Vermehrung der als Erzieher zur Haupt⸗ 
kadettenguſtalt kommandirten Offiziere um 8 Lientenants. Er 
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richtung einer Unterofſizier vorſchule in Barte n ſtei u ⸗ 
deren Eröffnung zum April 1896 in Ausſicht genommen iſt⸗ 
Zunächſt angeſetzt an Offizieren 1 Hauptmann 1. Klaſſe als 
Kommandeur für Februar und März 1896. Umwandlung der 
Stelle des Artillerieoffiziers vom Platz in Neiſſe in 
die eines zweiten Artillerieoffiziers vom Platz in Danzig. 


Im Ganzen ergeben die ordentlichen Ausgaben der preußiſchen 
Militärverwaltung in Folge von Minderbedarf für Naturalien 
eine Erſparniß von 6213 011 Mk. gegen den vorjährigen Etat. 
Ohne jenen Minderbedarf würde ſich eine Mehrausgabe von 
rund 5½ Millionen Mk. ergeben. 

Aus den einmaligen Ausgaben der Militärverwaltung 
heben wir folgende hervor: Erſte Rate für Grunderwerb zu 
Magazingebäuden in Lang fuhr 45 000 Mk., Geſammtüberſchlag 
279500 Mk. Erſte Rate für eine bombenſichere Gefrieranlage 
in Thorn 215000 Mk., insgeſammt 468000 Mk. eigen 
einer Feldbäckereil⸗ Kolonne in fahrbaren Backöfen u 
Ausführung von kriegsmäßigen Back⸗ und Fahrverſuchen — ein 
Dfenmodell, das ſich bei kleineren Verſuchen bereits bewährt hat, 
iſt gefunden — 170000 Mk. Entwurf für den Neubau eines 
Bekleidungsamts für das Gardekorps in Berlin 5000 Mk., 
Geſammtbetrag 567000 Mk.; ein Bauplatz iſt vorhanden. Ent⸗ 
wurf für den Neubau eines Bekleidungsamts in Breslau 
5000 Mk., Geſammtbetrag 364000 Mk. Erſte Baurate für eine 
Kaſerne für ein Garde⸗Infanterie⸗Regiment in Berlin 
800000 Mk., insgeſammt 3700 000 Mk. zur möglichſt baldigen 

eranziehung des Regiments aus den Wellblechbaracken von 
Spandau nach Berlin. Erſte Baurate für eine Kaſerne für ein 
Ka vallerie⸗ Regiment in Berlin 700000 Mk., e 
2936500 Mk. Ein Stabs⸗ und Kammergebäude in Tilſit, 
voller Bedarf 104785 Mk. Erſte Baurate für eine Garniſon⸗ 
Waſchanſtalt in Poſen 100000 Mk., insgeſammt 215000 Mk. 
Erſte Baurate für die Handwerkerabtheilung des Bekleidungs⸗ 
amts in Danzig 100000 Mk., insgeſammt 141000 Mk. Ent⸗ 
wurf für eine evangeliſche Garniſonkirche in Graudenz 
5000 Mk., insgeſammt 250000 Mk. Erſte Baurate für eine 
Artilleriekaſerne in Thorn 200000 Mk., insgeſammt 935 000 ME, 
Für die Pionier⸗Kaſerne in Königsberg letzte Rate 597 000 Mk.; 
für den Neubau einer Stallung in Lyck, letzte Rate 291 000 
Mark; für den Neubau einer Kavalleriekaſerne in Danzig letzte 
Rate 715000 Mk.; zu Stallungen für die Feldartillerie in 
Graudenz, letzte Rate 115000 Mk.; für die Jufanterie⸗Kaſerne 
in Oſterode, dritte Rate 400 000 Mk.; für die Garniſonkirche 
in Thorn, dritte Rate 220000 Mk.; Erweiterung des Garniſon⸗ 
lazareth in Graudenz, letzte Rate 170000 Mk., für die Ar⸗ 
tilleriekaſerne in Marienwerder letzte Rate 449000 Mk.; zur: 
Regulirung eines vor den niedergelegten Feſtungswerken in 
Danzig unentgeltlich zu erwerbenden Terrainſtreifens und 
eines Theils der daran vorbeiführenden von der Stadt Danzig 
geplanten Ringſtraße erſte Rate 8600 Mk. 


Zweite Rate zur Erwerbung des Fußartillerieſchieß⸗ 
platzes bei Thorn 1400000 Mk. Mehrbedarf an Feld⸗ 
ſanitätsausrüſt ung erſte Rate 65000 Mk., insgeſammt 
185 000 Mk. Beſchaffung von Feldgeräth für Truppen⸗ und 
Trainformationen erſte Rate 450500 Mk. Zum Ankauf von 330 
Pferden fürßdie Meldereiter⸗Detachements und von 90 Pferden 
kaltblütigen Schlages für die Trainbataillone Nr. 4 und 25 
442500 Mk., nämlich je 1000 Mk. für die volljährigen Reitpferde 
und je 1250 Mk. für die volljährigen Pferde kaltblütigen Schlages. 
Neubau einer Unteroffizierſchule in Greifenberg i. P. erſte 
Rate 330000 Mk., insgeſammt 660 000 Mark. Ausbildung der 
jüngeren Offiziere der Fußartillerie im praktiſchen Schießen b 
der Fußartillerieſchule 150 000 Mk.; der Verſuch ſoll im Herbſt' 
1895 fortgeſetzt werden. Erſte Rate für ein Laboratorium in 
Danzig 120000 Mk., insgeſammt 174000 Mk. Erſatz von 
Fahrzeugen für 16 In fanuterie⸗Munitionskolonnen 
444 000 Mk, insgeſammt 880 000 Mk., unter Mitverwendung von 
noch brauchbarem alten Material. Beſchaffung von 2 Jufanterie⸗ 
Munitionskolonnen 170000 Mk. Erſte Rate zur Erbauung von 
Wohnhäuſern zur Einrichtung von 100 Familienwohnungen 
für die Arbeiter der techniſchen Inſtitute in Span dau 
250000 Mk., insgeſammt 550000 Mark; für 1895/96 follen 6 
Arbeiterhäuſer gebaut werden, im Jahre 1892 93 wurden 
bereits 100 Arbeiterwohnungen hergeſtellt. 

Insgeſammt beläuft ſich der ordentliche Etat der 
einmaligen Ausgaben der Militärverwaltung des preußiſchen 
Kontingents auf 36036603 Mk. Das iſt mehr gegen das Vorjahr 
3540747 Mk. N 

Im außerordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben 
der preußiſchen Militärverwaltung ſind an erſten Bauraten u. a. 
angeſetzt: Baurate für ein Garniſonlazareth in Ino wrazlaw 
30 750 Mk., insgeſammt 375000 Mk., desgleichen in Poſen 
115600 Mk., insgeſammt 135000 Mk. 

Insgeſammt ergeben ſich an einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Etats des Reichsheeres 55 113540 Mk. Das 
ſind mehr gegen das Vorjahr 16780 600 Mk. Bei den einmaligen 
Ausgaben des außerordentlichen Etats, welche aus Anleihen zu 
beſtreiten find, ergiebt ſich eine Geſammtſumme von 34 167 892 Mk. 
Das ſind weniger gegen das Vorjahr 58 560533 Mk. f 

Nach der Ausführung des geſammten Etats für 1895, 
würde die Geſammtzahl der Offiziere des Heeres 2261 
betragen, infolge Vermehrung der etatsmäßigen Stellen um 84, 
wovon indeß 34 auf die Bezirkskommandos fallen, 25 auf die 
beſonderen Formationen und 22 auf die nichtregimentirten Ofſi⸗ 


ziere. Eine Vermehrung der Unteroffiziere erglebt ſich um 
98 Köpfe. Bekanntlich iſt die Zahl der ure in der 


geſammten Friedenspräſenzſtärke nicht mehr geſetzlich feſtgelegt. 
Von der Vermehrung entfallen 19 auf die Bezirkskommandos, 
46 auf die Kavallerie, 18 auf den Train, 19 auf beſondere For⸗ 
mationen. Bei den Gemeinen gleichen ſich nach Maßgabe d 

Geſetzes über die Heeresſtärke die Vermehrungen und die Ver⸗ 
minderungen aus. Die 245 der Dienſtpferde vermehrt ſich um 
436, darunter 324 bei der Kavallerie, 112 bei dem Train. ö 


Im Etat der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung ſind an 
neuen Stellen für Poſtbeamte vorgeſehen: Im Reichspoſtamt 
1 Unterſtaatsſekretär, 12 Subalternbeamte, 2 Drucker. Bei der 
Betriebsverwaltung, Oberpoſtdirektionen: 6 Poſträthe, 3 Poft⸗ 
inſpektoren, 21 Bureau⸗ und Rechnungsbeamte 1 Klaſſe, 4 Bau⸗ 
ſekretäre, 60 Bureau⸗ und Rechnungsbeamte 2. Klaſſe, 40 Unter⸗ 
beamte. Poſt⸗ und Telegraphenämter: 9 Vorſteher von Poft⸗ 
ämtern und Telegraphenämtern 1. Klaſſe, 18 Kaſſirer, 43 Ober 


Aſſiſtenten, 20 Mechaniker, 38 Vorſteher 3. Klaſſe, 1700 Unter- 
beamte, 4 Unterbeamte beim Poſtzeitungsamt. Dagegen kommen 
in Abgang 100 Sekretärſtellen, welche in Aſſiſtentenſtellen um⸗ 
gewandelt werden. 43 Sekretärſtellen werden in Oberſekretärſtellen 
umgewandelt. Die Zahl der Poſtagenturen wird um 303 ver⸗ 
vermehrt. Die Mehrausgaben bei der Poſt betragen einſchließlich 
von 1390000 Mk. zur Durchführung des Dienſtaltersſtufen⸗ 
ſyſtems 8841128 Mk. 

Die Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems ſoll 
durch den neuen Etat für 1895,96 für die noch nicht hineinbe⸗ 
zogenen Beamten ſtattfinden, beſonders für die höheren Beamten 
und den geſammten Beamtenkörper der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung. Beabſichtigt iſt, daß das Aufſteigen im Gehalt 
künftig von dem Eintritt von Stellenerledigungen und von der 
Schaffung neuer etatsmäßiger Stellen unabhängig gemacht werde. 

Die Aenderungen im Gehaltsſyſtem der Unterbeamten⸗ 
Elajje der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung werden in der dem 
Etat beigegebenen Denkſchrift im Einzelnen aufgeführt. 

Allen Poſtunterbeamten wird regelmäßig das Dienſt⸗ 
alter, mit welchem ſie vor dem 1. April 1895 nach den bis⸗ 
herigen Reglements angeſtellt ſind, auch bei Einreihung in die 
Altersſtufen belaſſen. Außer der beſtimmungsmäßigen Anrechnung 
des Diätariats, ſoweit es 5 Jahre überſteigt, ſoll dieſen ſchon 
Angeſtellten auch die in den bisherigen Reglements zugeſicherte 
Mitberückſichtigung anderweiter Vorbeſchäftigung oder Vordienſt⸗ 
zeit in beſtimmtem Umfange zur Vermeidung von Umrangierungen 

u gute kommen, während für die vom 1. April 1895 ab Anzu⸗ 
ellenden ſelbſtverſtändlich lediglich nach den allgemeinen Vor⸗ 
chriften verfahren wird. 

„Die vollbeſchäftigten Poſtverwalter (bisher 1000 — 2700 Mk.) 
ſollen künftig von 1500 — 2700 Mk. aufſteigen. Hierin liegt für 
die Poſtverwalter eine erhebliche Gehaltserhöhung, welche 
behufs der im Dienſtintereſſe dringend wünſchenswerthen Gleich⸗ 
ſtellung mit den ſchon jetzt von 1500 Mk. beginnenden Aſſiſtenten 
und zugleich in Erfüllung der im Reichstage laut gewordenen 
Wünſche ausnahmsweiſe hierdurch vorgeſchlagen wird, während 
im Allgemeinen von Beſoldungsverbeſſerungen in allen Reſſorts 
abgeſehen werden ſoll. Auch für die Bojtaffiftenten und 
Telegraphenaſſiſtenten liegt in der Neureglung ein Vorzug, 
da fie eine ihren bisherigen Meiſtſatz von 1700 Mk überſteigende 
Beſoldung ſeither nur inſoweit, als ſich ihre Beförderung zu 
Ober⸗Aſſiſtenten ermöglichte, alſo nur nach Maßgabe der für 
letztere beſtehende Stellenzahl, erreichen konnten, wogegen ſie 
künftig unter den allgemeinen Bedingungen auch über 1700 Mk. 
hinaus aufrücken werden. 

Im Etat der einmaligen Ausgaben iſt angeſetzt die erſte 
Rate für die Vergrößerung des Poſtamtsgrundſtücks und Um⸗ 
und Erweiterungsbau in Danzig mit 400000 Mk. Ferner für 
den Poſtbau in Schneide mühl, letzte Rate 64000, und Deutſch⸗ 
Krone, letzte Rate 91300 Mk., zur Erwerbung eines Grund⸗ 
ſtückes in Liſſa (Bezirk Poſen) 75500 Mk. 

Im Etat des Reichsamts des Junern wird u. A. für das 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal eine zweite Rate von 700 000 
Mark angeſetzt. Es ſoll neben dem Fortgang der Modell⸗ 
bearbeitung der Bau der Ufermauer in Angriff genommen werden. 
Auch ſoll mit dem Guß eines Reiterſtandbildes begonnen werden. 
Für die Koſten einer neuen Berufs⸗ und Gewerbezählung 
zm Jahre 1895 find 1400000 Mk. angeſetzt. Als letzte Rate für 
den Nor doſtſeekanal werden 1565 174 Mk. in Anſatz gebracht. 


— 


Berlin, 7. Dezember. 
— Der Kaiſer hat ſich am Donnerstag als Jagdgaſt 
des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg nach Jagdſchloß Hum⸗ 
melshain begeben. 


— Nach Schluß der Feier im neuen Reichs hanſe wurde 
dem Kaiſer ein Pokal vom Hoflieferanten Friedrich Schulze 
überreicht mit den Worten: „Allergnädigſter Kaiſer! Aus dem 
Pokale trank Se. Majeſtät der hochſelige Kaiſer Friedrich 
am 29. November 1876 bei dem Fiſcheſſen im alten Deutſchen 
Reichstage. Ew. Majeſtät wollen geruhen, einen Trunk aus 
dieſem ſo geheiligten Glaſe anzunehmen. Der Kai ſer erwiederte: 
„Diejer Wein iſt ein ſchöner Wein.“ 

— Der Kaiſer hat für die Einweihung des neuen Reichs⸗ 
tagsgebändes die Prägung einer Münze mit ſeinem Bildniß 
in der Uniform der Gardes du Corps genehmigt. 

— Eine Mittheilung des Reichskanzlers betreffend ein 
Handelsproviſorium mit Spanien iſt im Reichstage 
eingegangen. 

— Die Centrumsfraktion brachte heute im Reichs⸗ 
tage wiederum den Antrag auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes ein. 

— Die Einrichtung der Plätze im neuen Sitzungsſaale des 
Reichstags ift ähnlich wie die im alten Sitzungsſaake. Es find 
ſieben Keile gebildet worden. Den äußerſten Keil auf der Rechten 
haben die Konſervativen eingenommen und find auf den zweiten 
Keil übergegangen. In dieſem ſitzen auch die Mitglieder der 
Reichspartei. Am Schluſſe des zweiten und dritten Keils hat 
die deutſch⸗ ſoziale Reformpartei Platz genommen. Den dritten 
und vierten Keil haben das Centrum und die Polen beanſprucht. 
Das Centrum iſt gegen früher weiter nach links gerückt. Im 

nften Keil haben die Nationalliberalen Platz genommen, im 
echſten Keil die Mitglieder beider freiſinnigen Fraktionen, hinter 
ihnen die Elſaß⸗ Lothringer. Der ſiebente Keil wird von den 
Sozialdemokraten ausgefüllt. 

— Der konſervative Abg. Geſcher⸗Mörs hat ſein Mandat 
niedergelegt. 


— Von der Deutſch⸗ ſozialen Reformpartei find 
folgende fünf Juitiativanträge eingegangen: 1. Reichstag wolle 
beſchließen: die Bundes⸗ Regierungen zu erſuchen, einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, wonach Lieferanten, Handwerkern 
und Arbeitern für ihre, aus Lieferungen und Arbeiten an 
Neubauten erwachſenen, rechtmäßigen Forderungen ein Vorrecht 
vor ſämmtlichen, auf dieſe Bauten eingetragenen Hypotheken oder 
Kautionen gewährt wird. — 2. Antrag auf Erlaß eines Ver⸗ 
bots der Konſum vereine inſtaatlichenbetrie ben. — 
3. Erlaß eines Schächtverbots gemäß den im Königreich 
Sachſen geltenden Geſetzen. — 4. Verbot der Ein wanderung 
ausländiſcher Juden. — 5. Antrag auf Erlaß eines Geſetz⸗ 
entwurfs, wonach bei allen gerichtlichen Vereidigungen von 
Parteien, Zeugen und Sachverſtändigen die konfeſſionelle 
Eidesformel wieder eingeführt wird. 

— Der Bundesrat beſtellte für die Berathung der 
Umſturzvorlage im Reichstage die Geheimräthe v. Seckendorff 
und Dr. Kelch, ſowie den Regierungsrath Bumm als Kommiſſare. 


— S. M. S. „Cormoran“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 


Brinkmann, iſt laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗ 


Kommando der Marine am 5. Dezember in Zanzibar an⸗ 
gekommen. = 

In Belgien iſt es am letzten Donnerſtag bei der Be 
rathung der Dotationen in der Kammer zu einem Skanda 
gekommen. Die Sozialdemokraten proteſtirten gegen die 
Civpilliſte und die Dotation des Grafen von Flandern. Als 
am Schluſſe der erregten Berathung der Miniſterpräſident 
die Berſammlung zu einem Hoch auf den König aufforderte, 
rief die Kammer, die liberale Linke und die Progreſſiſten 
mit eingeſchloſſen, lange: „Es lebe der König!“ Die 
Sozialiſten erwiderten mit dem Rufe: „Es lebe das Volk! 
Nieder mit den Kapitaliſten!“ 
Frankreich. In der Deputirtenkammer hat am 
Donnerstag der Abg. Pelletan die Kolonialpolitik der 


krete, 9 WETTE 2. Klaſſe, 1400 Oderafſiſtenken und! 


Kolonial aus Ei 1 Fe e 


Gewinn er als faſt Null bezeichnete, dieſe Ausgaben ſeien 


at als die entjprechenden Englands, Deutſchlands, 
paniens und Portugals zujammen! Pelletan wandte ſich 
auch gegen die Verſchwendung in den Ausgaben für das 
Heer und namentlich die Flotte, 

Im Senate wurde die Berathung der Madagaskar⸗ 
vorlage fortgeſetzt. Der Senator Macs wandte ſich gegen 
den geplanten Feldzug, der für die Sicherheit Frankreichs 
gefährlich ſei. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Freyeinet, 
ſetzte dagegen die Nothwendigkeit der Expedition ausein⸗ 
ander; die Regierung könne langjährige Rechte nicht auf⸗ 
geben und müſſe dem Vertrag von 1885 Achtung verſchaffen. 
Hierauf wurde die Vorlage mit 270 gegen drei Stimmen 
angenommen. 

Nach einer noch nicht bewieſenen Behauptung des „Matin“ 
ſoll das Beweisſtück gegen den Hauptmann Dreifus in 
einem Briefe beſtehen, welcher von einem Poliziſten in den 
eee eines Militär⸗Attachés des Dreibundes entdeckt 
wurde. 

Ferdinand von Leſſeps iſt ſchwer erkrankt; in ſeiner 
Se hat man wenig Hoffnung auf Erhaltung des 
Lebens. 


Rußland. In Warſchau werden für den Empfang 
es Zaren im kaiſerlichen Palais Vorbereitungen getroffen. 
Von Warſchan aus begiebt ſich der Zar mit ſeiner Gemahlin 
nach Dar mſt adt. 

Die Tage der Herrſchaft des Generalgouverneurs Grafen 
Gurko ſind, wie dem „Geſelligen“ aus Warſchau geſchrieben 
wird, gezählt. Nun hat auch noch am 4. Dezember der 
Miniſter des Innern Durnowo im Auftrage des Zaren 
folgendes Telegramm an General Gurko gerichtet: „Im 
Allerhöchſten Auftrage bitte ich Sie, ſich in die Angelegen⸗ 
heiten der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit nicht einzumiſchen 
und in dieſer Hinſicht keinerlei Verfügungen zu erlaſſen. 
Durnowo.“ Wie erſt jetzt bekannt wird, haben nämlich 
die katholiſchen Biſchöfe Polens eine gemeinſchaftliche Be⸗ 
ſchwerdeſchrift über Gurko beim Miniſterium des Innern 
eingereicht. Bei der Eidesabnahme für den neuen Zaren 
haben ſich in vielen katholiſchen Kirchen höchſt unpaſſende 
Scenen abgeſpielt. In der Kirche von Makolice im 
Kreiſe Lowicz riſſen die Beamten den katholiſchen Propſt 
von der Kanzel herunter, weil er das Manifeſt des Zaren 
in en Ain cher Sprache verleſen wollte. In einer katho⸗ 
liſchen Kirche zu Lodz ſtellten die Poliziſten Tiſche auf 
und forderten die Kirchenbeſucher auf, nachdem die Eides⸗ 
formel verleſen war, ihre Namen in die ausliegenden Liſten 
einzutragen. Das geſchah aber in einer ſo barſchen Weiſe, 
wobei die Poliziſten fortwährend fluchend und ſäbelklirrend 
in der Kirche auf und ab liefen, daß die Anweſenden dar⸗ 
über auf's Höchſte empört waren. Bei dieſer Gelegenheit 
ſei übrigens mitgetheilt, daß Gurkos Vater Katholik war, 
Gurkos Mutter war aber eine orthodoxe Ruſſin. Die 
Familie Gurko iſt polniſcher Abſtammung. 


China geht ſcharf gegen ſeine vom Kriegsglück nicht 
begünſtigten Heerführer vor. Der frühere Kommandant 
von Kintſchou iſt wegen des Verluſtes dieſer Stadt de⸗ 
gradirt worden. General Tſchang wurde beſtraft, weil 
er die Plünderung von Kintſchou durch chineſiſche Truppen 
nicht verhinderte. 


Die Vorſtandsſitzuüng des Verbandes der Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗VBereine Weſtpreußens 


fand unter dem Vorſitz der Frau Oberpräſident v. Goßler 
geſtern in Marienburg ſtatt. Mit bewegten Worten übergab 
die Frau Vorſitzende dem bisherigen Schriftführer Dr. Kuehne, 
der in Folge ſeiner Beförderung zum Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor in Marienwerder ſein Amt niedergelegt hatte, die vom 
Vorſtand unterzeichnete Adreſſe, die den hohen Verdienſten des 
überaus fleißigen und weitblickenden Mannes gerecht wurde. 
Als fein Nachfolger wurde Herr Regierungsaſſeſſor Foerſter 
in Danzig gewählt. Da nach dem neuen Statut der Vorſtand 
ſo zu erweitern iſt, daß die größeren Vereine der Provinz 
ſämmtlich darin vertreten find, wurden eine Reihe von Bor- 
ſchlägen für die am 7. ſtattfindende Delegirtenverſammlung 
gemacht. 

Mit dem Auguſtahospital in Berlin iſt ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen zur Ausbildung weltlicher Krankenpflegerinnen. 
Leider mußte erklärt werden, daß nur ſehr wenige Jungfrauen 
und Wittwen höherer Stände dieſe Gelegenheit, ſich koſtenfrei 
ausbilden zu laſſen, benutzen. In Graudenz iſt auf wieder⸗ 
holte Aufforderung keine paſſende Meldung eingegangen. Für 
das nächſte Jahr wurden zur Ausbildung ſolcher Kranken⸗ 
pflegerinnen 600 Mk. bewilligt. Junge Mädchen oder Wittwen, 
die ſich für ſolch eine ſegensreiche Thätigkeit berufen fühlen, 
können ſich an die Vorſtände der Frauenvereine wenden, wo 
ihnen das Nähere mitgetheilt wird. Herr Generalarzt 
Dr. Boretius aus Danzig wünſcht, daß in Danzig eine ſolche 
Anſtalt für eine größere Anzahl Damen begründet würde, in 
der während eines Vierteljahres täglich 2 Stunden theoretiſcher 
Unterricht ertheilt werden ſoll, wozu er ſeine und anderer 
Militärärzte unentgeltliche Mitwirkung in Ausſicht ſtellte. Dem 
Kurſus ſoll ſich darauf eine vierwöchige praktiſche Uebung in 
einem größeren Garniſonlazareth anſchließen, für welche Zeit 
dann die Koſten vom Frauen⸗Verein aufzubringen wären. Es 
wurden denn auch für dieſe Art der Ausbildung 300 Mk. be⸗ 
willigt. 

Die Frage, ob der Verein ſich für die Beſchaffung von 
Heilſerum für arme Kinder intereſſiren ſolle, wurde bejaht, 
nachdem Herr Landrath v. Zander ⸗ Marienburg feine Er- 
fahrungen mitgetheilt hatte. Herr v. Z. hat bei einer in 
Wernersdorf, Kreis Marienburg, ausgebrochenen Diphtheritis⸗ 
Epidemie die kranken Kinder mit Heilſerum, die übrigen mit 
Schutzſerum impfen laſſen und die Genugthuung gehabt, daß 
auch nicht ein einziges Kind geſtorben iſt, ebenſowenig 
ſind bei den Geimpften irgend welche Krankheitserſcheinungen 
hervorgetreten. Die Koſten für 150 Impfungen betrugen 130 Mk., 
da das Mittel direkt von Höchſt bezogen wurde. 

Die Verſammlung ging nun zur Beſprechung der Maßregeln 
bei der Choleraepidemie in Tolkemit über. Der Pro⸗ 
vinzialverband hatte ſofort 300 Mk., der Centralverein 3000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt, 2000 Mk. ſind in Stadt und Kreis 
Elbing geſammelt worden. Die Noth der armen Bevölkerung iſt 
aber auch ſehr groß. Die auswärts Arbeitenden, die Schiffer, 
haben allen Verdienſt verloren; beim Desinficiren find viele 
Sachen zu Grunde gegangen; die in Quarantäne Befindlichen 
haben während dieſer Zeit nichts verdient, und der Winter wird 
ſchwere Noth heraufbringen. Da tritt denn der Vaterländiſche 
Frauenverein ein, weil der Staat abſolut keine Verpflichtung 
zur Hilfe anerkennt. Fran Gutsbeſitzer Schmidt⸗Lenzen hat 
hier eine über alles Lob erhabene Thätigkeit entfaltet. 

Weiter wurde über die von Herrn Rektor Pudor (etzt 
Kreisſchulinſpektor in Putzig) ins Leben gerufene Haus⸗ 
haltungs⸗ und Kochſchule für ſchulpflichtige und aus der 
Schule entlaſſene Mädchen berichtet. In der Hoffnung, daß ihm 
die nöthigen Mittel zur Verfügung ſtehen werden, hat der 
Vaterländiſche Frauenverein die hieſige Schule übernommen. 


um die segensreiche Sache mehr Aud mehr zu förbern, würde 


ein Ortsausſchuß, aus den Herren Pudor als Ehrenvorſitzende 
Landrath von Zander, Bürgermeiſter Sandfu * Rektor 
der Gemeindeſchulen Schwiber und Frl. Nouvel beſtimmt. 
Endlich wurde noch beſchloſſen, das von Frl. Nouvel heraus⸗ 
gegebene Werk über den hauswirthſchaftlichen Unterricht in 100 
Exemplaren anzuſchaffen und den einzelnen Frauenvereinen der 
Provinz je 1 Exemplar zukommen zu laſſen. 

Es folgte nun die Beſichtigung der von Pudor ins Leben 
gerufenen och ſchule in den Souterrainräumen der ſchönen 
Elementarſchule. In einem hochgewölbten Raum waren vier 
geſonderte Heerde aufgeſtellt; an vier Tiſchen ſaßen je ſechs 
Mädchen, die eine Tiſchgeſellſchaft bildeten. Bohnen mit ſaurem 
und ſüßem Beguß ſollten gekocht werden. Zuerſt gab es Rechnen 
an der Tafel: Verbrauch für einen Tiſch: 1½ Pfd. weiße 
Bohnen 18 Pf., 1 Pfd. Zucker 8 Pf., Speiſekuchen 2 Pf 
½ Bid. Speck 20 Pf., Zwiebeln 1 Pf., Salz, Eſſig, Mehl 5 Pf. 
— ſo war es von den Kindern eingekauft, natürlich für alle 
4 Tiſche — zujammen 0,54 Mk., oder 9 Pf. für die Perſon. 
Jetzt machte je Eine Feuer, die am Tage vorher eingeweichten 
Bohnen wurden aufgeſetzt, beſtimmte Kinder ſchnitten Speck, 
andere Zwiebeln. Nun während des Kochens theoretiſche 
Uebungen: Nährwerth der Hülſenfrüchte, Unterſchied zwiſchen 
weichem und hartem Waſſer, über Sparen, richtiges Einkaufen, 
Wochenſpeiſezettel u. dgl. Die Verſammlung mußte ſcheiden, ehe 
das fröhliche Verſpeiſen begann. — In einem anderen Raume 
waren ſchulentlaſſene Mädchen an ſieben Plättbrettern und drei 
Nähmaſchinen thätig; auch ſie erhalten einen erweiterten Koch⸗ 
unterricht. An der Spitze ſteht Frl. Nouvel, in Kaſſel für 
dieſen Zweck vorgebildet. Der dringende Wunſch, ähnliches auch 
an anderen Orten ins Leben zu rufen, wurde in allen Vorſtands⸗ 


mitgliedern rege. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Dezember. 


— Fürſt Bismarck erläßt folgende Dank⸗Kund⸗ 


gebung: 
Var zin, 6. Dezember 1894. 


Aus Aulaß des Todes meiner Frau iſt mir und den 
Meinigen aus Deutſchland und dem Auslande eine jo 
große Zahl von Kundgebungen warmen Beileids zuge⸗ 
gangen, daß zu meinem Bedauern die mir verfügbaren 
Kräfte nicht ausreichen, den theilnehmenden Abſendern 
einzeln zu ſagen, wie ſehr ſie meinem Herzen wohl⸗ 
gethan haben. Ich bitte Alle, welche unſerer in dieſen 

Tagen freundlichſt gedacht, meinen und meiner Kinder 
herzlichen Dank entgegenzunehmen. von Bismarck. 

— Die für die öſtlichen Provinzen, insbeſondere die 
Garniſonſtädte, wichtigen Forderungen im neuen Reichs⸗ 
haushalts⸗Voranſchlag findet der Leſer in dem beſonderen 
Artikel auf der erſten Seite. 

— Für den Umfang des Reglerungsbezirks Marlenwerder 
wird an den letzten zwei Sonntagen vor Weihnachten 
für alle Zweige des Handelsgewerbes ein erweiterter Geſchäfts⸗ 
verkehr in der Weiſe zugelaſſen, daß die Beſchäftigung bis 6 Uhr 
Abends geſtattet wird; während der Zeit des Vor⸗ und 
Nachmittagsgottesdienſtes muß die Beſchäftigung aber unter⸗ 
brochen werden, und die Geſchäfte ſind während dieſer Zeit ge⸗ 
ſchloſſen zu halten. 


— Zum Geſchäftsführer des Verelns zur Förderung 
des Deutſchthums in den Oſtmarken iſt Herr v. Binzer⸗ 
Golun gewählt worden. Der Vorſtand iſt nunmehr vollzählig. 


— Herr Joachim Bellachini wird am Sonntag im 
Tivoli mit ſeinen Zaubervorſtellungen beginnen. Der 
Künſtler verfügt, ſo heißt es in einem Zittauer Blatt, über eine 
außerordentliche Fingerfertigkeit und eine erſtaunliche Gewandt⸗ 
heit. Seine Kunſtſtücke wirken durch die Sicherheit, mit der ſie 
ausgeführt werden, geradezu verblüffend und grenzen aus Un⸗ 
glaubliche. Trotz der größten Aufmerkſamkeit gelingt es nicht, 
Herrn Joachim die Art und Weiſe der Ausführung abzulauſchen. 
Der Künſtler iſt einer der beſten Vertreter ſeines Faches. Auch 
die Vorführungen der Frau Klara Joachim, die in kurzer 
Zeit aus einem Bogen Papier mit den Fingern ein Teppich⸗ 
muſter herſtellte, fanden die verdiente Anerkennung 

— [Jagdergebniſſe.] Im Kreiſe Strasburg find be 
der diesjährigen Treibjagd auf dem Rittergute Schramowo 
39 Haſen und im Belaufe Strasburg 50 Haſen und 1 Fuchs zur 
Strecke gebracht worden 

— Ein jährig ⸗ Freiwillige dürfen im 1. Armeekorps 
am 1. April 1895 bei folgenden Truppentheilen eingeſtellt werden: 
in Allenſtein beim 4. Bataillon des Grenadier⸗ Regiments 
Nr. 4, in Königsberg bei den 4. Bataillonen des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1, des Grenadier⸗ Regiments Nr. 3 und des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 43. 

2. Danzig. 6. Dezember. Auf dem hieſigen Bahnhof Lege 
Thor iſt die Perronſperre zum Theil wieder aufgehoben. 
Der Bahnſteig iſt nämlich für die Zeit von 10 Uhr Abends bis 
6 Uhr morgens freigegeben worden, ſo daß das Publikum in 
dieſer Zeit, während welcher Nachts ein Zug einläuft und Morgens 
einer abgeht, ungehindert Zutritt hat. 

Der auf der Schichauſchen Werft neuerbante Lloyd⸗ 
dampfer „Prinz Heinrich“, deſſen innere und äußere 
Ausrüſtung nunmehr vollendet iſt, ging heute Vormittag zum 
erſten Mal in See, wendete in der Bucht um und legte Nach⸗ 
mittegs wieder bei der Werft an. Die Fahrt iſt in jeder Weiſe 
zufriedenſtellend verlaufen und nunmehr ſoll die erſte größere 
Fahrt am Sonntag erfolgen. 

In der heutigen General⸗Verſammlung des Ornitho⸗ 
logiſchen Vereins erſtattete der Vorſitzende Herr Hilde⸗ 
brand den Jahresbericht für 1894, welcher ein erfreuliches 
Bild ſtetigen Fortſchreitens zeigt, auch eine ungewöhnliche Zu⸗ 
nahme der Mitgliederzahl (von 142 auf 189) aufweiſt. Ein 
beſonders erfreuliches Ergebniß hat die im Frühjahr veranſtaltete 
Geflügelausſtellung ergeben, die mit einem Ueberſchuß von 
1314,80 Mk. abſchloß. Nach dem Kaſſenbericht betrugen die 
Einnahmen 2714 Mk., die Ausgaben 1582 Mk. Der Reſervefonds 
beträgt 510 Mk. Im Intereſſe des Brieftaubenſports 
wurden verſchiedentlich Wettflüge veranſtaltet, bei denen leider 
eine Anzahl Tauben verloren gingen. Der Verein hat ferner 
der Hühnerzucht in Weſtpreußen, die, wenn auch in 
großem Umfange, ſo doch wenig rationell betrieben wird, ſeine 
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, um planmäßig die 
Raſſen durch geeignetes Zuchtmaterial aufzubeſſern. Es wurde 
beſchloſſen, für dieſen guten Zweck aus dem Ueberſchuß der Aus⸗ 
ſtellung 300 Mk. zu verwenden, wovon in dieſem Jahre 150 Mk. 
bereits ausgegeben ſind. Das hierfür beſchaffte Zuchtmaterial 
iſt im Ganzen auf 70 Stellen der Provinz vertheilt worden und 
es ſoll darin unabläſſig fortgefahren werden, ſo daß hoffentlich im 
nächſten Jahre die Erfolge noch weit beſſere ſein werden. Von allen 
Seiten iſt dem Verein hierfür Anerkennung gezollt, beſonders 
auch vom Tentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe, 
der unabläſſig bemüht iſt, geeignete Züchter ausfindig zu machen. 
Welches Vertrauen der Centralverein dem ornithologiſchen Verein 
entgegenbring! eht daraus hervor, daß er ihn kürzlich erſucht 
hat, auf der e zirksſchau, welche im Juni in Marien⸗ 
werder ſtattfinden ſoll, die Aufſtellung einer Geflügel» 
Ausſtellung zu übernehmen. Es erfolgte darauf die Vorſtands⸗ 
wahl, aus welcher die Herren Hildebrand Vorſitzender, Spohr 
Stellvertreter, Gieſebrecht Schriftführer und Bibliothekar, Schi⸗ 
panski Stellvertreter und Inventar⸗Verwalter, Knobbe Schaz⸗ 
meiſter, Braunsdorf Vergnügungsvorſteher, und Volkmann und 
Carl Beiſitzer hervorgingen. Ju die Kommiſſion zur Fütterung 
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ber Röget im Winter wurden die Herren Hildebrand und Gleſe“ 


recht gewählt. 5 
Heute iſt die erſte direkte Sendung Bakonier von 
Dudapeſt in Danzig eingetroffen und ſofort nach dem Schlacht⸗ 
dufe gebracht worden. 


A Danzig, 7. Dezember. In der heutigen Generalver⸗ 


fammlung der Vaterländiſchen Frauenvereine Weſt⸗ 


reußens wurden nach * des Jahresberichts und der 
ung der Entlaſtung in den Vorſtand gewählt die Damen 
Frau Oberpräſident v. Goßler, Frau Polizeipräſident Weſſel⸗ 
Danzig, Frau Landrath Engler ⸗Berent, Frau Fabrikbeſitzer 
Sold farb⸗ Pr. Stargard, Frau Schmidt ⸗ Lenzen, Frau 
Gentz⸗Neuſtadt, Frau Regierungs⸗Präſident Horn⸗Marien⸗ 
werder, Frau Ammon und Frau Müller Konitz, Frau 
Wittkto⸗ ulm, Fran Weisermel Strasburg, Frau 
Schmeling ⸗ Stuhm, Fran Weber ⸗Chriſtburg, die 
Herren Oberregierungsrath Rathle v, Aſſeſſor Förſter, 
Dr. Boretius- Danzig, Breitenfeld⸗Elbing, Pfarrer 
Ebel⸗Graudenz, Kornatzki⸗Mewe, Pfarrer Stachowitz⸗ 
Thorn, v. Auerswald Roſenberg, Kühne ⸗ Marienwerder, 
Dr. Hantel⸗Elbing, Kreisſchulinſpektor Pudor⸗Putzig. 
= Gollub, 6. Dezember. Dem jüdiſchen Lehrer Goldberg 
von hier iſt zum 1. Jaunar die erſte Lehrerſtelle der jüdiſchen 
Schule in ions in Poſen übertragen. 


2 Gollub, 6. Dezember. Bei der Aufwarlefrau J. von 
bier ereignete ſich heute Vormittag ein unglücklicher Vorſall. 
Während die zwei größeren Kinder ſich zur Schule begaben und 
die Mutter ihrer Arbeit nachging, blieben die beiden kleinern 
Knaben allein zu Hauſe. Der ältere, etwa fünf Jahre alt, fand 
eine Scheere und ſpielte damit. Auf einmal fiel er von einem 
höheren Gegenſtande ſo unglücklich herunter, daß ihm die offene 
Scheere unmittelbar am Auge mehrere Centimeter tief eindrang, 
ſo daß es einer Manneskraft bedurfte, um die Scheere heraus⸗ 
zuziehen. Ob die Sehkraft erhalten bleibt, weiß man noch nicht. 


* Vandsburg, 5. Dezember. Zu der neu zu erbauenden 
Chaufjee von Vandsburg über Jaſtremken nach Soßnow find 
die Lieferungen der Brückeuſteine für das Vandsburger Gelände 
ausgegeben. Bei eintretendem Froſt ſoll mit der Anfuhr be⸗ 
gonnen werden. — Die hieſige Stadtvertretung hat 
beſchloſſen, für 189396 die Kommunalſtenern nach folgenden 
Grundfätzen zu erheben: 250 Proz. Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer, 300 Proz. zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeitener. Von 
anderen Beſteuerungen hat man gänzlich abgeſehen. — Die 
Firma Arens nu. Ko. aus Lubichau hat in der hieſigen 
Königl. Forſt eine Torffläche gekauft, die in 25 Jahren aus⸗ 
geſtochen werden ſoll. Zu dieſem Zwecke ſind lange Schienen⸗ 
geleiſe gelegt, um den gestochenen Torf aufs Land und in Haufen 
zu bringen. Von hier aus kommt er in den ſogenannten Wolf, 
wird von dieſem vollſtändig zerriſſen und dann mittels Elevatoren 
eine Etage hoch gebracht, hier geſiebt und mittelſt Preſſen in 
Bündel von einigen Centnern Schwere gebracht. Die ganzen 
Apparate werden durch eine 30 pferdige Lokomobile in Bewegung 
eſetzt. Das fertige Torfſtreumaterial wird auf dem hieſigen 

ahnhofe verladen. Es ſollen täglich 2 Waggons zur Verladung 
kommen. Dieſes Streumaterial iſt ſo geſucht, daß Schiffs⸗ 
ladungen davon nach England gehen. 
in Aus dem Kreiſe Flatow, 6. Dezember. Von einem 
herben Mißgeſchick iſt der Beſitzer Sieg in Gr. Lutau ereilt 
worden. Im vergangenen Sommer brannte ſein Wohnhaus 
nieder, wodurch ihm, da er nur gering verſichert war, ein be 
deutender Schaden erwuchs. Hierauf pachtete er bis zum 
Wiederaufbau feines Hauſes vorläufig ein dem Nachbar S. ge⸗ 
Pas Wohnhaus, das dieſer erſt kürzlich gekauſt hatte. Am 
d. Mts. wurde nun auch dieſes Haus ein Raub der 
Flammen, und mit ihm faſt das ganze noch übrige Mobiliar. 
8 it dies bereits das dritte Feuer, von welchem der Ort in 
dieſem Jahre heimgeſucht worden iſt. 
„ Dirſchan, 6. Dezember. Die von der Stadtverwaltung 
zur Deckung der Bedürfniſſe der Kommunalverwaltung beſchloſſenen 
uſchläge zur Einkommenſteuer für das neue Etatsjahr 
paben die Genehmigung der Regierung nicht gefunden, da ſie 
zu hoch befunden worden ſind. Die Regierung verlangt, daß 
Durch erlaubte Realſtenern ſoviel Einnahmen geſchaffen werden, 
daß die Zuſchläge weſentlich niedriger angeſetzt werden können. 
— Der Vorſtand der Samborſtiftung, welche bezweckt, ver⸗ 
ſchämte Arme zu unterſtützen, hat 300 Mark für Weihnachts⸗ 
geſchenke an ſolche zu geben beſchloſſen. 

A Berent, 6. Dezember. Auf den 29. Dezember iſt hier 
ein Kreistag einberufen, auf welchem u. a. folgende Ange⸗ 
legenheiten zur Beſchlußnahme gebracht werden ſollen: Wahl 
zweier Kreisverordneten und Ergänzung der Zahl derſelben auf 8, 
nachdem aus dieſer Zahl inzwiſchen 2 ausgeſchieden ſind. 
Geſuch des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Schöneck um 
Unterſtützung zur Errichtung einer Kleinkinderſchule daſelbſt; 
wiederholte Beſchlußfaſſung über den Bau einer Kreis⸗Chauſſee 
in der Richtung nach Skorzewo bis zur Karthauſer Kreisgrenze. 
Die Koſten für dieſe 3400 Meter lange Chauſſeeſtrecke ſind auf 
38 000 Mk. verauſchlagt, von denen nach Abrechnung der Pro⸗ 
vinzialprämien auf den Kreis nur 20000 Mk. entfallen, welcher 
Beitrag nach dem Vorſchlage des Kreis⸗Ausſchuſſes noch aus den 
Beſtänden des Kreiſes entnommen werden kann, ſodaß die Be⸗ 
willigung des Baues dieſer Chauſſeeſtrecke auf keinerlei Bedenken 
ſtößt. — Die hieſige Bahnſtation zahlt in dieſem Jahre 996,60 Mk. 
Rommunalabgaben. 

Königsberg, 6. Dezember. Herr Polizelrath Schmidt, 
der älteſte der Räthe des hieſigen Polizeipräſidiums, welcher 
vordem Bürgermeiſter in Bartenſte in, dann Polizei Inſpektor 
in Elbing geweſen iſt, den größten Theil ſeiner Dienſtzeit 
aber in Königsberg zugebracht hat, beging heute die Feier ſeines 
50 jährigen Dienſtjubiläums. Am Vormittag hatten 
ſich in der Wohnung des Jubilars Herr Polizei⸗Präſident 
v. Brandt und andere Beamte des Polizeipräſidiums zur 
Beglückwünſchung eingefunden. Herr Polizeipräſident v. Brandt 
überreichte dem Jubilar den Kronenorden III. Klaſſe mit der 
Zahl 50. Darauf überbrachte namens der Bureaubeamten Herr 
Polizei⸗Sekretär Grunenberg deren Glückwünſche und als An⸗ 
denken ein koſtbar gebundenes Album mit den Photographien 
der Beamten. 

* Friedland Oſtpr., 5. Dezember. Bei den Ergänzungs⸗ 
wahlen für die Stadtverordneten ⸗Verſammlung find 
wiedergewählt worden in den 1. Abtheilung Gutsbeſitzer Sturm⸗ 
höfel⸗Friedlandshof, in der 2. Abtheilung Fleiſchermeiſter Wormitt 
und in der 3. Abtheilung Schloſſermeiſter Schlenker. Neugewählt 
iſt in der 2. Abtheilung Riemermeiſter Holzweiß. — Als Ver⸗ 
treter des Kleingrundbeſitzes ſind in den Kreistag 
wiedergewählt: Gutsbeſitzer G. Stadie⸗Abbau Kl. Schönau und 
Beſitzer Plohnke⸗Schwönan. — Bei ſeiner Anweſenheit in unſerer 
Staßt ſtellte der Herr Regierungs⸗Präſident v. Tieſchowitz 
den Bau der Bahn Gerdauen⸗Friedland⸗Löwenhagen 
in Ausſicht. 

Paſfeuheim, 4. Dezember. Die Kaiſerin hat der Haus⸗ 
hälterin des Herrn Dr. Erdmaun, Albertine Wedig von hier, 
in — g 40jähriger treuer Dienſtzeit ein goldenes Kreuz 
verliehen. 

2 Brombere, 7. Dezember. In der geſtrigen Stadt» 
verordnetenſitzung beſchloß die Verſammlung an Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, mit Ausſchluß der Betriebsſteuer 
ebenſoviel Prozent Zuſchläge wie von der Staats⸗Einkommenſteuer, 
die Betrieböftener aber nur in Höhe von hundert Prozent zu 
erheben. Von der Bierſtener oder einer Luxusſteuer iſt Abſtand 
genommen. f 

Arge nau, 4. Dezember. Die Einweihung unſerer 
neuen 13 klaſſigen Simultanſchule geſtaltete ſich zu einem 
wahren Volksfeſte. Es betheiligten ſich daran außer ſämmtlichen 

ulklaſſen mit ihren Lehrern die Privattöchterſchule, die Privat⸗ 
Tnabenſchule, die Schuldeputation, die ſtädtiſchen Behörden, die 


For ellſche und kathollſche Geiſtlichkeit und viele Bürger. Als 
Vertteter der Fisch Kreisſchulinſpektor Winter aus Ino⸗ 
wrazlaw erjchienen. Der Feſtzug bewegte ſich vom alten katholiſchen 


Schulhauſe, wo Hauptlehrer Seydlitz ein Abſchiedswort ſprach, 


nach dem neuen Schulgebände. Dort hielt Kreisſchulinſpektor 
Winter die Feſtrede und Paſtor Müller⸗Klein Morin eine An⸗ 
ſprache. Die Mehrzahl der Feſttheilnehmer vereinigte ſich ſodann 
zu einem Mahle. Das neue Gebäude iſt infolge der vom Kaiſer, 
den königlichen und ſtädtiſchen Behörden 3 reichen 
Mittel das größte und ſchönſte Gebäude der Stadt geworden. 


A Znin, 5. Dezember. Der hieſige Landwehrver eſin 
wählte in feiner Geueralverſammlung die Herren Rittmeiſter 
Thies⸗Kirſchkowo zum Vorſitzenden, zu ſeinem Stellvertreter 
Herrn Kommiſſarius Büttner⸗hier, zu Beiſitzern die Herren 
Kreisthierarzt Fredrich und Bauunternehmer Wöckner hierſelbſt. 


Dechneidemühl, 6. Dezember. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten beſchäftigte man ſich allein mit der 
Vorlage über die Entſchädigung derjenigen Hausbeſitzer, 
welche von dem Brun nenunglück betroffen worden find. Die 
von den ſtädtiſchen Körperſchaften eingeſetzten Kommiſſionen 
haben nach vielen Sitzungen die Entſchädigungsſumme auf 
369 039 Mk. feſtgeſetzt und ſchlagen vor, dieſe ans den ein⸗ 
gegangenen Unterſtützungsgeldern. der Schneeballkollekte und der 
Brunnenlotterie, ſowie durch eine aufzunehmende Anleihe von 
30 000 Mk. zu decken. Die Verſammlung beſchloß zunächſt, die 
allgemeinen Bedingungen für die zu zahlenden Entſchädigungen 
feſtzuſetzen. Demgemäß find diejenigen Hausbeſitzer, welche einen 
Totalſchaden haben, gehalten, die eingeſtürzten Gebäude auf⸗ 
zuräumen und von Grund auf neue zu errichten. Diejenigen 
Hausbeſitzer, welche nur einen Theil⸗Schaden erlitten haben, und 
deren Entſchädigung nur bis 1500 Mk. beträgt, erhalten 1500 Mk. 
ausgezahlt, ohne daß es des Nachweiſes der Verwendung dieſer 
Summe bedarf. Ueberſteigt die Entſchädigung dieſen Betrag, ſo 
erhalten die Beſitzer ebenfalls 1500 Mk. ſofort ausgezahkt, doch 
find fie gehalten, die beſchädigten Gebände jo herzuſtellen, daß 
gegen die Sicherheit der Benutzung durch die Polizeibehörde 
nichts einzuwenden iſt. Verbleiben von der bewilligten Ent⸗ 
ſchädigungsſumme nach den ausgeführten Bauten noch Ueber⸗ 
ſchüſſe, jo ſollen dieſe mit Bewilligung der Hypothekengläubiger 
unter Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körperſchaften den Hausbeſitzern 
überlaſſen werden. 

Schneidemühl, 5. Dezember. Geſtern Abend ſcheint unſere 
Polizei einen guten Fang gemacht zu haben. Vor 2 Jahren 
iſt ein Ruſſe, welcher bei den Kanalbauten bei Natel arbeitete, 
ermordet und beraubt worden. Der Verdacht, den Raub⸗ 
mord begangen zu haben, lenkte ſich auf einen Kollegen des 
Ermordeten namens Maczkowiak, welcher verſchwunden und 
trotz der umfaſſendſten Nachforſchungen nicht zu ermitteln war. 
Geſtern Abend nun ſah ein hieſiger Polizeiſergeant einen Menſchen 
in der Wilhelmſtraße betteln und verhaftete ihn. Der Verhaftete, 
der keine Papiere beſaß, nanute ſich Maczkowiak und gab 
auch zu, vor 2 Jahren in Nakel gearbeitet zu haben. 

Neuſtettin, 4. Dezember. (Nd. Pr.) Bei der Wahl der 
Kreistags⸗ Abgeordneten für den Wahlverband der Groß⸗ 
grundbeſitzer wurden die ausſcheidenden Abgeordneten, die Herren 
v. Blankenburg⸗Kuſſow, v. Hertzberg⸗Lottin, v. Za ſtro w 
Naſeband und Neitz ke⸗Kl. Hertzberg wiedergewählt. Neu 
gewählt wurden die Herren Oſtermann⸗Naß Glienke, 
v. Schmidterlöw⸗ Draheim, QAuandt⸗Bügen und Afheldt⸗ 
Neu⸗Priebkow. 


Verſchiedenes. 


— Die Reichstelegraphie läßt gegenwärtig in Nauen 
(Prov. Brandenburg) Verſuche vornehmen, ob ſich nicht auch 
ohne Leitungsdraht telegraphiren und tele⸗ 
phoniren läßt. Auf dem Poſthofe in Nauen erzeugt eine 
Lokomobile Elektrizität für zwei gleichfalls aufgeſtellte Dynamo⸗ 
maſchinen. Der ſtarke Strom wird in die Erde geleitet und hier⸗ 
durch der ganze Erdboden bis auf einen gewiſſen Umkreis elekt⸗ 
riſch leitungsfahig gemacht. In weiterer Entfernung von den 
Maſchinen werden an gewiſſen Punkten zwei eiſerne Stangen in 
die Erde geſtoßen und hieran ein telephoniſcher Apparat befeſtigt. 
Die Aufgabe der Techniker beſteht nun darin, feſtzuſtellen, wie 
weit ſolche Telephonie ſich fortpflanzt und auf welche Weiſe ſich 
eine derartige Leitung für die Telegraphie nutzbar machen läßt. 
Vorerſt werden die Verſuche auf 10 bis 14 Tage ausgedehnt. 
Man hat für die erſten Proben den Weg durch das havelländiſche 
Luch gewählt, weil die Verſuche am beſten in waſſerreichen 
Gegenden ausfallen ſollen. In oben angeführter Weiſe hofft man 
telegraphiſche Mittheilungen nach dem 8 bis 9 Kilometer entfernten 
Dorfe Börnicke vermitteln zu können. Eine derartige Telegraphie 
würde ganz beſonders im Kriege werthvoll ſein, wo ſich nicht 
immer und überall ein Leitungsdraht legen läßt. 

— [Eiſenbahnunglück.] Bei der ruſſiſchen Station 
Morſchansk entgleiſte kürzlichein Güterzug; die 23 Wagen 
deſſelben, welche Petroleum, Spiritus, einer auch Zündhölzchen ent⸗ 
hielten, ſtürzten die Böſchung herab. Durch die Wucht des Sturzes ge 
riethen die Trümmer des Zuges in Brand. Sämmtliche Fahr⸗ 
beamte bis auf den Maſchiniſten und vier im Zuge befindliche 
Arbeiter, im Ganzen acht Per ſonen, fanden den Tod in 
den Flammen. 


„ Mit dem Behringſchen Heilſerum find im 
ſtädtiſchen Spital zu Trieſt Verſuche gemacht worden, die 
höchſt befriedigende Reſultate ergaben. Von 236 mit dem Heil⸗ 
mittel behandelten Kindern ſtarben nur 22 Prozent, während 
von 57 ohne Heilſerum behandelten Kindern 56 Prozent ſtarben. 


— Geheizte offene Droſchken find am Donnerſtag 
in Berlin in Betrieb geſetzt werden. Es werden ſich zunächſt 
400 dieſer Wagen in den Straßen Berlins bewegen. Für ge⸗ 
ſchloſſene Droſchken iſt der Heizungsapparat nicht verwenbar, 
da die abziehenden Verbrennungsſtoffe, wenn ſie auch geruchlos 
ſind, doch in der Luft des geſchloſſenen Wagens ſich unangenehm 
bemerkbar machen würden. Ein etwas anderer, für geſchloſſene 
Wagen geeigneter Apparat wird deshalb augenblicklich hergeſtellt. 

— Im Wucherprozeß Treuherz und Genoſſen find 
am Donnerſtag (3. Verhandlungstag) eine Anzahl von Fällen 
zur Verhandlung gekommen, die beweiſen, in welch ſchamloſer 
Weiſe die Wuchergeſellſchaft Geldſuchende (Offiziere, Kaufleute, 
Beamte u. a.) ausgebeutet hat. Das Netz ihrer Thätigkeit 
iſt über ganz Deutſchland verbreitet. Die einzelnen Fälle ent⸗ 
behren jedoch zu ſehr des Charakteriſtiſchen, ſo daß wir ſie 
heute nicht beſonders erwähnen. 

— Gegen den „Wunderdoktor“ Schäfer Aſt zu Radbruch 
it am letzten Dienſtag vor dem Schäffengericht zu Winſen 
(Prov. Hannov.) wegen Kurpfuſcherei und unerlaubten Verkauf 


von Heilmitteln verhandelt worden. Die Verhandlung ergab, daß 


der ſchlaue Schäfer bei ſeinem Vorgehen den ihn beſuchenden 
Patienten und Hilfefuchenden gegenüber ſehr vorſichtig war und 
allen ihm geſtellten Fallen fehr geſchickt auszuweichen gewußt 
hat. hütete ſich insbeſondere ſorgfältig, Geld von den Leuten 
zu fordern und hatte z. B. einem angeblichen, Patienten, der ihm 
bei einer ſolchen Conſultation ein Goldſtück hingelegt hatte, auf 
die Frage: „Was bekomme ich heraus?“ einfach geantwortet: 
„Herausgegeben wird nichts!“ Auch bei der Bezeichnung der 
Leiden ſeiner Beſucher hielt er ſich gänzlich an allgemeine Aus⸗ 
ſprüche und ließ ſich auf beſtimmte Bezeichnungen nicht ein. Aft 
hat übrigens ſeit der kurzen Zeit ſeines öffentlichen Wirkens 
bereits nahezu 20,000 Mark bei der Reichsbankſtelle 
in Lüneburg belegt. Vor Gericht gab er an, im Jahre 1848 
im einem Dorfe im Herzogthum Braunſchweig geboren zu ſein, 
wo ſeine Vorfahren ſchon Schäfer geweſen ſeien und Menſchen 
und Vieh kurirt hätten. Seine Heilmittel ſeien ſchon ſeit „mehr 
als 1000 Jahr“ als Geheimniß ſeiner Familie weitervererbt und 
einer ſeiner Ahnen habe einmal einen Herzog von Braunſchweig 
kurirt und ſeitdem die Erlaubniß erhalten, ſeine Kunſt auszu⸗ 
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üben. Er heile übrigens ſowohl durch Sympathie Als an 5 
durch feine Heilmittel, deren Bereitung fein Geheimniß ſel. 2, 
er die Krankheiten der Beſucher an den Haaren erkennen könne, 
ſei gleichfalls ſein Geheimniß. Uebrigens müßte er zugeben, 
bereits einmal mit einer Geldſtrafe von 75 Mk. belegt worden 
zu ſein. Bezahlung nehme er nicht an, aber wohl Geſchenke, 
Wie viel er einnehme, wiſſe er nicht, da er keine Kaſſe mache, 
Er betrachtete ſich als einen „Wohlthäter der Menſchheit“, 
Von den „Heilmitteln“ des Wunderdoktors waren fünfzehn 
verſchiedene zu den Akten eingeliefert. Der als Sachver⸗ 
ſtändiger vorgeladene Apotheker Dr. Meineke in Winſen Ir 
aus, daß der Wunderdoktor die Heilmittel von ihm beziehe. Sis 
ſeien alle unſchädlich, aber auch veraltet und größtentheils 
nutzlos. Der als Amtsanwalt fungirende Bürgermeifteg 
Somme bezeichnete das Vorgehen des „Wunderdoktor“ als an 
Betrug greuzend und bedauerte, daß das Gejey keine höhere 
Strafe zulaſſe, als eine Geldſtrafe von 150 Mk. Das Gericht 
verurtheilte Aſt dem Antrage gemäß. 

— [Bweideutig] Büreauvorſtand (Sprecher einer 
Deputation, welche dem Chef des Hauſes zum Empfang eines 
Ordens gratulirt): „... Und was uns hauptſächlich bei der 
Ihnen zu Theil gewordenen Ehrenbezeugung freut, iſt: daß Sis 
ſo gar nichts da zu gethan haben . .“ 


ee 


= Berlin, 7. Dezember. Bei der geſtrigen durch 
Bettelabgabe vollzogenen Wahl von Schriftführern wurden 
gewählt: Kropatſcheck (konſerv.), Merbach (Reichep.), 
Krebe, Braun (Centr.), Pieſchel (natl.), Schmidt⸗Bingen 
(treiſ. Volkep.), Cegielski (Pole). Der von den Sozial⸗ 
demokraten vorgeſchlagene Abg. Fiſcher wurde nicht ge⸗ 
wühlt. 

h Altona, 7. Dezember. Die ſtädtiſchen Behörden 
bewilligten 100 000 Mik. zur Unterſtützung Arbeitsloſer. 


* München, 7. Dezember. Der bayeriſche Finanz⸗ 
miniſter hat einer Ahordunng von ſüddentſchen Tabaks⸗ 
intereſſenten die Zuſicherung gegeben, er werde dafür 
forgen, daß die Fabrikatſtener die billigeren Sorten von 
Rauchtabak nicht verthenern werde. 


: London, 7. Tezember. Aus Tokio wird berichtet: 
Jufolge der Entdeckung eines Brieſwechſels zwiſchen 
koreeniſchen Miniſtern und Jufurgentenführern hat der 
Vertreter der japaniſchen Megierung in Korea die 
japauiſchen Truppen, welche zur kuterdrückung des Auf⸗ 
ſtaundes gegen die Regierung von Korea entfandt waren, 
zurückberufen. Der König von Korea war darüber auf⸗ 
gebracht und entließ den Miniſtern des Innern. 

Der Plan der Eroberung Mukdens in diecſem Winter 
iſt von den Japanern aufgegeben worden. a 

1 Newyork, 7. Dezember. Nachdem der amerikauiſche 
Geſandte in Peking dem chineſiſchen Staatsrath (Teungli 
Damen) davon Keuntuiß gegeben hatte, daß er und der 
amerikaniſche Geſandte in Tokio Vorbereitungen getroffen 
habe für direkte Verhandlungen, beſchloß der Tenngli 


Damen einen beſonderen Abgeſandten nach Totio zu 


ſeuden mit Vollmachten zu Unterhandlungen über den 
Abſchluß des Friedens. 
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— [Dffene Stellen] Bürgermeiſter in Gronau, 2100 
bis 2500 Mk. baldigſtz bis 15. 12. 94; beim Magiſtrat daf.; 
Stadt Rees und Rees Land, 3150 Mk. Bureauunkoſten 2000 ME, 
Nebeneinnahmen 1000 Mk. 1. 1. 95; bis 16. 12. 94. — Polizei⸗ 
jergeant Mühlheim a. Rh., 12001600 Mk. Bald., beim Bürger⸗ 
meiſter Steinkopf. — Kämmerei⸗ und —— — 
Marienburg. 2100—2700 Mk. Nebeneinnahmen 200 Mk. Kaution 
4800 Mk.; bis 20. 12. 94 beim 5 daſ. — Sekretär 
Kommunal⸗Verwaltung Neviges, 1500 Mk. jof.; beim Bürgermeiſter 
Klein. — Magiſtrats⸗ Aſſiſtent Myslowitz, 1200 Mk. 
1. 1. 95; bald. — Gemeindeempfänger Gersweiler a. d. Saar. 
2350 Mk.; Kaution 9000 ME. 1. 4. 95.; bis 15. 12. 94. Bürgermeiſter 
Lichtenthäler; Sulzbach, Kr. Saarbrücken, 3300 —4200 Mk. Woh⸗ 
r 50 Mk., Bureanentichädigung 150 Mk. Kaution 
20 Mk. 1. 4 95; bis 20. 12. 94, r N Woytt: 
Doriten 2100 Mk. Kaution 12000 Mk. 1. 4. 95; bis 15. 12. 94. 
Stadtverordnetenvorſteher Schürholz. — Bautechniker oder 
Geometer, Magiſtrat Liſſa i. P. — Architekt, Stadtbauamt 
Aachen, 3000 Mk.; bis 31. 12. 94. Oberbürgermeiſter Pelzer. — 
Regierungs⸗Baumeiſter, Magiſtrat Görlig. 3600 Mk. 
JC 

Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburoe. 

Sonnabend, den 8. Dezember: Meiſt bedeckt, trübe 
ziemlich milde, lebhafte Winde. — Sonnta den 9.: Stark 
wolkig, feuchte Luft, lebhafte Winde. — Montag, den 10,; 
Wolkig, Nebel, um Null herum. Lebhafte Winde an den Küſten. 


— Dienstag, den 11.: Wolkig, wärmer, Niederſchläge. Leb⸗ 
hafte Winde. 


— —————— — 
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Wetter ⸗Depeſchen vom 7. Dezember 1894. 


— — 


Danzig, 7. Dezember. Gelreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtei 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗polu. z. Tranſit i 
Gew.): behauptet. Termin April⸗Mai 116,00 
Umſatz: 300 To. — R 82,00 
inl. 5 — u. weiß . Regulirungspreis z. 
s n 


| 


yellbunt...... freien Verkehr . . 111 
Traufit — u. weiß 100 [Gerſte gr. (660— 700 r.) 114120 
8 gellbunt 98 fl. (625—660 Gr.) 90 


Term. z. f. B. April⸗Mai 138,50 


Safer inländiſch .. 10 
1 7 „ 104,00 le b 8 0 


Erbſen „ „ 


Regulirungspreis z. 5 Zranfit.....| 8 

freien Verkehr. . 185 Nübfen inländiich ...| 170 
Roggen (v. 714 Gr.DOu.- „ e 
Gew.): unverändert. Liter %o) kontingentirt 


Gew.): | 50,00 
inländiſcher . I 110 nichtkontingentirt. 30,50 


Königsberg, 7. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von — 0 Gra. 64 Ber a Haug und re 
millions-Gejchä er 10, iter % loco konting. > 
Geld, unkonting. Mk. 30,75 Geld. . 


pp Poſen, 6. Dezbr. (Wollbericht.) Die Stimmung iſt ar 
wie in der ganzen Provinz recht gedrückt. Der Abzu 5 rule 
iſt uur äußerſt gering. und die kleinen Umſätze ſind einzig des⸗ 
wegen möglich, weil die Eigner den Käufern bis zur äußerſten 
Grenze in den Preiſen entgegenkommen. Da die Fabrikanten 
jeht nur den nothwendigſten Bedarf decken, jo wurden nur uns 
edeutende Partien Rückenwäſchen und Schmutzwollen umgeſetzt, 
die nach Niederſchleſien, der Provinz Brandenburg uſw. gingen. 
Berlin, 7. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusberi 
Weizen loco Mt. 122—142, per — 136,75 eg ea 
142.50. — Roggen loco Mk. 114—118, per Dezember 116,25, per 
Mai 120,50. — Lafer loco Mk. 107—140, per Dezember 117,75, 
er Mai 116,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,80, per Dezember 
2905 3 Mai — * a ge Tendenz: Weizen 
big, rubii arer matt. Spiritus feſter. Prin 
diskont 17/2 %. Nuftiche Noten 221,25, sg * 


verstorben. 


erworben. 


Morgen um 12 Uhr findet in der 
Aula he Erinnerungsfeier der drei- 
hundertjährigen Wiederkehr des Ge- 
burtstages Gustav Adolphs statt. Zu 
1 erlaubt sich die Herren 
Mitglieder des Magistrats, des Stadt- 
verordneten- Kollegiums u. der Schul- 
deputation ergebenst einzuladen 
Graudenz, den 7. Dezember 1894. 
— Der Director. 

Groit. 1101 


Von de f ab täglich 


ſtiſche 3 und 
Dnnerzwiebank 


bei H. Dur, Getreidemarkt Nr. 2. 


Compſ. Badeeiurichtungen 


kupferne 
8 liefert 
J. Triebel, Kupferſchmlebemelſter, 
ammerſtein. 


Schönes Weihnachtspräſent. 


in elegant. Packung, Au 20, 
Cigarren 25, 50 und 100 Erik. in 
allen Preisl., kurze u. lange Patent⸗ 
e en, Hie geſchn. Rippentabak 


empiehte illier 5 9 
Bleſoldt, Unterthornerſtr. 


FummelsBrufgeidirre 


mit Schwarzen und weißen i 


Beſchlägen, ſowie Sättel, 
Zaumzeuge, Schabracken, 
Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 
Jagdtaſchen, 
ſutterale, Koffer, Herren⸗ 
und Damentaſchen, Schul⸗ 
torniſter, offerirt in groß. 
Auswahl zu mäßigem 


Preiſe. 1 Paar hübſche : 


Ponny⸗Geſchirre, 
für Jucker paſſend, desgl. 
einen Knaben Sattel mit 
braunem Plüſch über⸗ 
zogen, Alles in dauer⸗ 
hafter Ausführung, giebt 
zu billigſtem Preiſe ab 


Albert Czarkowski, 


Sattlermeiſter, Grabenſtraße 24. 


Elegantes Pianino |. w. Nichtverw. 
billig v zent w. ES 9, II. 


AR: ee eee he 8 


Am Dienſtag, b 4. d. Mts hends, 
iſt mir vor dem Gaſthauſe in Grutta 
mein Wagen, mit grauer Schimmelſtute 
beſp., verſchw. Wer mir zur Wiedererl. 
verh., erhält eine angemeſſ. Belohnung. 
Franz Buczkowski, Alt⸗Vorwerk 
bei Melno. 


Ein brauner Wallach 
etwa 5° 1, groß, das rechte Hinterbein 
angeſchwollen, iſt in vergangener Nacht 
herrenlos eingefangen und kann hier 
auf der Julian Wilemski'ſchen e⸗ 
ſitzung gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
und Futterkoſten von dem legitimirten 
Eigenthümer in Empfang genommen 
werden. 287 

Wonno, den 6. Dezember 1894. 

Der Gemeiude⸗Vorſtand. 


Andreas 


Fil orale 


und 1 800. Bedarf artikel. 


händler. 
uber und billigſt an. 


Nachruf. 


Nach langem, schweren * ist am 26. * er. 
m Görlitz der Bürgermeister a. D 


Herr Andreas Liszewski 


Derselbe hat bis zu seiner im Jahre 1875 wegen Krank- 
heit erfolgten Pensionirung 25 Jahre lang als Bürgermeister 
unserer Stadt gewirkt und sowohl durch seine musterhafte 
Amtsführung als auch durch vortreffliche Charaktereigenschaften 
und durch seine Freundlichkeit im Verkehr mit Jedermann sich 

die Liebe und Lochachtung der Bürgerschaft in hohem Grade 


Sie betrauert mit uns den Entschlafenen, dem hier aller- 
seits ein ehrenvolles Andenken gesichert bleibt. 


Löbau Wpr., den 5. Dezember 1894, 
Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


Mar m In 


Badeöſen und age £ 


Kanaſter in ie 8 


Gewehr⸗ a 


Schuhwaaren! 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen 


Crönke & Co. 


9 Marktplatz 9 


ihr ſehr 2 1 ſortirtes 


Schub waaren⸗Lager 


eigen gefertigtes Jabrikat, ſowie Wiener, Frankfurter, Difenbadier und Erfurter 
in verſchiedenen Neuheiten und Lederſorten, ſowie 


Euchchnbe, Rellonſchuhe, Steypſchuhe, echt kus. 
wi-Bools, Ballſchnhe, Hesel chuhe, Mautoſſelu 


Dieweil 
kauften, verkaufen wir fentliche Waaren weit billiger wie die 
Veſtellungen ſowie alle Reparaturen fertigen wir, 


Capotten, Corsetts, 
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a Eine neue Zither — m ne Näh- x 
maſchine hat ſehr billig et 
Klammer, Kulmeritr. 4 
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F 
Holländische und 


deutsche Cacaos. 
Feine Liqueure und if 
Punsch-Essenzen. 
Pralinen, gem. f. 
Dessert-Bonbons. 


— N 


Baumlichte 
von Paraffin, Stearin und Wachs, weiss und 
farbig in allen Stärken, 


Wachsstock 


in Rollen, gelb und weiss. 


Patent-Lichthalter. 
Konfekt-, Apfel- und Nusshalier. 
Brillant-Sterne und Engel. 
Behänge von Glas. 
Renaissance - Christbaumlichte. 


Fritz Ryser 


Eröffnung 


chenille-Vögel a. Schmetterlinge 
Gold- und Silberschaum, 


Lametta 
Gold, Silber, grün, bunt und roth. 
Baumspitzen. Lamettaketten. 


Christbaumschnee u. Eisflimmer. 
Bengalische Scherzartikel. 


Congo-, Imperial-, Peeco- 
und Sonchong- Thee 
von J. L. Rex in Berlin, 


i Cakes und Bisduits. 
N Echte Cognac’s und Ja- 


maica-Rum's. 
Herbe u. süsse Ungarweine F 


zum Räuchern nimmt an 


Aich [364] Gründer, Trinkeſtr. 14. 
9% —— —— 999 
Eine Aer Ort 13521 


2 Mindener Großbrauerel 


5 deren Bier das beüs, ur bes 
2 liebteſte am Platze iſt, ſucht 
an allen größeren Sidgen 

Deutſchlands ſolidenlbnehmer, 
5 denen ev. ein größerer Rayon 

s zur Vertretung 9 7. 

2 würde. Offert. unter N. 

3 an Rudolf Mosse, München. „ 


3.0% %%% eee 


Ausgekämmte r N 
kauft C. Schilling, A ag 
| some 3 


erhaltenes Sopha ift 
Grabenſtr. 22 part. l. 


t 6 A L e 
File Krone (Babe, Iwan 5 
faſt neu. Grabenſtr. 


Einige Schneidemühler Yale 


noch zu haben. 


Predigtbücher (Hofacker, 1 | 
Gebetbücher, Goldſchnittbibeln, 
Teitamente,Kaijeräwerterfialender 

empfiehlt zu Weihnacht [387] 


D 


Die Graudenzer ‚Bihelgese Ischaft. 


Guflatre, 
30 Alt. Fundamenten 


& verkaufen. 
urski, Dorf Roggen ri en. 


1 faſt neu, billig z. h. 
8 Blumenſtr. 18, 2 De 


hat 


Ein noch gut 
billigſt z. verk. 


U Vermiethungen 


| eg 
Morgen, Sonnabend, 5 Uhr: Vortrag. 


Krieger⸗ Verein 


Graudenz. 


ae eee re r 


In meinem 85 e, ER Nr. 1, 
iſt eine elegante Wohnung, beſtehend 
aus 4—6 Zimmern, Entree u. Zubehör r, 
per 1. April zu e 7 

Rudolph Burandt. 


Eine Wohnung von 8 Zimmern mittags 5 bis 7 
nebſt Aube 155 1 8 1. April zu ver⸗ 1. Kameradſchaftliche Verſammlung, zu 
miethen. [2744 E. Deſſonneck. welcher auch die Frauen der 

Kameraden Zutritt haben. 
2. Einführung der neu aufgenommenen 
Kameraden. 268 
3. inter der * u. Bücher⸗ 
wechſel. r Vorſtand. 


Hotel z. Schwarzen ler. 


Sonntag, den 9. Dezember: 


großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Regiments Graf Schwerin unter 
Leitung ihres Dirigenten S. Nolte. 
Anfang 7½ Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfg. 
Vorverkauf wie bekannt, nur in 
Güſſow's Conditorei. Nolte. 


3 
Materialien ſehr billig ein- EI rholung ev. 908 BD. 
Spezial⸗Schuh⸗ Tanzkränzehen. 
wie befannt deer t nan be e r da 8 
13691 ier iſt noch der Saal zu haben. 


wir 


= 


Damen-Artikel: 
— Handschuhe 
in Tricot, Krimmer, Waſchleder v. 1 Mk. an, 
Gi2ces, 4 Knöpfe mit Raupe, v. 1,50 Mk. an, 
Bull -Echarpes, Plaids, Schürzen, 
Schulterkragen, 


1 Al 


x Ar — — — 


finde Ausstellung 


JENEEREEBEEE 
Eau de Cologne No. 4711 


ff. Gewürz- u. Vanille-Chocoladen 


Br * ® 4 5 5 Br?" 7 
4 he 2 5 . 1 r [2x 7°] 


Sonntag, den 9. Tasse Nach⸗ 


Wehnugls-Eulmuſen 


empfehle mein reichhaltiges Lager 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


i Vom Reichstage. 
2. Sitzung am 6. Dezember im neuen Reichstagsgebäude. 

Präſident von Levetzow richtet an das Haus folgende 
Auſprache: 

Quod felix faustumque sit!*) Ich eröffne die Sitzung, die 
erſte im neuen Hauſe. Meine Herren! Ein großartiger Bau, 
der ſeinesgleichen ſucht; weite Hallen, mächtige Säle anſtatt 
unſerer gewohnten einfachen Heimſtätte, die wir wegen ihrer 
Wohulichkeit, ihrer praktiſchen Einrichtung (lebhafte Rufe: Sehr 
wahr!), ihrer Bequemlichkeit noch oft vermiſſen werden, nehmen 
von heute ab den Reichstag auf. Schon der Anblick ſo vieler 
2 die wie ſie deutſche Kunſt, deutſches Gewerbe, deutſches 

andwerk hier vereinigt haben, muß ein deutſches Herz er⸗ 
heben und erfreuen, muß uns dankbar ſtimm en 
für den genialen Baumeiſter (Beifall), der das erſonnen 
und ausgeführt hat. Ihm und ſeinen Gehilfen ſei unſer 
Dank dargebracht. (Lebhaftes Bravo.) 

Meine Herren! Dem Reichstag und dem Bundesrath und 
dem Vaterlande zu Nutz und Frommen iſt der Bau errichtet, 
auf daß hier ein dauerhafter Webſtuhl ſtehe, an dem kräftig 
gewirkt werde an den ferneren Geſchicken des Reiches. Aber 
nicht nur für die Gegenwart und für die Zukunft ſoll und wird 
dieſes Haus dienen. Es erinnert auch an die große Zeit, an 
diejenigen, die für die Aufrichtung des Reiches gekämpft haben 
mit dem Schwerte und mit dem Geiſte, mit ihrer Fauſt, ihrer 
Einſicht, ihrer Feſtigkeit, ihrem hohen Muth. Sie haben die 
Grundlagen und die Mittel in den ſchweren Tagen uns ge⸗ 
wonnen. Nicht bloß nach ſeiner eigentlichen Beſtimmung und 
ſeiner monumentalen Geſtaltung, ſondern auch, weil es ein 
Denkmal iſt jener Helden, eine nationale Siegesſäule, hat dieſes 
Haus einen hohen vaterländiſchen Werth. (Beifall.) Den vater⸗ 
ländiſchen Werth zu erhalten, zu pflegen und zu erhöhen iſt die 
Aufgabe dieſes Reichstages. Dieſe Aufgabe kann und wird nur 
gelöſt werden, wenn wir und unſere Nachkommen uns in Allem, 
was wir berathen und beſchließen, in den Dienst des Vater» 
landes ſtellen, wenn wir nur dienen wollen dem Kaiſer, 
dem Reiche und dem Volke. Ihr Wohl iſt der Zweck und 
das Ziel dieſes Hauſes, die suprema lex (das höchſte Geſetz) des 
Reichstages. Dem Kaiſer, als dem Haupte des Reichs und mit 
ihm dem Reich und dem Volke, auf daß ſie alle Zeit einig und 
vereinigt ſtark und geſegnet bleiben, gilt der Ruf, unter dem 
wir von unſerm neuen Heim Beſitz nehmen. Wir rufen: 
Se. Majeſt ät der Kaiſer lebe hoch! 

Während die übrigen Abgeordneten ſich erheben und dreimal 
in den Ruf einſtimmen, bleiben die anweſenden ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten ſitzen. (Großer Lärm und Pfuirufe rechts und bei 
den Nationalliberalen. Rufe rechts: unerhört! Ruf bei den 
Sozialdemokraten: Frech! Die Unruhe im Hauſe dauert minuten⸗ 


lang.) 

© ſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl des 
Präſidiums und der Schriftführer. Auf Antrag des Abg. 
Grafen Hompeſch (Ctr.) wird zum erſten Präſidenten Abg. 
v. Levetzow durch Akklamation gewählt. 

Präſident v. Levetzow: Ich konſtatire, daß Sie mich zum 
Präſidenten gewählt haben. (Beifall.) Ich meine, Sie hätten 
vielleicht gut gethan, wenn Sie dem neuen Haufe auch einen neuen 
eſchickteren Präſidenten geben würden. (Heiterkeit und Ruf: 
Nein! Vielleicht wäre es auch für mich beſſer geweſen. Ich 
hätte mich mit der Ehre, überhaupt ſo lange Präſident geweſen 
zu ſein, begnügt und einer friſcheren Kraft Platz gemacht. Jeder 
Mann hat ſeine Zeit und gefährlich iſt es, wenn der Mann den 
rechten Augenblick des Wechſels verſäumt, aber der neue Beweis 
Ihres alten Vertrauens lockt mich doch, die ſachlichen Erwägungen 
weichen zu laſſen. Deshalb nehme ich die Wahl zum erſten 
Präſidenten des Reichstages dankbar an. (Beifall.) Wie ſchon ſo 
oft, bitte ich auch heute Sie um dreierlei: um Nachſicht, Wohl⸗ 
wollen und Unterſtützung. Meinerſeits verſpreche ich Ihnen auch 
dreierlei: guten Willen, Unparteilichkeit und Sorge zu tragen 
für die Würde und Aufgaben dieſes Hauſes. Wenn Sie meine 
Bitte erfüllen und wenn ich mein Verſprechen halte, und wenn 
durch dieſes Haus immer der Geiſt reiner Vaterlandsliebe 
weht, dann hoffe ich mit Gottes Hilfe die Pflicht meines Amtes 
erfüllen zu können. 

Auf Antrag des Abg. Frhru. v. Manteuffel werden zum 
erſten Vizepräſidenten Abg. Frhr. von Bu ol (Ctr.) und zum 
zweiten Vizepräſidenten Abg. Dr. Bür klin (nat. ⸗lib.) durch 
Aktlamation gewählt. Beide nehmen die Wahl mit Dank an. 

Es folgt die Wahl der Schriftführer. 

Abg. Singer (Soz.): Ich erſuche den Herrn Präſidenten, die 
Vorſchläge, die in Bezug auf die Schriftführerwahl gemacht ſind, 
uns vorzuleſen. Außerdem ſchlage ich dem Hauſe für die Wahl 
zum Schriftführer den Abg. Fiſcher vor. (Unruhe.) 

Präſident v. Levetzou verlieſt hierauf folgende Vorſchlags⸗ 
liſte: Braun (Ctr.), v. Cegielski (Pole), Fiſcher (Soz.), Dr. Hermes 
(Fri. Vpt.), v. Holleuffer (dk.), Krebs (Ctr.), Dr. Kropatſcheck (dk.), 
Merbach (Rpt.) und Dr. Pieſchel (ntl.). Ä 

Die Abſtimmung erfolgt durch Zettelwahl unter Namens⸗ 
aufruf, deren Ergebniß in der nächſten Sitzung bekannt 
gegeben wird. i 

Präſident v. Levetzow: Der Reichstag iſt zwar noch nicht 
konſtituirt, aber das Präſidium iſt bereits gewählt. Ich bedaure, 
auf einen Vorgang zurückkommen zu müſſen, den wir hier erlebt 
haben. Als ich unerwartet hier ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ausbrachte, find einige Mitglieder von der äußerſten 
Linken auf ihren Plätzen ſitzen geblieben. Das entſpricht nicht 
den Sitten deutſcher Männer (Lebhafter Beifall), entſpricht nicht 
den Gewohnheiten dieſes Hauſes. (Erneuter Beifall.) Es be⸗ 
leidigt die Gefühle der Mitglieder dieſes Hauſes. (Anhaltender 
lebhafter Beifall.) Ich bedaure, daß ich kein Mittel habe, um 
ein derartiges Verfahren gebührend zu rügen. (Erneuter leb⸗ 
hafter Beifall.) i g 

Abg. Singer (Soz.) bittet um's Wort zur Geſchäftsordnung. 

Präſ. v. Levetzow: Herr Singer, Sie haben das Wort zur 
Geſchäftsordnung. i 

Abg. Singer: Gegenüber den Bemerkungen des Präſidenten 
bitte ich um die Erlaubniß, hier zu erklären, daß wir uns nun 
und nimmermehr dazu verſtehen werden und uns zwingen laſſen, 
ein Hoch auszubringen auf Jemanden, der geſagt hat — (Leb⸗ 
hafte Zurufe rechts und bei den Nationalliberalen: „Was? Was?“) 
(Präſident v. Levetzow: Ich kann nicht zulaſſen, daß Sie die 
Perſon Sr. Majeſtät in die Debatte bringen.) (Zuruf bei den 
Sozialdemokraten: „Sie habens ja gethan.“ Ich muß mich dem 
Präſidenten fügen, erkläre aber, daß gegenüber Umſtänden, wo⸗ 
nach in Ausſicht geſtellt iſt, daß die Soldaten gegen den Willen 
des Volkes auf ihre Brüder, Eltern, Väter und Mütter ſchießen 
müſſen — (Oho! und Lärm rechts), und daß wir ferner mit der 
Umſturzvorlage zu rechnen haben, die ſich gegen uns richtet 
(Lärm rechts), — daß wir es mit unſerer Ehre und Würde nicht 
vereinbaren können. ... (Die weiteren Ausführungen des Reduers 
bleiben bei den ſtürmiſchen Unterbrechungen auf der Tribüne 
unverſtändlich.) i 

Damit iſt dieſer Zwiſchenfall erledigt. 


Zu Qyäſtoren werden ernannt die Abgg. Dr. Böttcher (ul.) 


und Schmidt⸗Elberfeld (Freiſ. Vpt.). 

*) Eine altrömiſche Wunſchformel. Möge es glücklich und gut 
von ſtatten gehen! oder freier überſetzt: Glück und Segen im 
neuen Heim! D. Red | | 


gebrachter Antrag vor, 
ordnungskommiſſion zu überweiſen. 

Abg. Singer (Soz.): Es handelt ſich bei dem Strafver⸗ 
fahren um eine Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung wegen eines 
Artikels, den Herbert in ſein Blatt aufnahm und deſſen Urſprung 
auf ein ultramontanes Blatt zurückführt. (Ruf im Centrum: 
Oho!) Ein freiſinniges Blatt derſelben Stadt hat die Nachricht 

ebracht, und es iſt keine Klage anhängig gemacht worden. Es 

ſcheint, als ob die Umſturzgeſetze ſchon vorher zur Geltung ger 
bracht werden ſollten. Wenn Sie den Antrag der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion überweiſen wollen, dann haben Sie freilich 
die Ausſicht, daß Sie einen Gegner der Umſturzvorlage mehr 
aus dem Hauſe herausbringen. 

Abg. Frhr. v. Mauteuffel (dk.): Die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion wird die Sache ſehr ſchnell erledigen. Sie haben doch alle 
das richtige Gefühl, daß es gerade in dem Begriffe der Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu ſuchen iſt, daß wird nicht wie ſonſt ohne weiteres dem 
Antrage Auer Folge geben. Wenn wir auch wirklich entkräftet 
würden durch die Anſichten des Abg. Singer, durch ſeine Thaten und 
Worte nach den Ausführungen des Präſidenten ſind wir in un⸗ 
ſeren Anſichten nur beſtärkt worden. Sie (zu den Sozialdemo⸗ 
kraten) haben ja die Majeſtätsbeleidigung heute zum Prinzip 
erhoben (ſehr richtig! rechts), deshalb werden wir nunmehr ſtets 
ſolche Anträge ſtellen. Sie greifen die Majeſtät an, uns iſt ſie 
theuer. Die Worte, die Sie geſprochen haben, und die Handlungs⸗ 
weiſe, die ſie eingeſchlagen haben, werden den Nachhall nicht 
ſchwächen, den die Worte des Präſidenten finden und ſchon ge⸗ 
funden haben. (Beifall rechts.) 

Abg. Grocber (Ctr.) erklärt, daß die Ausführungen des 
Abg. Frhrn. v. Manteuffel ihn und ſeine Partei nicht beſtimmen 
können, von der wohlbegründeten alten Praxis abzugehen, 
die Ceutrumspartei werde für den Antrag Auer ſtimmen. 

Abg. Rickert (Frſ. Ver.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen 
an und erinnert daran, daß auch in Bezug auf Ahlwardt in 
einem ähnlichen Falle vom Hauſe ebenſo verfahren worden ſei. 

Abg. Dr. v. Marq uardſen (natl.) erklärt ebenfalls namens 
ſeiner politiſchen Freunde, daß ſie an der langjährigen Praxis 
des Hauſes feſthalten wollen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rpt): Ich würde dem Antrag auch 
ohne die heutigen Vorgänge zuſtimmen. Meine Unterſtützung iſt 
mir allerdings poſitiv erleichtert durch die Haltung, die die 
Herren heute eingenommen haben. (Beifall 0 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (dk.) bedauert, daß die Konſer⸗ 
vativen von den anderen Parteien nicht unterſtützt werden. 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.) Der Vorfall iſt durch die 
Worte des Präſidenten abgethan. (Ruf rechts: Meinen Sie?) 
Der einzige Grund, wo eine Prüfung der Anträge auf Unter: 
brechung der Strafverfolgung ſtattzufinden hat, kann nur gefunden 
werden darin, wenn eine Unterbrechung des Prozeſſes eine Ver⸗ 
dunkelung des Thatbeſtandes ermöglicht. Hier handelt es ſich 
um eine Preßbeleidigung. Der Thatbeſtand iſt feſtgeſtellt. Wir 
thun am richtigſten, wenn wir uns nicht länger aufhalten mit 
dem Verſuch, von der bisherigen Praxis abzugehen. (Beifall.) 

Der Antrag des Frhrn. v. Manteuffel wird gegen die 
Stimmen der Konſervativen und Reichspartei abgelehnt. 

Der Antrag Auer (Einſtellung ſämmtlicher gegen den Abge⸗ 
ordneten Herbert (Sozialdemokrat) ſchwebenden Strafverfahren), 
desgleichen die Anträge auf Einſtellung des Strafverfahrens 
gegen die Abgg. Schippel (Soz.) und Hirſchel (Antiſ.) werden 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag, 11. Dezember. (Erſte Leſung 
des Etats.) 
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Und der Provinz. 


Graudenz, den 7. Dezember. 


— An Stelle des Tarifs für den direkten Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr vom 1. Dezember 1890 iſt im Deutſch⸗Ruſſiſchen 
Eiſenbahn⸗ Verband ein neuer Tarif in Kraft getreten. 
Es ſind nachſtehende Aenderungen herbeigeführt: 1) Die Perſonen⸗ 
Fahrpreiſe und Gepäck⸗Frachtſätze ſind infolge der Einführung 
des Ruſſiſchen Zonentarifs ermäßigt. Für die Benutzung der 
D.⸗Züge auf den preußiſchen Strecken iſt nach wie vor die tarif⸗ 
mäßige Platzgebühr zu entrichten, für die Benutzung der Kurier⸗ 
züge auf ruſſiſchen Strecken ein Zuſchlag nachzuzahlen. 2) Die 
Beförderung in der dritten Wagenklaſſe wird allgemein ein⸗ 
geführt; nur im Verkehr über die Strecke Alexandrowo⸗Warſchau 
werden wie bisher nur Fahrkarten 1. und 2. Klaſſe ausgegeben. 
3) Zwiſchen den Stationen Darmſtadt und Leipzig Bayer. Bhf. 
einerſeits und St. Petersburg andererſeits, ferner zwiſchen Berlin 
(Charlottenburg, Zoologiſcher Gyrten, Friedrichſtraße, Alexander⸗ 
platz und Schleſiſcher Bahnhof) einerſeits und Kiew und Odeſſa 
a iſt direkte Perſonen⸗ und Gepäck⸗Abfertigung ein- 
geführt. 

— Die zwiſchen Hohenſtein in Weſtpr. und Prauſt liegende, 
für die Stückgut ⸗ Abfertigung im Binnenverkehr eingerichtete 
Station Kleſchkau wird mit dem 15. Dezember 1894 in ſämmt⸗ 
liche preußiſche Staatsbahn⸗Gütertarife, jedoch nur für die 
Stückgut⸗Abfertigung, einbezogen. | 

— Die Direktionen der pommerſchen Oſtſeebäder 
waren am 1. Dezember in Stettin zu einem erſten Bäder⸗ 
tage verſammelt und zwar zu einer Beſprechung über „gemein⸗ 
ſame Schritte zur Erweiterung des Verkehrs nach unſeren 
Oſtſeebädern.“ Es waren die Bäder: Swinemünde, Heringsdorf, 
Göhren, Binz und Sellin auf Rügen, Misdroy, Berg⸗Dievenow, 
Kolberg und Bornholm, ſowie die Rhederei J. F. Braeunlich⸗ 
Stettin und die Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft Swinemünde 
vertreten. Die Verhandlungen wurden unter Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Kummert, Vorſitzenden der Badedirektion Kolberg, 
geführt. Das Zuſammenſein der Fachgenoſſen bot ſo reichliche 
Gelegenheit zur vortheilhaften Ausſprache und zu gegenſeitiger 
Belehrung, daß der Beſchluß gefaßt wurde, alljährlich mindeſtens 
einmal und zum nächſten Bädertage ſchon im März nächſten 
Jahres wieder in Stettin zuſammenzukommen. 


— Nach dem Jahresbericht der pommerſchen Sterbe⸗ 
kaſſe für Lehrer und Prediger für das Jahr 1893 94 hat 
ſich die in der Lehrerſchaft der Provinz weit verbreitete Kaſſe 
wiederum in erfreulicher Weiſe weiterentwickelt. Die Mitglieder⸗ 
zahl ſtieg auf 580. Die Einnahmen des letzten Jahres betrugen 
6023 Mk., die Ausgaben nur 3306 Mark; das Kaſſenvermögen 
erreichte am Jahresſchluſſe die Höhe von 29813 Mk. Dieſer 
günſtige Stand der Kaſſe ermöglichte es, daß das Sterbegeld auf 
250 Mk. erhöht werden konnte. en 5 

Herr Oberſt a. D. Spohr, der am Sonnabend hier 
einen Vortrag halten wird, ſteht im 67. Lebensjahre und hat die 
Feldzüge 1866 und 1870,71 als Batteriechef bezw. als Abtheilungs⸗ 
kommandeur mitgemacht. In Folge eines fait 3½ jährigen medi⸗ 
Bure behandelten Halsleidens, bei welchem ſchließlich eine 

peration für erforderlich bezeichnet wurde, wandte er ſich der 
Waſſer⸗ und Naturheilkunde zu und befreite ſich dadurch von 
ſeinem Leiden. 1866 war er in der Lage, viele von der Cholera 
befallene Leute ſeiner Batterie in Böhmen herzuſtellen, ohne 
einen Mann ins Lazareth abgeben zu müſſen oder zu verlieren; 


1870 im September und Oftober teilte er gegen 200 von der 
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rothen Ruhr b Leute ſeiner Abtheilung, welche damals 
die Artillerie⸗Kriegsbeſatzung von Sedan bildete, wieder her, 
ebenfalls ohne einen Mann zu verlieren, und im Jahre 1872 
gelang es ihm, die ſogenannte ägyptiſche Augenentzündung, welche 
gegen 10 Prozent der Mannſchaften der Artillerie⸗Kriegsbeſatzung 
von Belfort befallen hatte, binnen wenigen Wochen nach Ueber⸗ 
nahme des Kommandos durch einfache Durchführung natur⸗ 
gemäßer hygieniſcher Maßnahmen und unter Ausſchluß jeglichen 
mediziniſchen Verfahrens zu verbannen. Als Verfaſſer vieler 
Schriften über die Anwendung der Naturheilmethode und als 
Redner iſt er allgemein bekannt. 


— Es iſt verliehen: das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des 
Württembergiſchen Friedrichs⸗Ordens dem Ober⸗Roßarzt Toepper, 
dem Ober⸗Amtmann Pluemicke und dem Geſtüt⸗Inſpektor 
Mieckley, die goldene Medaille desſelben Ordens dem Stut⸗ 
meiſter Krauſe, die Württembergiſche ſilberne Medaille dem 
Sattelmeiſter Borm und das Ehrenkreuz zweiter Klaſſe des 
Fürſtlich Schaumburg⸗Lippiſchen⸗Haus⸗Ordens dem Land⸗Stall⸗ 
meiſter von Franken berg und Proſchlitz, ſämmtlich zu 
Trakehnen. 

— Dem Geſtütsroßarzt Schwanke zu Leubus iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarztſtelle für die Kreiſe 
Birnbaum und Schwerin unter Anweiſung des Amtswohnſitzes 
n Birnbaum übertragen worden. 


— Der katholiſche Religions⸗ und Oberlehrer Kloske am 
Kgl. Marien⸗Gymnaſium in Poſen iſt zum Profeſſor ernannt. 

— Dem emeritirten Lehrer Obermüller zu Gr. Kruſchin 
im Kreiſe Strasburg iſt der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollern'ſchen Hausordens verliehen. 

— Den emeritirten Lehrern Przetak zu Paſſenheim im 
Kreiſe Ortelsburg und Schulz zu Mykolayken im Kreiſe Lyck, 
bisher zu Gollupken, iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen. 


— Den Domänenpächtern Ober⸗Amtmann Bail zu Alt⸗ 
kloſter und Ober⸗Amtmann v. Schweinichen zu Auguſtenhof, 
Regierungsbezirk Poſen, iſt der Charakter als Amtsrath verliehen. 


Danzig, 6. Dezember. In dem Reichshaushaltsetat 
für 1895 96 find für den Neubau eines Fouragemagazins in 
Langfuhr als erſte Rate 45000 Mk., für einen Neubau für die 
Handwerker ⸗ Abtheilung beim hieſigen Korps⸗Bekleidungsamt 
100 000 Mk. und für einen Bau beim Artilleriedepot als erſte 
Rate 120000 Mk. ausgeſetzt. 1 N 

Der Danziger Geſangverein, welcher fetzt nahezu 

250 ſingende Mitglieder zählt, wird künftigen Dienſtag unter 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Georg Schumann ſein erſtes 
großes Konzert in dieſer Saiſon geben. Das Konzert iſt inſofern 
ein beſonderes muſikaliſches Ereigniß, als zum erſten Male für 
unſere Provinzen ein neues großes Chorwerk „Franciscus“ von 
Edgar Pinel aufgeführt wird. Das Werk hat in der muſikaliſchen 
Welt bedeutendes Aufſehen erregt und iſt, wo es bis jetzt gebracht 
wurde, mit Begeiſterung aufgenommen worden. Allerdings bietet 
das Werk den Ausführenden im Chor ſowohl wie im Orcheſter 
ganz bedeutende Schwierigkeiten. Der Komponiſt 15 alle 
muſikaliſchen Mittel benutzt und keine Schwierigkeit für un⸗ 
überwindlich gehalten, um ſeine Abſichten zur Geltung zu bringen. 
Die Wirkung des großen Werkes iſt jedoch auch dem großen 
Aufgebot der Maſſen entſprechend und oft von überwältigender 
Art. Die Titelpartie ſingt Herr Hofopernſänger Paul Kaliſch 
aus Berlin. Das Orcheſter beſteht aus 60 Mann. Es wird ſich 
gewiß für Muſikfreunde verlohnen, der intereſſanten Aufführung 
beizuwohnen, wozu außer dem Konzert auch die Generalprobe 
am 10. Dezember Gelegenheit bietet. Der Buchhandlung von 
Hohmann in Danzig iſt der Kartenverkauf übertragen. 
Der Danziger Männergeſang⸗Verein wird am 
Sonnabend künftiger Woche ſein erſtes diesjähriges Winter⸗ 
Konzert für ſeine Mitglieder und deren Familien im Schützen⸗ 
hausſaale geben. Unter den Chören ſoll eine neue Kompoſition 
ſeines Dirigenten, Herrn Muſikdirektors v. Kiſielnicki: „Des 
Maien Hochzeitstag“, welche Herrn Oberpräſident v. Goßler 
gewidmet iſt, zur Aufführung kommen. 

Der Gaſt am Stadttheater, die Hofburgſchauſpielerin 
Marie Pos piſchil, ſpielt als zweite Rolle am Sonnabend 
Frou⸗Frou. Am Montag folgt die Jungfrau von 
Orleans. Herr Direktor Roſé hat als nächſte Novität 
„Zwei Wappen“, Luſtſpiel von Kadelburg, erworben. Als 
Weihnachtsmärchen bringt er zu den Feiertagen Prinzeſſin 
Tauſendſchön oder Der Zauberfels und die Wunder⸗ 
ſchale, eine große Ausſtattungsfeerie mit Ballet. 

Zoppot, 6. Dezember. Unſere Jugend wird in dieſem 
Jahre nicht mehr wie jonjt die Eiſenbahnfahrt nach der nahen 
Großſtadt nöthig haben, um dem Eisſport zu huldigen. Sobald 
Froſt eintritt, wird die Wieſe hinter der Heilanſtalt an der 
Wäldchen⸗Straße, die ſich durch ihre geſchützte Lage auszeichnet, 
durch Ueberrieſelungen zu einer Eisbahn umgewandelt worden. 

* Mocker, 6. Dezember. Der Schulknabe Max T. 
wurde, wie ſchon öfter, auch heute wieder zwangsweiſe der Schule 
zugeführt und bis zum Beginn des Unterrichts in einer Seiten⸗ 
kammer der Wohnung des Schuldieners, welche ſich im 3. Stock 
des Schulhauſes befindet, eingeſperrt. Furcht vor Strafe und 
Verlangen nach der gewohnten Freiheit ließen ihn jedoch nicht 
ruhen. Bald war das Fenſter geöffnet, und er ſprang etwa 
9 Meter hoch auf den Schulhof hinab, ohne jedoch Verletzungen 
davon zu tragen. 


Podgorz, 5. Dezember. Der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr wird demnächſt eine Pflicht feuer wehr unter⸗ 
ſtellt werden. In der vorigen Woche hat unter dem Vorſitz des 
Herrn Bürgermeiſters Kühnbaum eine Sitzung des Vorſtandes 
der freiwilligen Feuerwehr ſtattgefunden, in welcher die Leute, 
die der Pflichtfeuerwehr angehören werden, in Ordnungs⸗, Druck⸗ 
und Bedienungs⸗Mannſchaften eingetheilt worden ſind. 


- 6 Briefen, 6. Dezember. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Gewerbevereins wurden die Herren Bachmann 
und Wilke zu Jahresreviſoren der Kaſſe und der Bibliothek 
gewählt. Am 13. Januar wird eine Ausſtellung von Lehrſ⸗ 
lingsarbeiten verbunden mit einem Familienabend ſtattfinden; 
etwa 20 Ausſteller werden ſich betheiligen. Die Herren Schüler, 
Januſchewski und Günther werden als Preisrichter fungiren 
und von Vertrauensmännern in den einzelnen Branchen unter⸗ 
ſtützt werden. Zur Prämiirung ſind Handwerkszeuge und ſchrift⸗ 
liche Anerkennungen auserſehen. — Liedertafel und Ge⸗ 
werbe verein beabſichtigen im Anfange des neuen Jahres einen 
Volksunterhaltungsabend zu veranſtalten. Damen und 
Herren find bereit, durch Muſik und Geſang das Unternehmen 
zu unterſtützen. | 


* Briefen, 6. Dezember. Von der Fiskaliſchen Gutsver⸗ 
waltung in Dembowalonka erhalten wir die erfreuliche 
Nachricht, daß — entgegen unſerer früheren Mittheilung aus 
Brieſen — der ſchöne zu Dembowalonka gehörige Wald nicht 
abgeholzt werden ſoll. Die Abholzung des Waldes iſt auch 
nicht geplant. Nur einige kleinere ganz iſolirt liegende 
Waldparzellen werden zum Abtrieb gelangen. 1 

8 Roſenberg, 6. Dezember. Bei der geſtrigen Erſa | 
eines Stadtverordneten aus der 9. i Abtheilung er 
Herr Laudon gewählt. — Bei dem Familienabend am Guſt av 
Adolf⸗Feſte werden folgende Vorträge gehalten werden; Herr 
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„Dirſchan, 6. Dezember. 


Rute: Guſtav Adolfs Leben bis zur gerſtörung Magdeburgs. 


Hr. Wogan: ene Adolfs von Breitenfeld bis Lützen. 


Glang: Guſtav Adolfs Begräbniß und der Guſtav Adolf⸗ 

rein. Die Muſik zu den Chorgeſängen wird von der Kapelle 
des Hrn. Hanſchke⸗Dt. Eylau ausgeführt. 

* Hohenkirch, 2. Dezember. Eine rege Thätigkeit ent⸗ 
wickelt der hieſige Kriegerverein. In der heutigen General⸗ 
Verſammlung wurde eine Zeichnung der Bahulinie Hohenkirch⸗ 
Jablonowo⸗Brieſen vorgelegt und darnach der Verein in zehn 
Patrouillen für den Nothfall getheilt; die freiwilligen Kranken⸗ 
träger legten ihre erſte Probe ab, und ein markiger Vortrag: 
„Das Erbe des Kaiſers Barbaroſſa fällt an die Hohenzollern“, 
vom Kamerad Hardtke gehalten, mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
bildete den Schluß. Es traten neue Mitglieder hinzu, jo daß 
der Verein jetzt ſchon innerhalb ¼ Jahr 117 Mitglieder zählt. 

[1 Marienwerder, 6. Dezember. Zur Feier des drei⸗ 
Hundertſten Geburtstages Guſtav Adolfs findet am 9. Dezember 
im Neuen Schützenhauſe ein chriſtlicher Familien⸗ 
abend ſtatt. 

R Aus dem Kreiſe Marienwerder, 6. Dezember. Wieder 
iſt von einem Brande in dem Bauerndorfe Genſiorken zu 
berichten. Kaum waren geſtern die zwei Staken des Beſitzers 
Drezewicki eingeäſchert, ging Nachmittag gegen fünf Uhr das 
Gehöft der Gaſtwirthswittwe Frau Heppner in Flammen auf. 
Wie erwieſen, wird bei allen Brandſtiftungen Petroleum benutzt, 
damit die Gebäude um ſo ſicherer brennen ſollen. Die Auf⸗ 
regung und Angſt unter den Bewohnern im Dorfe und in der 
Umgegend iſt unbeſchreiblich; denn ſeit Ende Oktober haben 
ſieben Brände in dem Dorfe ſtattgefunden. Die polizeilichen 
Schutzmaßregeln ſollen in der nächſten Zeit verſchärft werden. 
Beſonderes Mitleid verdient der Beſitzer L. Haß; nachdem ſeine leider 
nur wenig verſicherte Beſitzung vor Kurzem faſt völlig ein Raub 
der Flammen geworden war, erbaute er ſich aus geſchenktem 
Material eine nothdürftig vor der Witterung Schutz gewährende 
Wohnſtätte. Doch auch dieſe wurde kurz nach der Fertigſtellung 
ein Opfer des Brandſtifters. 

c Neuenburg, 6. Dezember. In der hieſigen Ortsgruppe 
des Allgemeinen Schulvereins zur Erhaltung des Deutſch⸗ 
thums im Auslande fand geſtern eine Generalverſammlung 
Er in welcher die Herren Pfarrer Berger zun Vorſitzenden, Lehrer 

eſchendorf zum Schriftführer und Hotelbeſitzer Drzymalski zum 
Schatzmeiſter gewählt wurden. Es wurde beſchloſſen, am An⸗ 
fange eines jeden Vierteljahrs eine Verſammlung abzuhalten. — 
Am 24. November hatte ſich der 28 Jahre alte Vorſchnitter 
Anton Frankewicz aus Skurjewo Abends aus ſeiner Wohnung 
entfernt und war nicht zurückgekehrt. Als am 29. November 
Nachforſchungen angeſtellt wurden, fand man Fr. als Leiche im 
Brunnen des Käthners Burnitzki in Sandberg. Ein Ver⸗ 
brechen liegt nicht vor. Die gerichtliche Leichenſchau hat er⸗ 
geben, daß Fr. an Blutüberfüllung des Gehirns und der Organe 
der Bruſthöhle gejtorben iſt. 

„ Schwetz, 6. Dezember. Die Dirigenten der Gewerbe⸗ 
ſchulen in Elbing und Poſen werden am nächſten Dienſtag 
die hieſige gewerbliche Fortbildungsſchule beſuchen. — Der 
Vaterländiſche Frauen⸗ Verein wird, wie alljährlich, zu 
Weihnachten etwa 60 arme Kinder mit Kleidungsſtücken be⸗ 
ſchenken. Auch vom katholiſchen Frauen⸗ Verein werden 
80— 90 Kinder in gleicher Weiſe bedacht werden. 

x Dirſchan, 5. Dezember. Die hieſigen Kaufleute be⸗ 
abſichtigen für ihre Lehrlinge eine kaufmänniſche Fachſchule 
einzurichten, da in der ſtaatlichen obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule die Lehrlinge nicht genügenden Unterricht für ihr Fach 
genießen, ſie z. B. nicht Waarenkunde, nicht kaufmänniſche 
Korreſpondenz, nicht kauſmänniſches Rechnen ꝛc. lernen. — Die 
Kaufleute unſerer Stadt haben ſich mit nur zwei Ausnahmen 
notariell verpflichtet, auf fünf Jahre an ihre Kunden oder deren 
Bedienung Weihnachtsgeſchenke nicht zu verabfolgen. 
Recht günſtige Fänge machen 
jetzt die Weichſelfiſcher an Silberlachſen. Da das Kilo⸗ 
gramm dieſes ſchmackhaften Fiſches 3 Mk. bis 3,80 Mk. koſtet, 
ſo wirft dieſer Fang einen guten Verdienſt ab. Der Fang des 
Silberlachſes währt bis zum Eisgange. 

Neuſtadt, 5. Dezember. Am Sonntag ſoll hier eine Gau” 
turnerſtunde von dem Turnwart des Unterweichſelgaues 
abgehalten werden. — Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, 
daß vom Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins 
die an dem Bazar unverkauft gebliebenen Gegenſtände zum 
Beſten des Auguſta⸗Krankenhauſes verlooſt und 600 Looſe 
zum Preiſe von 0,25 Mk. in der Stadt und dem Kreiſe Neuſtadt 
ausgegeben werden. | 

Neuteich, 5. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik wird 
ihre Kampagne vorausſichtlich ſchon Ende dieſes Monats be⸗ 
endigen, da die Nübenernte gegen 200000 Centner Rüben weniger 
gegeben hat, als angenommen wurde. 


F Oſterede, 6. Dezember. Der vom Vater ländiſchen 
Frauenverein abgehaltene Bazar war recht ſtark beſucht 
und hat einen Geſammterlös von 1670 Mk. ergeben. Außerdem 
veranſtaltet der Verein zur Gewinnung der Mittel zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung armer vaterloſer Schulkinder am 13. d. Mts. eine 
dramatiſch⸗muſikaliſche Abendunterhaltung. — Die Kaufleute J. 
und S. beabſichtigen, wie erwähnt, unmittelbar am Drewenzſee 
eine Dampfmahlmühle zu erbauen. Gegen dieſe Anlage 
haben mehrere Bürger wegen der durch den Rauch zu erwartenden 
Beläſtigung und wegen der Exploſionsgefahr Einſpruch erhoben. 

M. Braunsberg. 6. Dezember. In der vergangenen Nacht 
brannte das in der Schuhmacherſtraße gelegene zweiſtöckige 
Hinterhaus des Uhrmachers Herrn Palm bis auf die Ringmauern 
nieder. Nur der Umſicht unſerer tüchtigen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr iſt es zu verdanken, daß der Brand ſich nicht weiter ver⸗ 
breitete. Das abgebrannte Haus war von mehreren Familien 
bewohnt, die durch den Brand einen großen Theil ihrer Sachen 
verloren haben. Nur mit Mühe ſoll es den Bewohnern des 
oberen Stockwerks gelungen ſein, den Flammen zu entkommen, 
da das Feuer ſogleich die Treppe erfaßt hatte. 

* Pillkallen, 6 Dezember. Die Viehp reiſe ſtehen augen⸗ 
blicklich auf einer Höhe, wie ſeit langer Zeit nicht. Auf dem 
geſtrigen Jahrmarkte zahlte man für hochtragende Kühe bis 
360 Mk. Da die meiſten Beſitzer ihre Viehbeſtände ſchon be⸗ 
deutend verringert haben, ſo konnte der Nachfrage nicht genügt 
werden. 

X Pilfan, 5. Dezember. Die hieſige Apotheke, welche 
in den letzten Jahren einem häuſigen Beſitzwechſel unterworfen 
war, iſt jetzt an einen Herrn Fink veräußert worden. 

Bromberg, 6. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Körperſchaften der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 
kamen zwei Schreiben der Bromberger Garniſonverwaltung 
an den Gemeindekirchenrath bezw. das Konſiſtorium zur Sprache. 
Die Garniſonverwaltung fragt an, ob die Kirchengemeinde der 
hieſigen Militärgemeinde das Mitbenutzungsrecht an einer 
von der Kirchengemeinde zu erbauenden neuen Kirche mit 1600 
Sitzplätzen einräumen wolle. Es wurde beſchloſſen, unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des Beſchluſſes, wonach nur eine Kirche mit 1000 Sitz⸗ 
plätzen erbaut werden ſoll, die Einräumung eines dauernden 
Mitbenutzungsrechts abzulehnen, dagegen der Heeresverwaltung 


auf Verlangen die widerrufliche Erlaubniß zur miethweiſen Mit⸗ 


benutzung dieſer Kirche zu gewähren. 

Unter dem Vorſitz des Regierungs⸗ und Provinzialſchulraths 
Lucke aus Poſen fand geſtern am hieſigen königlichen Seminar 
die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Gemeldet hatten ſich 
vier Lehrer, von denen indeſſen nur zwei die Prüfung beſtanden. 


Anus dem Kreiſe Bromberg. 5. Dezember. An 
Stelle der jetzt ſchon die ganze Linie Bromberg⸗ Krone an 


der Brahe befahrenden Arbeitszüge der Kleinbahn werden 
dem Vernehmen nach vom 15. Dezember ab Züge verkehren, 


die Güter befördern werden. Als Aus augspunkt dleſer Züge 


kann bis auf weiteres nur Goscirads bezw. die Moltke⸗Gru 
in Betracht kommen, da die Fertigſtellung der Kroner Bahnhofs⸗ 
anlage noch einige Zeit in Anſpruch nehmen wird. Wann die 
Eröffnung der ganzen Linie erfolgen wird, läßt ſich heute noch nicht 
mit Beſtimmtheit jagen. — Zu Repräſentanten der Synagogen⸗ 
Gemeinde zu Krone an der Brahe wurden in der heutigen 
Ergänzungswahl die Kaufleute Eduard Cohn, Leß, Gappe und 
Roſenbaum gewählt. 

Juowrazlaw, 5. Dezember. (K. B.) In der letzten Sitzung 
des hieſigen polniſch⸗landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins wurde u. A. auch darüber berathen, ob bei einem 
Rübenpreiſe von 70 Pfg. für den Centner, den die Zuckerfabriken 
im künftigen Jahre zu zahlen beabſichtigen, der An bau von 
Zuckerrüben ſich noch lohne. Unter Annahme einer durch⸗ 
ſchnittlichen Ernte von 10 Centner Weizen à 6 Mark und 180 
Centner Rüben zu 70 Pfg. auf den Morgen guten kujawiſchen 
Ackers, und den Aufwand für die eine und die andere Art be⸗ 
rechnend, kamen die Anweſenden zu der Ueberzeugung, daß die 
Einkünfte bei dieſen Preiſen aus beiden Anpflanzungen gleiche 
find und daher der Rüben bau, der manche Mühen verurſache, 
nicht lohnend ſei. 

B. Labiſchin, 6. Dezember. Geſtern Abend brannte ein 
dem Fleiſchermeiſter Palzewicz gehöriger Stall vollſtändig 
nieder. Bei der reichlichen Waſſerzufuhr konnten die jehr be⸗ 
drohten Nachbargebäude gerettet werden. 


HM Wrefchen, 5. Dezember. Wegen der überaus reichen 
Rübenernte iſt der Preis pro Centner von 1 Mark auf 
80 Pf. heruntergegangen. Wie wohl die Rübenbeſitzer eine 
bedeutend größere Menge gegen die Vorjahre geerntet haben, bewirkt 
der bedeutende Rückgang im Preiſe dennoch einen großen Ausfall 
in der Einnahme; die Verwaltung der hieſigen Zuckerfabrik hat 
nun erklärt, falls in der gegenwärtigen Kampagne ein lohnendes 
Ergebniß erzielt werden ſoll, den Rübenproduzenten Na ch⸗ 
zahlungen gewähren zu wollen. 

Wreſchen, 5. Dezember. An Stelle des nach Krone a. B. 
verſetzten Paſtors Gellert iſt der Kandidat Schenk als Hilfs⸗ 
prediger der hieſigen evangeliſchen Gemeinde berufen worden. 

+ Oſtrowo, 5. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den Proteſten gegen die 
Stadtverordnetenwahlen in der 3. Abtheilung entſprechend, dieſe 
Wahl für ungültig, dagegen die Wahlen in der 2. und 1. Ab⸗ 
theilung, welche ebenfalls angefochten waren, für gültig zu er⸗ 
achten. Weiter beſchloß die Verſammlung, den Etat 1895 96 auf 
137 384 Mark, gegen 121 120 Mark in dieſem Jahre, feſtzuſetzen 
und einen Theil hiervon durch Einführung neuer Steuern zu 
decken. Die Verſammlung nahm die Steuer für Baukonſenſe 
dergeſtalt an, daß für ein Wirthſchaftsgebäude 5 Mark, für ein 
einſtöckiges Gebäude 10 Mark und für ein mehrſtöckiges oder 
Fabrikgebäude 20 Mark gezahlt werden ſollen; ferner entſchloß 
ſie ſich für eine Immobilienſteuer, und zwar ſoll ½ Prozent des 
Kaufpreiſes von einem Grundſtücke als ſtädtiſche Abgabe ent⸗ 
richtet werden. Dann gelangten zur Annahme die Klavierſteuer 
mit 10 Mark pro Stück, die Bierſteuer mit 40 Pf. pro Hekto⸗ 
liter für hier gebrautes und konſumirtes Bier und mit 65 Pf. 
pro Hektoliter für eingeführtes Bier; die Jagdſcheinſteuer und 
zwar mit 10 Mark pro Schein, eine Steuer von 25 Pf. für jede 
polizeiliche Auskunft und eine Grenz⸗Legitimationskarten⸗Gebühr 
son 25 Pf. pro Stück. Abgelehnt wurden die Geflügelſteuer, die 
Fahrrad⸗ und Wildpretſteuer. — Seit dem 1. Dezember iſt vom 
Vaterländiſchen Frauenverein im Martinsſtift für Arme 
die Volksküche eröffnet worden; die Stadt giebt zur Erhaltung 
der Volksküche 200 Mark jährlich. — In dieſer Woche brannte 
das herrſchaftliche Wohngebäude des Dominiums Durochow 
vollſtändig nieder. 

Schneidemühl, 6. Dezember. Eine weite Reiſe, von 
Mühlhauſen in Thüringen hierher, hat der Fabrikarbeiter R. von 
dort zu dem Zwecke unternommen, um ſich dem hieſigen Magiſtrat 
welcher ſeine Bewerbung um eine Schuldienerſtelle ſeiner Zeit 
zurückgewieſen hatte, heute perſönlich vorzuſtellen. Für die 
Beharrlichkeit des R., in unſerer Stadt ein Unterkommen zu 
ſuchen, ſpricht am deutlichſten der Umſtand, daß er nicht einmal 
davor zurückgeſchreckt iſt, die weite Strecke zu Fuß zurückzu⸗ 
legen. Sein ſehnlichſter Wunſch konnte natürlich nicht in Er⸗ 
füllung gehen, und obendrein erhielt er noch ſtatt der Beſtallung 
zum Schuldiener, weil er keine Exiſteuzmittel aufweiſen konnte, 
eine — Reiſeronte in die Hand gedrückt. 

f Märkiſch⸗Poſener Grenze, 6. Dezember. Die Berliner 
Holzhandlung Simonſohn hat das geſammte Holz des 500 Morgen 
großen, zum Rittergut Starpel gehörigen Waldes gekauft, 
welches bisher Herrn Oberſtlieutenant v. Vollard⸗Bockelberg, dem 
Kommandeur der Ziethenhuſaren, gehörte. Die Firma wird bei 
Starpel eine große Dampfſchneidemühle erbauen, um die Be⸗ 
ſtände des prächtigen alten Waldes an Ort und Stelle zu ver⸗ 
arbeiten. — Beim Abbruch einer Windmühle in Brätz fiel 
der Müller Otto Heinrich ſo unglücklich von dem Gerüſt, daß 
er das Genick brach, was den ſofortigen Tod zur Folge hatte. 
Der Unglücksfall iſt um ſo betrübender, als der 25jährige junge 
Mann der Ernährer ſeiner Mutter und dreier kleiner Geſchwiſter 
war. — Das Angebot von Kartoffeln in unſerer Gegend iſt 
ſo groß, daß die Stärkefabrik in Brätz ſchon ihren ganzen 
Bedarf für die diesjährige Kampagne gedeckt hat. Der Preis 
pro Zentner ſchwankte zwiſchen 1,30 Mk. und 80 Pf. 


Stargard i. Pom., 5. Dezember. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurde der bisher noch unbeſcholtene 
Kaufmann Paul Wolffenberg aus Gollnow nach einer 
11/,jährigen Unterſuchungshaft wegen gewerbsmäßigen 
Wuchers in Verbindung mit Betrug zu einer Gefängnißſtrafe 
von 2 Jahr 6 Monat, ſowie zu einer Geldbuße von 5000 Mk. 
verurtheilt. Die ſtrafbaren Handlungen greifen auf die Jahre 
von 1888 bis 1892 zurück. Der Angeklagte hatte den Wucher 
durch Weichſelreiterei in ausgedehnteſter Weiſe betrieben, und 
die geſchädigten Perſonen waren meiſt unerfahrene Landlente 
geweſen. Die Zinſenprozentſätze — fürs Jahr berechnet — hatten 
10, 20, 50 bis 200 und 300 Prozent betragen. 

“ Dramburg, 5. Dezember. Eine von 20 Großgrund⸗ 
beſitzern beſuchte Verſammlung fand geſtern hier ſtatt, um 
über die in nächſter Nähe der Stadt Dramburg zu errichtende 
Genoſſenſchafts⸗Stärke⸗ und Kartoffelverwerthungs⸗ 
fabrik zu berathen. Die Verſammlung beſchloß, das Mühlen⸗ 
grundſtück Neumühl, zu welchem 200 Morgen Acker gehören, 
anzukaufen, die durch Waſſerkraft betriebene große Kornmahl⸗ 
mühle beſtehen zu laſſen und auf dem Acker die erforderlichen 
Gebäude zu errichten. Die nöthigen Gelder werden in der in 
kürzeſter Zeit einzuberufenden General⸗Verſammlung gezeichnet 
werden. Das Grundſtück mit Betriebskapital iſt auf 500 000 Mk. 
veranſchlagt. Ferner wurde beſtimmt, ſobald die Fabrikanlage 
endgültig beſchloſſene Sache iſt, die Kleinbahn des Saatziger 
Kreiſes, welche bis Graſſee führt, ſofort weiter zu bauen. Die 
Bahn ſoll viele Ortſchaften verbinden, unmittelbar an der Fabrik 
vorbeiführen und in den hieſigen Bahnhof einmünden. Die 
Waſſermühle ſowie die Stärkefabrik werden mit elektriſchem 
Lichte verſehen und dieſes gleich derart angelegt werden, daß 
auch die Stadt Dramburg ſpäter damit verſehen werden 


kann. 
5 — 


Verſchiedenes. 


— [Eine glückliche Operation.] Durch das Platzen 
eines Gewehres bei der Jagd wurde vor einiger Zeit einem 
Herrn aus Liegnitz ein Auge verbrannt. Profeſſor 
Dr. Hermann Cohn in Breslau ſtellte zunächſt mit dem 
Augenſpiegel feſt, daß Glaskörper, Linſe, vordere und hintere 
Augenkammer unverletzt ſeien und in Folge deſſen eine Horn⸗ 
haut⸗Ergänzung durch thieriſche Membranen ſehr wohl 
möglich ſei. Einem Kaninchen wurden die weißen Augenbinde⸗ 
häute ausgeſchnitten und noch warm dem Patienten mit zwölf 


derartigen Schankſtätte ein Bedürfuiß 


4 geglückt; die Kaninchenhaut heilte prächtig im menſchlich 
uge an. 

— Ein Stierkämpfer, der zur Zeit in Barcelona 
und andern ſpaniſchen Städten Triumphe feiert, iſt, wie die 
„Nordd. Korr.“ mittheilt, Ernſt Deicke aus Berlin. Ur⸗ 
ſprünglich, gleich ſeinem in Berlin anſäſſigen Bruder, Barbier, 
wandte er ſich ſpäter, da er in ſeinen Mußeſtunden als Mitglied 
eines Athletenklubs große Triumphe aufzuweiſen hatte, der 
Artiſtenlaufbahn zu, in der er es bis zur Stellung eines Cirkus⸗ 
direktors brachte. Als er in Marokko Vorſtellungen gab, entdeckte 
er ſeine großen Anlagen zum Stierkämpfer und ſo wurde der 
Berliner Figaro ein ſpaniſcher Torero. 


— Wie in Berlin Konkurs gemacht wird, erzählt 
der „Confect.“: Vor etwa 30 Jahren eröffnete ein gewiſſer L. 
ein kleines Weißwaarengeſchäft und machte kurze Zeit darauf 
Pleite. Seine Frau errichtete ein neues Geſchäft, das ſich 
mehrere Jahre hindurch hielt, bis Ungunſt der Zeitverhältniſſe, 
wie es in dem gedruckten Anſchreiben an die Gläubiger hieß, ſie 
zwang in Konkurs zu gehen. Nachdem die Angelegenheit „ge⸗ 
ordnet“ war, übernahmen in chronologiſcher Reihefolge der Bruder 
und die Schweſter, der Sohn und die Tochter des Geſchäfts⸗ 
begründers das Geſchäft, und ſie alle machten ausnahmslos 
Pleite, die jedesmal außergerichtlich oder durch Zwangsvergleich 
geordnet wurde. Die Gläubiger haben im Laufe der dreißig 
Jahre gegen 700000 Mk. in das L.ſche Geſchäft hineingepulvert; 
der Patriarch, der alte Herr L. aber, der von ſeinen Zinſen lebt, 
blickt mit Stolz auf das Schild der Firma, das in prangenden 
goldenen Buchſtaben den Zuſatz trägt: „Gegründet 1864“. 


— Ein gewandter Hoteldieb hat kürzlich Nachts in 
einem der vornehmſten Hotels in Rom mit Erfolg „gearbeitet.“ 
Er verſchaffte ſich des Nachts Eingang in drei Hotelzimmer, be⸗ 
tänbte die Inhaber durch Chloroform und ſtahl ihnen dann ihre 
Werthſachen. Dem Marcheſe Ridolſi entwendete er 4700 Lire, 
dem Marcheſe Pallavicini 1280 Lire, dem Advokaten Gianpietri 
die goldene Uhr mit Kette. Der Brieftaſche des Advokaten hatte 
der Gauner nicht habhaft werden können, da ſie jener unter 
ſeinem Kopfkiſſen verborgen hielt. Am andern Morgen 7 Uhr 
verließ der Gauner unbehelligt das Hotel, während ſeine Opfer 
erſt gegen 10 Uhr aus ihrer Vetäubung erwachten. Der Dieb 
wird als ein elegant gekleideter, blonder Menſch im Alter von 
30 Jahren geſchildert. Er hatte ſich ins Fremdenbuch als Lorenzo 
Campodonico aus Aleſſandria eingeſchrieben. 

— [Die richtige Schmiede.] Geſchäftsmann: „Sie 
wünſchen?“ — Arbeiter: „Ich wollte anfragen, ob Sie mich 
nicht als Gehilfen brauchen köunten?“ — Geſchäftsman n: 
„Bedaure, mache alles allein.“ — Arbeiter: „Na, das wäre 
ja gerade was Paſſendes für mich!“ 

— EEE 


Briefkaſten. 


A. G. Lieb. Zum Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus 
ſowie ſpiritnoſen Getränken iſt ebenſo wie zum Betriebe der 
Schankwirthſchaft eine Konzeſſion erforderlich. Zur Erlangung 
derſelben iſt der Nachweis zu erbringen, daß zur Errichtung einer 

vorliegt. Die Konzeſſion 
wird verſagt, wenn gegen den Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, 
welche die Annahme 1 daß er das Gewerbe zur 
Förderung der Völlerei, des verbotenen Spiels, der Hehlerei oder 
der Unſittlichkeit mißbrauchen werde; außerdem wenn das zum 
Betriebe des Gewerbes beſtimmte Lokal wegen ſeiner Beſchaffen⸗ 
heit oder Lage den polizeilichen Anforderungen nicht genügt. 
Eine Vorſchrift darüber, daß die in Schankſtätten verkäuflichen 
Getränke ſich in verſiegelten oder hermetiſch verſchloſſenen 
Flaſchen befinden müſſen, beſteht nicht, der Umſtand, daß Sie 
Kriegsinvalide ſind, kommt kaum in Betracht. Straffällig machen 
Sie ſich, wenn Sie den Kleinhandel, ohne die vorgeſchriebene Kon⸗ 
zeſſion erlangt zu haben, beginnen. An Steuern haben Sie 
10 Mk. Betriebsſteuer pro Jahr zu entrichten. 

J. W. in N. 1) Ein Recht, die Waffe zu konfisziren, liegt 
nicht vor. Wenden Sie ſich wegen Herausgabe der Waffe mit 
einer Beſchwerde an den Herrn Regierungspräſidenten. 2) Man 
macht nn nur dann ſtraffällig, wenn man ungeſtempelte Waffen 
in den Handel bringt. 3) Die Stempelung der Waffe hat der 
Beſitzer derſelben ſelber bewirken zu laſſen, er iſt dabei an die 
Vermittelung einer Behörde nicht gebunden. 4) Beſitzer unge⸗ 
ſtempelter Waffen können dieſelben ruhig gebrauchen, nur wenn 
die Waffen weiter verkauft werden ſollen, müſſen ſie vorher ge⸗ 
ſtempelt werden. 8 . 

124. F. G6. Sie werden im Intereſſe des Gemeinwohls 
durch ein Expropriations⸗ (Euteignungs⸗) Verfahren genöthigt 
ſein, die Landparzelle gegen nt an den Kreis abzu⸗ 
treten. Dagegen kommen Sie mit Ihrem harten Sinn nicht — 
und dagegen iſt auch nichts zu machen. Was ſollte das woh 
werden, wenn in Folge des Eigenſinnes von einem Einzelnen der⸗ 
gleichen gemeinnützige Bauten unterbleiben müßten. Wie Sie zur 
Unterſchrift des Vertrages durch Geldſtrafe gezwungen find, 
werden Sie auch zur Auflaſſung gezwungen werden. Machen Sie 
ſich alſo keine unnützen Koſten. j 

D. Der im Hypothekenbuche vermerkte Zinsfuß iſt allein 
nicht maßgebend, es kann zwiſchen Ihrem verſtorbenen Schwieger⸗ 
vater und dem Gläubiger dabei ein Abkommen ſehr wohl be⸗ 
ſtanden haben, wonach eriterer ſich verpflichtet hat, höhere Zinſen 

u zahlen. Und in der Zeit, als dies io bie ſein ſoll, waren 
diese erhöhten Zinſen üblich. Es liegt alſo die Möglichkeit nicht 
vor, Zinſen, welche der Gläubiger angeblich überhoben hat, wieder 
einzuziehen, wenn Sie die Klage nicht noch anderweitig begründen 
können. 


—— 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegeniiber 
nicht verantwortlich. 


Gemeinnütziges. 


Die vielen widerſprechenden Erfahrungen, die ich mit dem 
bisher angewandten Malz⸗Caffee insbeſondere bei Magen-, 
Unterleibs⸗, Nervenkranken u. ſ. w. machte, forderten mich im 
Intereſſe der Geſundheitspflege auf, nach einem den aufregenden 
a erſetzenden Präparate zu ſuchen, welches die Uebel⸗ 
ſtände des Malz⸗Kaffees beſeitigte und 5 als wahres hygie⸗ 
niſches Genußmittel erweiſe; denn Genußmittel können nun einmal 
nicht entbehrt werden und es iſt meine vollſte Ueberzeugung, daß, 
wenn wir bei unſern jetzigen, den Geiſt und Körper übermäßig 
anſtrengenden ſozialen Berbältnifien alle Genußmittel wie ae 
über Bord Die dul würden, ein allgemeiner Bankerott des 
Organismus die Folge wäre. Die Genußmittel fachen den bei⸗ 
nahe ſchon erloſchenen Lebensfunken wieder aufs Neue an und 
zwar auf ganz natürliche Weiſe, wenn das Anregungsmittel keine 
giftigen Beſtandtheile wie der Bohnen⸗Kaffee enthält. Ein ſolch' 
herrliches, durchaus unſchädliches, Körper und Geiſt ſtählendes, 
alle Körperfaſern aum Lebenskampfe erfriſchendes „ 
mittel iſt unſer Geſundheits⸗Kaffee, dem ich 0 on ſo manches 
chöne diätetiſche Heilreſultat verdanke. Mit den verſchiedenſten Kaffee⸗ 
orten habe ich bei allen möglichen Kranken Experimente gemacht, doch 


allein befriedigend hinſichtlich des aromatiſchen Wohlgeſchmackes 


und der leichten Verdaulichkeit habe ich nur den Krauſe'ſchen 
Geſundheits⸗Caffee befunden. Patienten, mit . und 
Magenkrebs behaftet, denen der Malzkaffee wie Blei im Magen 
lag und denen derſelbe ſaures Aufſtoßen und Blähung verurſachte, 
waren glücklich, in dem Geſundheits⸗Kaffee ein Getränk gefunden 
u haben, das alle obigen ſchädigenden Mißſtände des Malz⸗ 
Caffees beſeitigte. Alle Neuraſtheniker, Hypochonder, unterleibs⸗ 
leidende Frauen, denen der Malz⸗ und Vohnen⸗Caffee Congeſtionen, 
Herzklopfen, flüchtige Hitze, Magendruck u. ſ. w. verurſachte, prieſen 
den r als ein wahres Labſal. 

Solche Er 1 erhärtet auf Grund vielfacher Experi⸗ 
mente, dürfen der leidenden 214 nicht vorenthalten werden, 
nein, ſie müſſen Gemeingut der Menſchheit werden, welche dem 
Drucke der 4 Verhältniſſe zu erliegen droht und der ein 
bugieniieheß, elebendes und kräftiges Genußmittel der Rettungs⸗ 
anker werden ſoll. ö 

Ich habe den Krauſe'ſchen Esden Beſrz : Kaffee ſeit einem 
Jahre in meiner Heilanſtalt zur großen! f | 
eingeführt und wünſche nur aufs Herzlichſte, * er als tadelloſes 
hygieniſches Genußmittel bei Geſunden und Kranken bald all⸗ 
gemeine Anerkennung finden möge. 


Naturheilanſtalt Pullach bei München. 
Dr. med. Walser, dirig. Arzt. 
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funden 

Malz⸗ 
erleibs⸗ 
ſtionen, 
prieſen 


Experi⸗ 
werden, 
che dem 
der ein 
ttungs⸗ 


einem 


urgäſte 


delloſes 
ld all⸗ 


n der zwiſchen den Bahnhöfen Pr. Stargard und Lzerwinsk, ſowie an 
. näöfbaran Sawarzwaller Delegenen Überföriterei ah 
| Wilhelmswalde = 
Jo d aufgeführten Schlägen im Winter 1894/95 zum Hiebe 
. 14 cm Zopfſtärke vor dem Einſchlage in nach⸗ 
folgenden Looſen im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden. 


= 5 28828 
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31 Haſenwinkel 1147 7504 9 —11400 Grunow Haſenwinkel 
4 5 150 a 1100| 8 5011900 l 5 
5 Hammer 205 b 6001 6 900 Zuleger Hammer. 


Die örtlich deutlich bezeichneten Schläge und Looſe werden auf Erfordern 
von den betreffenden Förſtern vorgezeigt. 
| Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung 
unter möglichſter Berückſichtigung der beſonderen Wünſche der Käufer. 

Für die geſchätzte Holzmaſſe wird keine Gewähr geleiſtet. 

Die Gebote ſind für das tm in vollen 10 Pf. und für jedes Loos ge⸗ 
trennt abzugeben. i 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn die Gebote die vorſtehend aufgeführten An⸗ 
forderungspreiſe erreichen oder überſteigen. Die ſonſtigen Verkaufsbedingungen 
können im hieſigen Geſchäftszimmer eingeſehen, auch bei der Königlichen Forſt⸗ 
kaſſe zu Skurz gegen eine Gebühr von 5 Pf. für das Stück in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 3 . | 

Die Angebote müſſen verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot auf die 
in der Oberförſterei Wilhelmswalde zum Verkauf geſtellten Hotz⸗ 
wtengen portofrei bis zum 15. Dezember d. J. an den unterzeichneten Forſt⸗ 
meiſter überſandt ſein und die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter 
die Verkaufsbedingungen kennt und ſich denſelben unterwirft. 

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt 


Sountag, den 16. Dezember d. 33, 
Vormittags 11 Uhr, 
eim hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Wilhelmswalde, den 5. Dezember 1894. 
Der Jorſimeiſter Kohli. 


Poſtſtation. "| 


Königliche Oberförſterei Hagenort. f 
Die in den nachſtehend aufgeführten Schlägen ſtehenden Kieferul ang 
Hölzer ſollen im Wege des ſchriftlichen Angebots bis zu einer i 


14 em auf dem Stamm verkauft werden. 
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Für den geſchätzten Maſſengehalt wird Gewähr nicht geleiſtet. Die Auf⸗ 


arbeitung erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung mit möglichſter Berückſichti⸗ 


gung der Wünſche der Käufer. Abdrücke der Bedingungen werden von der 
Forſtkaſſe zu Bordzichow gegen Zahlung von 5 Pfennig für das Stück verab⸗ 
folgt. Die ſchriftlichen Angebote, für jedes Loos getrennt, find für den Feſt⸗ 
meter auf volle 10 Pf. abgerundet, mit der Aufſchrift „Angebot auf die zum 
Berkauf geſtellten Holzmengen“ bis gr 17. Dezember d. 35. Vorm. 
11 Uhr, an den unterzeichneten Oberförſter einzuſenden und müſſen die Er⸗ 
klärung des Bieters enthalten, daß ihm die Verkaufsbedingungen bekannt find 
und er ſich denſelben unterwirft. Gebote, die dieſen Anforderungen nicht ent⸗ 
en. find ungültig und bleiben unberückſichtigt. Die eingegangenen Gebote 
werden am 


18. Dezember d. Js., Vormittags 11 Uhr 


im Nürnberg ſchen Gaſthauſe hierſelbſt in Gegenwart etwa erſchienener Bieter 
geöffnet. Die betreffenden Schutzbeamten ſind angewieſen, die bezeichneten 
„Schlagflächen vorzuzeigen. 

Hagenort, den 5. Dezember 189. 


Holz⸗Termine 


der 
Gräfl. Sartowitzer Forſt 
bis ult. März 1894/95. 
Belauf Andreashof und Schwenten. Belauf Miſchke. 
Schlag: Jagen 15 u. 34 im Pomp⸗ Schlag: Jagen 40 im Waldhauſe, 
lunſchen Gaſthauſe zu Sartowitz. Schießplatz Gruppe. 
Von 9½ Uhr ab 
Am 11. und 18. Dezember cr. 
am 8. und 22. Februar, am 7. Januar, 
am 8. und 22. März. am 5. Februar. 
Aus Jagen 40 kommen am 11. Dezember nur ſchwache Langhölzer bis 
25 em Mittendurchmeſſer und trockenes Brennholz, in den ſpäteren Terminen 
fahlholz und Brennholz des diesjährigen Einſchlages zum Verkauf. Aus 
3 15 und 34 kommen am 18. Januar aer J in allen Dimenſionen und 


Am 18. Januar cr., 


trockenes Brennholz, im Februar und März Langholz und Brennholz des 
friſchen Einſchlages zum Verkauf. . i 

Vor den oben angeführten Terminen ſtehen in den einzelnen Beläufen 
nur an jedem Freitag Vormittag trockenes Brennholz, Kloben, 4 Mark, Knüppel 
(3 Mark pro Raummeter, zum freihändigen Verkauf. 

Bedingungen im Termin. 11551 


Andreashof, den 5. Dezember 1894. 
Die Forſtverwaltung. 


Belnuntmachung. anna 


Die auf die Führung des Handels⸗ Es wird hiermit zur öffentlichen 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſters Kenntuiß gebracht, daß im Jahre 1895 

Ibegüglichen Eintragungen werden für — 5 a chat b ee | 
Hütter * Fe betreffend Seitens des unterzeichneten 


1. Seeg Reis» und Breuer | 1. fn See geg ee une Ae 


Staatsanzeiger, Preußiſchen Staats⸗Anzeiger 
2. Danziger Zeitun igen 
b 3. Thorner Htdentſche Zeitung 2. den Graudenzer re 


3. das Brieſener Kreisblatt 
— 1 E . Genoſſenſchaften und ſoweit a Genoſſenſchaften 
1 ſchen Reichs und in Betracht kommen, neben dem zu 1 

1 en Staat gesellig ſowie genannten Blatte nur durch das Briejener | 


den Graudenzer Geſelligen 15 : 
beröffentlicht werden. 8 8 8 5 36 n. 


en. K. 
Culmſee, d. 1. Dezember 1894. Gollub, den 1. Dezember 1894. 
4 Königliches Amtsgericht. Königliches Amtsgericht, 


Holzverkauf. f us 


daß das Offenhalten der Läden 


6 ge Abends geitattet ift. Während { 
der Vormittagsandachtsſtunden (von Walk 
bis 10%/2) müſſen ſämmtliche Geſchäfte ® 


geichlofien fein, 


Grandenz, den 7. Dibr. 1894. 
Die Polizei⸗Berwaltung. 


Vekauntmachung. 


Das in unmittelbarer Nähe unſerer 
Stadt im Ziegelei⸗Wäldchen belegene 


ſtädtiſche Reſtraurant „Ziegelei⸗Gaſt⸗ - 


haus“ ſoll mit den dazu gehörigen Bau⸗ 
lichkeiten und auf Wunſch mit der an⸗ 
ſtoßenden ca. 14 Morgen großen Wieſe 
vom 1. April 1895 ab auf die Dauer 
von 6 Jahren zum Betriebe der Schank⸗ 
wirthſchaft öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden und iſt hierzu ein 
Termin auf 3. 


1349 
Donner ſtag, d. 20. Dezemb. 9. J. 


Vormittags 11 Uhr 
auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, anberaumt worden. 
Die ſpeziellen Verpachtungsbedin⸗ 
gungen ſind im Bureau 1 des Rath⸗ 
hauſes einzuſehen, bezw. können von 
demſelben gegen Erſtattung von 50 Pf. 

Schreibgrbübren bezogen werden. 
Die Bietungskaution beträgt 100 M. 
und kann im Termin hinterlegt werden. 


Thorn, den 3. Dezember 1893. 
Der Magiſtrat. 


Vekauntmachung. 


Es wird hierdurch zur Öffentlichen 
Kenntniß . daß im Jahre 1895 
die geſetzlich vorgeſchriebenen, das 
Handels⸗ und Muſterregiſter betreffen⸗ 
den Bekanntmachungen Seitens des 
unterzeichneten Amtsgerichts durch fol⸗ 
gende Zeitungen: i [357] 

1. den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
2. den erg Geſelligen, 
3. die Danziger Zeitung 
merben veröffentlicht werden. 
F. 15 Nr. 39. 


Gollub, den 1. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Ueber das Bermögen der Ritterguts⸗ 
beſitzerin Marie Freifrau von Keyſer⸗ 
lingk geb. Sommer zu Adl. Liſſewo 
iſt Seitens des Königlichen Amtsgerichts 
heute Nachmittags 4 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet und zum Verwalter 
der Kaufmann Bernhard Aronſohn aus 
Gollub ernannt. 356 

Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen 
und Anzeigefriſt auf Grund deſſelben 
ſowie Anmeldefriſt für Konkurs⸗ 
forderungen auf 


den 9. Jaunar 1895 
ſeſtg en 


ermin zur erſten Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen iſt auf den 


16. Jannar 1895 


Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. I. N. ½4 1. 


Gollub, den 4. Dezember 1894. 
Woytkowski, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Herings⸗Oſſerte. Empf. die feinſt. 
neuen ſchottiſchen Heringe, To. 16 Mk. 
50 Pf., etw. kleinere 15 Mt. Eine ſchöne 
Partie Ihlen, große 16 Mk., etw. klein. 
12 Mk., 1 Schock gr. feinſte Neunaugen 
4 Mk. 50 Pf., etw. klein. 3 Mk., 1 Schock 
mar. Rollm., nurdelik., nur 2 Mk., die beit. 
Sard. Pfd. n. 50 Pf., 1 Schock d. f. gr. holl. 
mar. Her n. 2 Mk., tgl. fr. a.d. R.Rieſenfettb., 
Kiſte, J. b. 12 Sch., 12 M., verſ. u. g. Nachn. 


J. Lachmann, Danzig, Altſt. Graben 21. 


* H und 
wird für alle Zweige des 
Handelsverkehrs ein erweiterter Ge⸗ 
ſchäftsverkehr in der Weiſe Kaden 5 


Gen. N 


Haupt- 


Regensburger 


Haupt- 
gewinne: 


Bekanntmachung. 


Die Holzverſteigerungen für ſämmt⸗ 
liche Beläufe der Oberförſterei Landeck 
im erſten Viertel 1895 finden ſtatt: 

am 16. und 30. Januar, 
20. Februar, 6. März 
im Nitz'ſchen Gaſthauſe zu Landeck: 
am 6. Februar und 20. März 
im Eichholz ſchen Gaſthauſe zu * 
4 


walde. 
Anfang 10 Uhr Vormittags. 


Landeck, den 3. Dezember 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Haushaltungsſchule 
Königsberg i. Pr., 


Vord. Roßgarten 49. 
Die neuen Kurſe beginnen am 3. 


Jaunnar. Penſionärinnen finden freund⸗ 


liche Aufnahme. Anmeldungen und Aus⸗ 

kunft bei der Leiterin der Anſtalt, 

Frau Dr. Stobbe. [350] 
Der Vorstand. 


Königl. conzeſſ. 


Handarbeits⸗Seminar⸗ 
Gewerbeſchule. 


Am 3. Jaunar beginnen neue Kurſe 
für Schneiderei, Maſchinen nähen, 
Wäſcheſabrikation, Handarbeiten, 
Luxusarbeiten jeder Art, Zeich 
alen, Turnen. 350] 
Frau Dr. Stobbe. 
Königsberg i. Pr., Vord. Roßgarten 49. 


— 


3 


Zwei Damen v. angenehm. Aeußern, 
20 u. 25 Jahre alt, wünſchen mit geb. 
Herren, Beamte bevz., in Briefw. behufs 


Verheirathung 


zu treten. Agt. verb. Briefe erbeten 
„Farrenkraut 2025 pſtl. Marienwerder. 


Für einen Verwandten, Wittwer, aus 
hochachtbarer Familie, anſehnl. Erfchein., 
Inhaber eines gutgeh. Geſchäfts in kl. 
Ort, gut ſituirt, w. Lebensgefährtin geſ. 
Streng religiös erzog. hübſche jüdiſche 
Damen aus guter Familie, von angen. 
Umgang, größ. Statur, häusl. u. wirth⸗ 
ſchaftl., mit ca. 4—5000 Thlr Verm. gew. 
Ernſtgem. u. anonyme, gefl. wäh. Mitth. 
au die Exp. des Geſ. unter Nr. 103 erbet 


Junger Laudwirth 
26 3. alt, ev., unverb., Verm. 10000 Mk., 
ſucht ſich an e. paſſend. Unternehm. zu 
betheiligen eventl. in e. Geſchäft einzu⸗ 
heirathen. Gefl. Offerten unt. J. 25 
poſtl. Schlochau Wpr. 1396 


Achtung! 


Offerire Prima ⸗Schweizerkäſe, 

5 Pfd. 3 Mk., auch täglich friſche Tafel⸗ 

butter billigſt. Bitte eine Probe zu 
olkerei Gr. Lubin, 


beſtellen. 
791 Kr. Graudenz. 


37 


Schneldemühler Geld-Lotterie. | 


Ziehung schon am 13. u. 14. Dezember. ' 


„Haupt 100 000, 50000, 20000 eto. Mk. baar. 
Originalloose à Mk. 3,50. Porto u. Liste 30 Pl. 


Ziehung am 12. Januar 95 u. folgende Tage. 


75000, 50000, 25000 ete. Mk. brar. 
Originalloose à Mk. 3. — Porto u. Liste 30 Pl. 


. M. Fraenkel r., 


geschäft, Friedrichstr. 30. a) 


Geld-Loilerie. 


Bank- Berlin S. W 


eoſten meine extra 
8 i0lid gebauten 


Vorzügen. Beſte Selbſterlernſchule 
wird auf Verlangen gratis beigelegt. 
Verſandt gegen Nachnahme. Porto 80 
Pf. Emballage frei. Garautie: Zus 
rücknahme, wenn das Juſtrument 
nicht gut ausfällt. u dieſer 
Garantie liegt die beſte Bürg⸗ 
ſchaft für die Lieferung eines 
guten Juſtruments und nicht in 
Aroßtmarktſchreieriſchen Annoncen. 
Illuſtr. Preisliſten verſ. gratis u. franko. 
Herm. Severing, Neuenrade 

Weſtfalen. 19945 


Ein noch ſehr guter engl. 


1 0 
Negulir⸗Ofen 
mit Chamottſteinen, ſowie eine 
kiſerne Kochplatte 
nebſt 3 Satz Ringen und eine 
ganz neue 290 


Kleine Detimalwaage 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
H. Kerber in Nieber⸗Gruppe. 


6000 Mark 


auf eine ca. 300 Morgen gr. Beſ., Kreis 
Graudenz, Werth 90000 Mark, hinter 
Landſchaft zum 1. Februar b. prompter 
Zinszahlung zu cediren pehucht, Meldg. 
u. 34 an die Expedition des Geſell. erb. 
600 Mark 

werden bei ganz pünktlicher Zinszah⸗ 
eig egen Sicherheit zu ſogleich oder 
Neujahr geſucht. Meld. m. d. Aufſchr. 
Nr. 383 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Günſtigſte Kapitalsanlage 


11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Exvedition des Geſelligen erb. 


Hypothek 
geſucht in Höhe von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 
Kae 87 Kaufpreis 140000 Mk. Ge⸗ 
ällige Offerten unter Nr. 8361 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


— — —x—e— 


Kürſchuer's 


4 


Univerſal⸗Konperſations⸗ Lexikon 


erſcheint 


u Anfang nächſter Woche. eu 
Das Buch umfaßt 2500 Spalten. Preis 3 Mark. 


Da das Werk vom Verleger dem Bu 
trieb gegeben worden iſt, ſo haben wir im 


——— — 2 K * ů — 


chhandel nicht zum Ver⸗ 
Intereſſe unſeres großen 


Leſerkreiſes, welchem der Vortheil eines ſo praktiſchen und nützlichen 


Werkes nicht vorenthalten werden durfte 


Buches für einen r Bezirk des Nordoſtens übernommen. 
ſind dabei von 


den Generalvertrieb des 


Wir 


em Gedanken geleitet worden, einer großen Zahl 


unſerer Leſer einen Dienſt zu erweiſen, — ſich das Werk auch zu 


einem nützlichen d 
. — 5 und billigen Wei 


Näheres 


werden wir demnächſt mittheilen. 
Grandenz, im Dezember 1894. 


Expedition des Geſelligen 


machtsgeſchenk für Jung 
über die beguemſte und billigſte Art des Bezuges 


J ͤ A ẽ p b 


SCH, 


Guan AdolfsFeffeier in Komik 


Sonntag, den 9. Dezember ex., 7½ Uhr Abends, 
im Hotel Geccelli. 


ar 


Die Reformation und ihr Retter. 8 
in F { 300 jähri Geburtstagsfeier Guſtav Adolfs, aufgeführt von 
8 n Konitz nice Fe ae don x K. Piber, 


. Bild: Martin Luther ſingt mit einem Chor von Kurrendeſchülern vor 
dem ni; der Frau Cotta in Eiſenach (1498), 

Bild: Luther verbrennt die Bannbulle (1520), 2 

Bild: Die Vibelüberſetzung durch Luther und ſeine Gefährten. 

. Bild: Im Kloſter Nimptſchen (Oſtern 1525), 

Bild: Luthers Trauung (13. Juni 1525), a 

„Bild: Euſtav Adolfs Landung auf Uſedom (25. Juni 1630), 

„Bild: Apotheoſe auf den Guſtav Adolf⸗Verein. 

. Bild: Ein’ leſte Burg iſt unſer Gott. 3 

Eintrittskarten find bei Herrn Dupont zu haben, Nummerirter Platz 

Sie 78 Pf. An der Abendkaſſe koſtet der nummerirte Platz 

T 


RANDE 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
und Ausverkauf 


in [371] 
Duppen, Spielmanren und Banmbehnug pp. 
ferner als grakliihe Hefjenke: wollene Anter- 
kleider, Holen u. Jacken von 75 Pf. bis 5 N., 
Corſetts von 75 Pf., Heſundbeits-Corſelts non 
1,75 Mk., Schulterkragen, Schürzen, Capolten, 
Vandſchuhe, Oberhemden, Chemiſelts, Kragen 
25 Pf., Crauntten, Hoſentrüger, Portemonnaies, 

Cigatrentaſchen, Frochen ph. 


Zum Feſt herabgeſetzte Preiſe. 
Biegajewski, Graudenz 
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2 Keine Rammſchwaaren 


Oberthornerſtraße 18. 2 
TTT 
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wat 


Zu ganz besonders billigen 


4 

5 
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Preisen] 
kommen von heute ab a 
grosse Posten reinwollene prima Elsässer 


Fleiderſtoffe 


zum Verkauf: 


1 Posten reinwollene Kleiderstoffe, 6 Mtr. Mk. 4,20, 
11 Posten reinwollene Kleiderstoffe, 6 Mtr. Mk. 4,50, 
11 Posten reinwollene Cheviats , . 6 Mtr. Mk. 6,—, 

11 Posten reinwollene Foulé's . . 6 Mtr. Mk. 5,40, 
1 Posten % Nopp6 . . 6 Mtr. Mk. 1,80, 


1 grosser Posten Regenpaletots 
(Restbestand), Stück . . . 3 und 4 Mark. 


| Schwarze Seidenstoffe und wollene Kleiderstoffe 
bedeutend unter normalen Preisen. 


2 

* 

2 # 

b 
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— 
* 5 3 7 * Re ae Mira. 

2 — 3 453 

* 


brüder Jacoby 


Par. 
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Niedrigste Preise. 


Carl Boesler vormals L. Wolf 


Grandenz, Oberthornerſtr. 34 (Grabenſtraßen⸗Ecke) 
hren — 
Goldwaaren „„ 
Opt. Artikel 


in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen. 85 

Nickel⸗Cylinder⸗Uhren mit 6 Rubis von 8,00 Mk. an 
dieſelben mit Remontoir „ 9,00 „ „ 
Silberne Cylinder⸗ uhren 6 „ „ Goldrand „ 13,00 „ „ 
dieſelben „ Remontoir „ 14,00 „ „ 
Goldene Damen⸗ Uhren 10 „ „ . „5 u 5 
1 Herreu⸗Anker⸗Uhren 5 „ „ 
Regulateure mit 14 Tage⸗Gang und Schlagwerk „ 1 5 


ickelwecker in allen Lagen gehend f 5 1 
ae Große Auswahl in Uhren beſſerer und feinſter Qualität, ſowie 


echte Glashütter⸗Uhren, Schmuckſachen in echt Gold, Silber, Double, 
Granaten, Corallen. l i 2 [7235] x 
Sämmtliche Uhrenpreiſe verſtehen ſich für gut abgezogene und BE 
regulirte Uhren. a 


. 


5 "uoınyeIedey Am ois BEE 5 


Echt gold. Trauringe stets vorräthig 


grosse) Taschen- 
Rester zu Leib- 


empfiehlt in großer Auswahl zu herabgeſetzten Preiſen 


Julius Heymann 


»Markt 11. 


EL 
r 
2 * ** 
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Tagtäglich 
erſcheinen am Markte Erſatzmittel für 
Bohnenkaffee und ebenſoviel verſchwin⸗ 
den auch wieder. Es iſt deshalb für die 
geſchätzten Hausfrauen oft recht ſchwierig, 
unter den vielen angeprieſenen und zu⸗ 
meiſt en ſchlechten Fabrikaten die 

richtige Wahl zu treffen. i 

Am beſten bewährt und infolge ſeines 
ohen Nährwerthes, ſeiner Schmack⸗ 
aftigkeit,ſeinergeſundheitlichen Se⸗ 
andtheile und vor allem ſeiner Billig⸗ 
keit als unübertrefflich erwieſen 
hat ſich noch immer unſer preisgekrön⸗ 

ter echter eg — ee. 
Jede ſparſame Hausfrau, der das 
Wohl und die Geſundheit ihrer Familie 
am Herzen liegt, verwende deshalb in 


ihrem ze. te nur unſeren Geſund⸗ 


heitska 


ee und laſſe ſich davon auch 


durch pomphafte Anpreiſungen anderer 


Pal ite 


Fabrikate nicht abbringen. 

Da facht Geſundheitskaffe auf die 
mannigfachſte Art nachgeahmt wird, ſo 
ſehe man ſich vor, daß man in den 
Kaufläden auch wirklich unſeren preis⸗ 

ekrönten echten Geſundheitskaffee be⸗ 
omme. [348] 
Nordhauſen a. H. Krause & Co. 
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und Varells, Pelz⸗ | 


Plüſch⸗ und Krimmer⸗Mützen, 
Filzʒ⸗Hüte für Herren und Kuaben 


— er 


Schuhwaaren 
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Größtes Lager, eigenes Fabrikat, ſowie die beſten Fabrikate aus we 


Wien, Fraukfurt a. M. 


Konkurrenz halber verkaufe meine Waaren im 


Weihnachts- Ausverkauf 


weit billiger wie Spezial⸗Schuhhändler, 
Herren⸗Stie ſeln von 4,50 Mk. an, Nerd mit ſtarker 
ederſohle von 150 Mk. an, Damen⸗Leder⸗Zug⸗ 


und Offenbach. 


amaſchen von 


2,50 Mk. an, Damen⸗Tuchſchuhe mit ſtarker Lederſohle von 1,25 Mk. an. £% 1 


Beſtellungen und Reparaturen fertige, wie 
Hochachtungsvoll 


örtz, Alttmarkiſtraße 1. 


€ 
* 


Weih 


I 


| Nornalben 


Neueſte Sendung 


echt ruſſiſcher Gummi⸗Boots 


a 2 # 2 


Herren⸗Boots, früher 6,00 Mk., jetzt 5,25 Mk., 
Damen ⸗Krimmer⸗ Boots, früher 6,50 Mk., jetzt 5,50 Mk. 5 
Alle anderen Bedarfsartikel verkaufe konkurrenzlos zum Selbſtkoſtenpreis. 


D. 


. 


Vietoria-Drogerie 


GRAU 


Inh.: Apotheker Hans Raddatz 


Weihnachts⸗ 


Dieſelbe bietet eine reichhaltige Auswahl in Par⸗ 
fümerien, ff. Seiſen, diverſen Toilette⸗Bedarfs⸗ 
artikeln, Parfümzerſtänbern, gebrannten Thon⸗ 
waaren zur Emagille⸗ Malerei, ſowie ſämmtliche 
Uteuſilien dazu. Chriſtbaumſchmuck nur ſchöne, neue 
Deſſins, Baumlichte in Paraffin, Stearin, ° 8 
bunt und weiß in allen Stärten, Wachsſtock, ſowie 
Renaiſſancekerzen in geſchmackvollen Muſtern. Auch 
macht dieſelbe auf ihr wohlaſſortirtesLager in ff. Weinen, 
Coguacs, Rums, Nen wereltes or Cacaos, Thees, 

elbſt bereitet, von vorzüglichem 
Geſchmack und Aroma, ganz ergebenſt aufmerkſam und 


Magen morſellen, 
ält ſich bei Bedarf beſtens 


ekannt, ſauber u. billigſt. 
13701 
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8 praktiſche 


nachts⸗Geſchenke 


empfehle mein reichhaltiges Lager in \ 9 


den l. Beinfleidern für Herren u. Damen 


8 Sriratiilen, Ticher, Shrzen, Sanichube, 
5 Fapotten, Schirme, Lorſetts, ſäumtliche Wollſachen 


Pupp 


en 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Julius Heymann, 


Markt 11. 


3 N . N : . > == 3 / 4 
1 „eee „eee s 


N ſchon von 8.00 M 


e |. ff W autor, 


ſelbſt gefertigter 


2 
N U 
Regenſchirme 

in hocheleganter Ausſtattung ſchon von 
3 Mk. an. Für Kinder von 1,50 Mk. an. 
Reparaturen und neue Bezüge 

gut und billig. 
E. Friedrich Se 


Raſirmeſſer 


ganz hohler Schliff, ſchon für den 


billigen reis von 2.00 Mark 
1362 


empfiehlt unter Garantie 


Walter Bitter 


Marienwerderſtr. 48. 


Jelzbarelts, 
ehgarnituren 


in allen Fellarten 


für Damen und Kinder, 


Empfehle dieſelben zu außergewöhn⸗ 
lich billigen Preiſen. 


Jacob Liebert. 


Wallnüsse 


loßberg 2. 


tadellos gesund, pro Centner M. 21,00; 
Probepostbeutel 10 Pfd. M. 2,25. 


B. Krzywinski,, 
Echt ruſſiſche | 
Gummiboots 


für Herren, Damen und Kinder, der 


Ruſſain Americain India Ruber Co., 


St. Petersburg, empfehle zu dem be⸗ 
kannten Selbſtkoſtenpreiſe. 875 


Ida Dittrich. 


Barometer 


nur ſolid gearbeitete Werke, empfiehlt 
ark an 1363 


Walter Ritter, Optiker 


Marienwerderſtr. 48. 
Vorzügliche 


Medicinal⸗Ungarweine 


chemiſch geprüft und unterſucht v. ver⸗ 

eidigten Gerichtschemiker Dr. C. Biſchoff, 

Berlin, als: [307 
süss. Oberungar, 
Rothwein „Hunyadi‘’, 
Menczer Ausbruch, 
Vermouth di Torino, 
alter Porter, 

Ruster Ausbruch 


in ½ und ½ Flaſchen, empfehle billigſt 


A. Biesoldt, Unterthornerſtr. 8, 


An alyſe 
vol 


l 

Ungarwein No. 2271. 

Sp. Gewicht 1,0428, Alkohol G. % 
12.38, Alkohol V. % 15,30, Extrakt gef. 
16,43, Extrakt ber. 16,51, Zucker 12,17, 
Extraktreſt 4,34, Mineralſtoffe 0,2624, 
Phosphorſäure 0,0623, Geſammtſäure 
0,675, Polariſation vor Inverſion 11,00 
S. V. 200 mm 1. R, Polariſation nach 


Inverſion 11,0 8. V. 200 mm 1. R 


Aus der Unterjuchun folgt, daß der 
Wein in N alt, Phosphor⸗ 
ſäuregehalt und im Gehalt an Nicht⸗ 


zucker den Anforderungen entſpricht, 
eine geſtellt 


welche an Medieinal⸗ 
werden. 
Berlin NW., den 26 Mai 1894. 
Werftſtr. 20 
Dr. C. Bischoff. 


tipricht, 
geſtellt 


ui 1894, 
hoff. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


U Die Torfſtreu. 


Immer von neuem denkt der Landwirth darüber nach, wie 
er ſeine Wirthſchaftserträge erhöhen kann. Dazu giebt es nur 
zwei Mittel: Verringerung der Ausgaben und Erhöhung der 
Einnahmen. Was das erſtere Mittel betrifft, ſo ſind die Land⸗ 
wirthe ſchon ſeit Anfang der achtziger Jahre durch die Noth auf 
die äußerſte Sparſamkeit angewieſen, und dieſe vortreffliche Lehr⸗ 
meiſterin hat ſo gewirkt, daß von unnützen Ausgaben in unſern 
Wirthſchaften wohl nur noch ſehr ſelten etwas zu merken iſt. 
Wollte man aber die nothwendigen Ausgaben ſparen, ſo könnte 
das leicht die Wirkung der Verſchwendung haben, wenn man z. B. 
den Dünger verrotten läßt, um die Ausgaben für die entgegen⸗ 
wirkenden Mittel zu erſparen. Die Erhöhung der Einnahmen 
dagegen, die Vermehrung der Produktion, müſſen wir im Auge 
behalten, es giebt in unſerer Provinz keine Wirthſchaft, welche 
bereits an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit angelangt iſt. 

Um den Pflanzenwuchs zu ſteigern, bedarf man kräftiger 
Düngung, und der verſtändige Landwirth wird, wie bei der Be⸗ 
ſchaffung aller Bedürfniſſe, auch hierbei zunächſt danach fragen, 
welcher Dünger der billigſte iſt und zu der Antwort kommen: 
der aus der eigenen Wirthſchaft gewonnene Dünger iſt der 
billigſte. Die Aufgabe beſteht mithin darin, möglichſt viel Dünger 
u erzeugen, und Verluſt an Düngerſtoffen zu vermeiden. Hier 
ind wir bei einer Frage angelangt, die noch keineswegs zur 
Befriedigung gelöſt iſt. Wir wiſſen wohl, was in dieſer Be⸗ 
iehung zu thun iſt, aber wir wenden die Regeln der Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht an, wenigstens nicht genügend und nicht energiſch 
ee Heute wollen wir nur von der Behandlung der Jauche 
ſprechen. 

Mau findet in vielen, ja vielleicht in den meiſten Wirth⸗ 
ſchaften Ställe und Dungſtellen, in denen durch Anlage guter 
Rinnen und in Cement gemauerter Jauchegruben für den Ab⸗ 
Nis der Jauche in zweckmäßiger Weiſe geſorgt iſt. Wo aber die 

innen und Gruben nicht ganz undurchläſſig hergeſtellt ſind, tritt 
die Flüſſigkeit aus, und die werthvollen Dungſtoffe verſinken im 
Boden. Aus den Gruben wird die Jauche aufs Feld gefahren. 
Jeder praktiſche Landwirth wird dieſe Arbeit mit Mißvergnügen 
ausführen. In der Mitte des zu bedüngenden Streifens fällt 
ein dicker Strahl nieder, an den Seiten dünner, das läßt ſich 
durch die beſten Vertheilungsapparate nicht ändern. Auf dem 
Boden fließt nun die Jauche in die kleinen Vertiefungen, Wagen⸗ 
geleiſe, Mäuſelöcher, kurz es giebt eine ganz ungleichmäßige Ver⸗ 
theilung. Die tieferen an ſich meiſt fruchtbaren Ackertheile werden 
ſtärker gedüngt als höher gelegene. Die Ausfuhr ſelbſt iſt ſtörend. 
Rationell wäre es, die Jauche auszufahren, ſobald ſie ſich 
geſammelt hat. Nun tritt Regenwetter ein, das den Acker auf⸗ 
weicht, andere Arbeiten drängen, es fehlt im Sommer nach Be⸗ 
ſtellung des letzten Grünfutters an Platz auf dem Felde, kurz, 
die Jauche bleibt in der Grube ſtehen, in den ſeltenſten Fällen 
werden fäulnißwidrige Stoffe dazugeſetzt, der Stickſtoff, für den 
man im Chiliſalpeter große Summen ausgiebt, fliegt in die Luft. 

Alle dieſe Uebelſtände werden in leichter Weiſe beſiegt durch 
die Anwendung von Torfſtreu. Die Jauche wird von dem 
Torf aufgeſaugt, verwandelt ſich aus der trockenen Form in einen 
feuchten Brei; ohne einen Tropfen zu verlieren, wird derſelbe 
auf den Dünger gebreitet, dort trocknet er etwas aus und iſt 
auch im Stande, aus der Düngerſtelle aufſteigenden Amoniak zu 
binden, er wirkt fäulnißwidrig, den Dünger konſervirend. Ein 
ernerer Vortheil liegt darin, daß die flüſſigen Dungſtoffe mit 

en feſten innig gemengt und dem Acker einverleibt werden. 
Endlich wirkt die Torfſtreu in hohem Grade desinfizirend, im 
Stalle und davor herrſcht eine geſunde Luft, die beſonders für 
die Milchwirthſchaften ſehr nützlich iſt. 

Wie ſteht es nun mit dem Preiſe und dem Werthe der 
Torfſtreu? Ihre Beſtandtheile dürfen nicht mit anderen 
Streumaterialien, etwa Stroh, verglichen werden, weil die dem 
Torfmooſe entſtammenden Faſern ihres Gehaltes an Humus⸗ 
ſäuren wegen ſich nur ſchwer verſetzen. Dieſer Nachtheil wird aber 
dadurch aufgewogen, daß die Torfſtreu eine ſehr viel größere 
Aufſaugekraft für Jauche hat als Stroh, daß man alſo von 
erſterer bedeutend weniger braucht als von Stroh. Die Torfſtreu 
koſtet z. B. ab Station Pr. Stargard 1 Mk. pro Ctr., das Stroh 
in den Städten etwa 1,50 Mk. pro Ctr. Wer alſo nach ſeiner 
örtlichen Lage im Stande iſt, Stroh zu verkaufen, kann für einen 
Theil des Erlöſes Torfſtreu kaufen, um die Jauche aufzuſaugen, 
und behält Geld als Einnahme übrig. Durch dieſes Geſchäft 
verbeſſert er ſeinen Dünger, ſchützt ihn vor Verluſten und trägt 
dazu bei, ſeine Produktion an Pflanzenſtoffen zu vermehren. 
Mithin iſt dies eine Ausgabe, die wir unſeren Berufsgenoſſen 
nur empfehlen können, und die eine hohe Rente abwerfen muß. 
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Späte Rache. 


Roman von Franz Treller. 


„Wir werden den erſten Sturm auszuhalten haben, 
Alter!“ ſagte Venatez. 

„Ixtil hat bei Chorubusco“ — ein blutiger Schlachtort 
in dem Kriege zwiſchen den Mexikanern und den Ver⸗ 
einigten Staaten —, „mit den Söhnen Aztlans die Ameri⸗ 
canos in den Staub geritten; er wird den Panther mit 
der Reitpeitſche fortjagen!“ 

Venatez hatte in der erwähnten Schlacht, welche für 
die Mexikaner verloren ging, mit ſeinen todesmuthigen 
Reitern zwei Mal die Karrees der Amerikaner geſprengt 
und großen Ruhm geerntet. Er lächelte bei der für ihn 
ſo glorreichen Erinnerung und ſagte: „Wir werden uns 
wehren. Tatli weiß, daß die Panther am liebſten in der 
Nacht kommen; die großen Pechpfannen ſind doch gefüllt?“ 

„Sie ſind es!“ 

„Gut, Tatli!“ verſetzte Fernando. Er ritt langſam 
weiter, hier und da ein freundliches Wort an ſeine Leute 
richtend, welche dem geliebten Herrn bewundernde Blicke 
nachſandten. 

„Er mag kommen, der Hund, er wird den Enkel der 
Könige wachſam finden“, flüſterten ſich dieſelben heimlich zu. 

Am dritten Tage von Don Manuels Anweſenheit auf 
der Pflanzung ſeines Freundes ſaßen ſchon am frühen 
Morgen, als ſich die Sonne noch wenig über den Horizont 
erhoben hatte, Diaz und der Hausherr auf der Veranda, 
um die köſtliche Morgenluft zu genießen. 

Mannels Geſundheit hatte ſich wunderbar gekräftigt, 
aber eine große Unruhe verzehrte ihn, da er noch keine 
Nachricht yon Mexiko erhalten hatte. Soeben hatte er 
dem Freunde eröffnet, daß er entſchloſſen ſei, noch im Laufe 
des Tages nach der Hauptſtadt aufzubrechen, als in raſender 
Eile ein junger Indianer durch das Thor jagte und ſein 
mit Schaum überdecktes Roß erſt vor der Veranda zügelte, 
um ſofort abzuſpringen. 

Venatez ſtand raſch auf. „Nun, Maxtla?“ rief er. 

„Sie kommen, Herr!“ lautete die haſtige Antwort. 

„Wie ſtark?“ 

Wohl fünfhundert Mann.“ 


22. Forts. (Alle Nechte vorbeh. 
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„Viele Weiße, Maxtla?“ fragte Fernando. 

„Weiße, Neger, Mulatten, Zambos, aber kein Indianer!“ 

„Haben ſie viele Gewehre?“ 

„Mehr als die Hälfte, die anderen Lanzen und Meſſer“, 
lautete die Auskunft. 

„Sind Reiter dabei?“ war die nächſte Frage. 

„Wenige, Herr.“ 

„Haben ſie Geſchütze?“ 

„Ja, Herr, eins!“ 

„Wie weit ſind ſie noch entfernt?“ 

„Ungefähr 15 Kilometer.“ 

„Jetzt wird die Sache ernſthaft!“ rief Venatez erregt, 
„der Bürgerkrieg iſt da, Manuel!“ 

Schon kam mit großen Schritten Tatli auf ſeinen Herrn 
zu, und einige der Arbeiter, welche Maxtla hatten heran⸗ 
jagen ſehen, traten näher; auch aus dem Hauſe eilten 
mehrere Diener herbei, und am Fenſter erſchien Sennora 
Venatez mit beſorgtem Geſicht. Sie alle wußten, daß ſchon 
ſeit Tagen die Gefahr in der Luft ſchwebte. 

Die Sennora fragte mit leiſer Stimme in indianiſcher 
Sprache: „Wird Ixtil fechten?“ 

„Ja, meine Liebe“, entgegnete Fernando ruhig, „wir 
werden fechten?“ 

Sennora Marina verſchwand wieder vom Fenſter. 

Mit einer unvergleichlichen Ruhe gab hierauf Venatez 
ſeine Befehle. Das maſſive, aus rothem Sandſtein aufge⸗ 
führte Gebäude hatte ſchon während des Unabhängigkeits⸗ 
kampfes verſchiedene Belagerungen ausgehalten, und ſowohl 
Venatez' Vater wie er ſelbſt hatten, veranlaßt durch die 
Unruhe der Zeiten, vorzügliche Einrichtungen getroffen, um 
es raſch in wehrhaften Stand ſetzen zu können. Fernando 
ſelbſt war ein ebenſo kaltblütiger wie tapferer Mann und 
ein überaus gefährlicher Gegner im Kleinkriege. 


Um ihn ſtanden Tatli und die Diener, ſeines Winkes 
gewärtig. 

„Den Böller und die ſchwarze Fahne!“ befahl der 
Hausherr. 

Zwei junge Judianer, welche genau wußten, was ſie zu 
thun hatten, ſpraugen in's Haus; gleich darauf krachte 
aus dem oberen Stockwerk das kleine Geſchütz, und hoch 
flatterte die Fahne am Flaggenſtock empor. 

Schweigend lauſchte Manuel und beobachtete die zur 
Vertheidigung getroffenen Maßregeln. 

In den weitausgedehnten Feldern und den ringsum 
zerſtreuten Behauſungen der Indianer zeigte ſich alsbald 
ein haſtiges Treiben, welches indeſſen nichts von Unord⸗ 
nung an ſich hatte. Männer, Frauen, Kinder erſchienen im 
Freien. Von allen Seiten eilten bewaffnete, theilweiſe 
berittene Männer herbei. 

„Tatli, ſetze das Haus in Vertheidigungsſtand!“ befahl 
Veuatez. 

Der Alte ging in das Gebäude. 

„Du wirſt im Hauſe bleiben, Manuel, und Tatli als 


Adjutant dienen; eine Büchſe wirft Du ja noch abfeuern 


können“, wandte ſich Fernando dann an den Freund. 

„Und Du?“ fragte Diaz. 

„Ich bleibe mit der Kavallerie draußen, um Euch zu 
entſetzen; ich darf mich nicht einſperren, ich muß die Ver⸗ 
theidigung von außen leiten!“ 

„Gut, Fernando, wir wollen uns wehren!“ 

„Tatli hat das Haus ſchon öfter vertheidigt, und Ulloa 
muß ſich ſehr auf ſein Geſchütz verlaſſen, daß er es über⸗ 
haupt anzugreifen wagt.“ 

Aus den nahe gelegenen Ställen wurden ſämmtliche 
Pferde und Maulthiere, welche zum Gebrauch der Familie 
beſtimmt waren, herausgeführt. Die Reitpferde beſtiegen 
Indianer, welche ſich mit langen Lanzen bewaffnet hatten 
und Karabiner führten; es waren ehemalige Soldaten. 
Die Thiere, welche nicht im Kampfe gebraucht werden 
ſollten, wurden wie die anderen in Sicherheit gebracht. 

Die Felder weithin waren mit Menſchen bedeckt, welche 
zum Theil auf das Haus zueilten, theils Vieh, Rinder, 
Schafe und Maulthiere nach dem nahen Walde trieben. 


Veuatez hatte von den anlangenden Berittenen bereits 


zwei die Landſtraße nach Puebla hinabgeſchickt, von wo 
der Feind kommen mußte. 

Nach und nach hatten ſich vor dem Hauſe wohl hundert⸗ 
zwanzig mit Büchſen bewaffnete Männer und fünfzig Reiter 
eingefunden; die bei weitem überwiegende Zahl beſtand 
aus Vollblutindianern, doch waren auch einige Neger und 
Mulatten darunter. 

Das einſtöckige, ſehr ſtarke Gebäude beſaß ziemlich viele 
Fenſter, und Tatli war mit den Dienern beſchäftigt, ſie 
zur Vertheidigung herzurichten. Jedes Fenſter konnte von 
innen mit ſtarken, aus ſchwerem Holz gefertigten und mit 
Eiſenblech beſchlagenen Laden, welche Schießſcharten hatten, 
geſchloſſen werden, ebenſo die Thüren, und dies geſchah jetzt. 

Venatez muſterte ſeine Leute, die mit der düſteren Ruhe 
des Indianers vor ihm ſtanden. Es war eine auserleſene 
Schaar, von der jeder Einzelne im Kampfe erprobt war, 
und ihre Bewaffnung vortrefflich. „Die Kinder Aztlans 
werden für Ixtil fechten?“ redete er ſie an. 

Ein dumpfes Gemurmel freudiger Zuſtimmung tönte 
ihm aus dem Haufen entgegen, und die dunklen Augen der 
Männer glänzten in Kampfesluſt. 

„Es iſt gut; ſie werden fechten wie die Väter, Ixtil 
weiß es!“ fuhr Fernando fort. Zu den Büchſenträgern 
ſich wendend, ſagte er: „Ihr werdet das Haus vertheidigen; 
Ixtil vertraut Euch Weib und Kinder an!“ 

Wiederum gingen die dumpfen, zuſtimmenden Laute 
durch die Schaar. 

6 a wird Euch befehligen und Ihr werdet ihm ge⸗ 
orchen.“ 

„Ja, Ixtil, ja!“ tönte es zurück. 

„Dieſer Herr hier, mein Freund“ — Venatez deutete 
auf Manuel —, „wird ſein Lieutenant ſein; er wird mit 


Euch fechten, und Ihr werdet ihn ſchützen! Bedenket, er 


iſt Ixtils Freund!“ 

Ja, Herr, jal“ 

„Ich ſelbſt werde mit den Reitern hier draußen bleiben; 
Ixtil wird über Euch wachen.“ 

„Ixtil wird die verdammten Hunde jagen! ließ ſich 
eine Stimme vernehmen, und verhaltenes Gelächter klang 
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aus dem Haufen der Indianer. „Ixtil wird fie jagen!“ 
wiederholten Einige. 

Venatez befahl den Büchſenuträgern, ſich nach Tatlis 
Anordnung im Hauſe zu vertheilen, und ſeiner Weiſung 
wurde ſofort Folge gegeben. Von den Reitern behielt er 
nur fünf in ſeiner Nähe; die anderen galoppirten auf ſeinen 
Befehl nach einem dichten Gehölz immergrüner Eichen und 
verſchwanden in dieſem. Dann ging er ins Haus, ſchnallte 
den Säbel um und ergriff ſeine Piſtolen. 

Da trat ſeine Frau mit ihren drei noch kleinen Kindern 
ins Zimmer. Sennora Marina zeigte ſich ernſt, aber ges 
faßt; ſie war an die Schrecken der bürgerlichen Kämpfe in 
Mexiko gewöhnt. 

Venatez nahm einen zärtlichen Abſchied von den Kindern 
und der Gattin, für welche ein beſonders tief gelegenes 
Wohngemach bereitet war, wo ſie ſelbſt gegen eine Kanonen⸗ 
kugel geſchützt waren. „Ixtil wacht über die Seinen; er 
wird eher ſterben, ehe ihnen ein Haar gekrümmt wird!“ 

„Der Enkel der Könige wird ſiegen!“ entgegnete die 
Indianerin in zuverſichtlichem Ton. 

„Die heilige Jungfrau füge es!“ rief Fernando; dann 
wandte er ſich an den Freund mit den Worten: „Du, Ma⸗ 
nuel, mußt Dich hier nützlich machen und dieſe tröſten, 
wenn ſie Angſt überkommt.“ 

„So lange ich lebe, Fernando, ſchütze ich ſie!“ erwiderte 
Diaz, der bei der herannahenden Gefahr die ganze Spannkraft 
der Seele und des Körpers zurückerlangt hatte und in ge⸗ 
hobener, feierlicher Stimung war. 

Die Männer ſchüttelten ſich die Hände; darauf reichte 
Venatez noch dem alten Tatli die Rechte und ging hinaus. 

Draußen hielt ihm ein Knabe ſeinen feurigen Rappen; 
er beſtieg dieſen und galoppirte mit den fünf Leuten, welche 
ihn erwartet hatten, auf die Landſtraße hinaus. Seine 
Begleiter führten außer der am Armriemen ſchaukelnden 
Lanze lange Büchſen; ſie waren auserleſene Schützen. l 

Die Häuſer und die Felder ringsum lagen jetzt einſam 
da; was nicht die Waffen ergriſſen hatte, war im Walde 
verſchwunden. (Fortſ. folgt.) 


—— — mens been nme 


Thorn, 6. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt bei kleinem 1 120-28 Pfd. bunt 125 Mt, 
129 Pfd. hell 128 Mk., 131⸗33 Pfd. hell 129⸗30 Mk., feinſter über 
ven. — Roggen feit, 121-22 Pfd. 107⸗8 Mk., 123⸗24 Pfd. 109 
Mark. — Gerſte gute mehlige Waare beachtet, andere Sorten 
jede vernachläſſigt, feine Brauwaare 122-27 Mk., feinſte über 

totiz, Mittelwaare 100⸗5 Mk. — Erb 1 flau, gute Futterwaare 
100 Mk. — Hafer guter reiner 100⸗105 Mk. 
Bromberg, 6. Dezember. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124—130 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
pe 108-122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 100-110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


pp Neutomiſchel, 5. Dezember. (Hoyfenbericht.) Seit der 
letzten Woche hat ſich das Geſchäft weſentlich rubiger geſtaltet. 
Die oftdeutjche Brauerkundſchaft hat ihren vorläufigen Beouz, "er 
deckt und die ſüddeutſchen und e Einkäufer haben unſere 
Gegend verlaſſen. Nach Mittel⸗ und Weſtdeutſchland gingen nur 
anz unbedeutende Poſten. Die Primaſorten (hellgrüner Hopfen) 
ind wie bisher gefragt und die Eigner verſuchen, ihre . 
noch immer weiter zu ſteigern. Primawagare bringt. 65—75 Mk., 
vereinzelt noch etwas darüber, mittlere Sorten erzielen 50-60 
Mark, und für die minderwerthen Sorten werden 40—45 Mk. 
und darunter angelegt. 


Berliner Produkteumarkt vom 6. Dezember. 

Weizen loco 122—142 Mk. nach Qualität gef., weißbunt 
märkiſcher 132,50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 137 —136,50 Mk. 
bez., Mai 142,25—142,50—142 Mk bez. 

Roggen loco 114—118 Mk. nach Qualität Reb uter in⸗ 
ländiſcher 116 Mk. ab Bahn bez., Dezember 116—115,50—116,25 
Mk. bez., Mai 120,50 —120,75— 120,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 114—126 Mk. 

Erbſen, Kochwagare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116-129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,2 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Fleisch Rindfleifch 4068, Kalbftelſch 28 340, Hammelfleiſch 

Fleiſch. Rindflei —65, Kalbfleiſch 32— 70, Hammelflei 
43—60, Schweinefleiſch 46—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60-65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe — Enten 1,00 — 1.50, Hühner, alte 
0,80—1,00, junge —, Tauben 0,35—0,38 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40 —0,48 Mk. per Pfd., Enten 
1,00—1,75, Hübner, {alte, 0,80—1,50, junge 0,85, Tauben 0,25 bis 
0,35 Mk. per Stück, 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 41—61, Zander 60-66, Barſche 
30—40, Karpfen 60—85, Schleie 94, Bleie 22—43, bunte Fiſche 


Na Ra 80 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 102-110, 


per Pfund. 

ie. nn Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. a 

. Gemüje. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — ME, Mohrrüben per 50 es 
1,50—2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, Weißkkohl 1, 
bis 1,50, Rothkohl 2,00 —3,00 Mk. 


—— — 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 
haben Apotheker A. Flügge s . 
Aa 
Myrrhen- Créme 
eprüft, ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außergewöͤhn⸗ 
icher Wirkſamkelt überzeugt und daher ſelbigen warm empfohlen. Derſelbe iſt 


unter No. 63 592 in Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus raſch, 
ſicher wirkendes und dabei abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


aM 2 . 
= Zur Hautpflege = 
vorzüglich und beſſer als Vaſelln, Glycerin⸗, Bor⸗, Carbol⸗. Zink- ze. Salben 
bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. verſenden die Broſchüre mit den 
ärztlichen Zeugniſſen gratis und franko. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Creme iſt in Tuben à Mk. 1.— und zu 50 Pfg. in den Apotheken erhältlich. 
Die Verpackung muß die Fatentnummer 63 592 tragen. 


Der diesjährige Illuſtrirte Weihnachts ⸗Almänach der 
G. Grote'ſchen Verlagsbuchhandlung in Berlin iſt ſoeben in d 
Form eines eleganten und geſchmackvoll ausgeſtatteten Bändchen 
a en Er giebt Auskunft über Die zu Weihnachts⸗ 
geſchenken eignenden Bücher und enthält eine Auswahl des Beſten. 
was deutſche Litteratur und Kunſt hervorbringen, auch eine Wei 
nachtsgeſchichte von Joh. Trojan und zahlreiche schöne Illu⸗ 
ſtrationen. Der Katalog iſt durch jede Buchhandlung, wie auch 
von der Verlagsbuchhandlung direkt gratis zu beziehen. — 
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1 Me lat 
Hr av ao „ 2 (Advent 1 übe 
© = den 8. zember 6 65 up 
nerſtag, 3 T 
Abends, Pfr. Ebel. 


We Albert Ar 
e ons 
Bankgeschäft, Bromberg 
M empfiehlt sich zur Ausführung 
aller bankgeschäftlichen Trans- 
erg Garniſonkirche. Sonntag, aktionen, Vermittelung von 
Dezember, 10 Uhr Gottesdienit Amortisations- und anderen Dar- 
u 6 Diviſionspfarrer |W lehnen, Kontrolle verloosbarer 
* 
— 


randt. Werthpapiere ete. und über- 
Anden. er: den 9. Dezember, nimmt insbes. die Finanzirung 
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienſt und bei Rentengutsumwandl. 
heil. Aben N (Guſtav Adolf-Feier), | Kor ' 
Nachmittags 2 Uhr: Sonutagsichule. | 
Dittwoc, ben 12. Dezember, Nachmitt. Größere Poſten 
5 Uhr, Adventsgottesdi 
alles ky. 
Grutta. l den 9. Dezember, 
Nachmittags 3 Uhr, Gottesdienſt und 
heil. Abendmahl Pfr. Kallinowsky. 
ele urg. Sonntag, „on 9. ex. 
An Andacht Pfr. 
wie fen. Sonntag, den 9. er., 112 Uhr, 
Guſtav Adolf⸗Feier Pfr. Gehrt 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Paul Sawatzki, 


E euere an 


Haguum bonum 


Wer 


kief. Kanthölzer, ehobelt. u. rauhen 


5 


. 


a ae Daberſche Kartoffeln und 


liefert billigſt per Caſſa geſchnittene 


eſpundeten Fußboden in diverſen gefaßren, ſteht zum 
Stärken, beſäumte Decken u. Dach⸗ nowken nowken bei i Pelplin. 
eboren am 28. Juni 1850 in Gollub, ſchaalbretter, Alles nach Maaßauf⸗ 


„ Irſiaſut 


Meter breit und 3 1 drei⸗ 
theilige Schlichtwalze, ſucht zu kaufen 
und bittet um gefl. Offerten. 


Engliſch, Rogowop Tauer. 


Ein Paar gängige [278] 


braune Stuten 


a ö „groß, 4 und 5 Jahre alt, 
verkauft BR Dom Hammer 


kauft Otto Hartmann, Krojanke. bei Floetenſtein. 


Ein hochelegant., 8jähr. 


Sram. 2 Deckhengſt 


1,71 m Pes ſehr fromm, 
Verkauf Be 


5 Stiere 


. 


or Anzeige, BR | 


die Rarellirung des Gutes Buczek 


bei Biſchofswerder in größere und kleinere Stellen wird fortgeſetzt. Neben gus 
beſtellter Winterſaat wird kräftige Beihülfe zur Frühjahrsbeſtellung und Herbei⸗ 


ſchaffung von Baumaterial gewährt. 
kultivirter Boden und Zucker⸗Rübe 


Zahlungsbedingungen ſehr sünftig. Hoch⸗ 


nban 
Nähere Auskunft und eventl. Abſchkuß + „Verhandlungen können auch bei 
dem Beſitzer, Herrn Lieutenant Diener auf Buczeck, eingeholt werden. 


Louis Kronheim, Samotſchin. 


Sichere Existenz. 


Wegen Krankheit verkaufe mein in 
Oſtpr. gelegenes großes Gaſthaus m. 
Materialgeſchäſt, in großem Dorfe, mit 
dazu gehörigem großem Obſtgarten u. 
12 Morg. ſehr gutem eg Anzahl. 
6000 Mk. Meld. briefl. m — * 
Nr. 390 d. d d. d. Exped. id efell erb. 


Beſſeres 


Neſtaurant 


Selten günſtige 


Parzellirung 


Es wird Hell das Ritttergut 
Friedrichshof bei Schlochau mit 
durchweg klecfähigem Boden und 1228 
Wieſen in 2751 


kleinere Beſitzungen 


M en 

ünſtige Lage der Wieſen und 
des Waldes geſtattet, in jede Parzelle 
Acker, Wieſe und Wald zu legen. An⸗ 
theil an Torfſtich. Ziegelſteine u. alte 


Atboliſch verheirathet, zuletzt em Juſtiz⸗ bebe, uten acgenladungen ab nachweislich gut rentabel, bedeutender Gebäude an Ort und Stelle. Preis u. duch 
gefüngniß in Graudenz in Straſbaft Mühe zunächſt gelegener 3 U ie der Neujahr Bedingungen äußerſt günſti e an 
und demnächt aus dem Krankenhauſe ſtation. Offerten u 2½ Jahr, 9 Ctr. ſchwer, unter de ere + Dom. en ale: bio bet Schlochau ug: 


zu Graudenz entſprungen, welcher ſich 
Bun enden hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
en Diebſtahls verhängt. Es 


ede, Maurermſtr. 


[151 
u. 5. Dezember 1894. 
mil bi 


Schſen 


übernehmen. Zur Uebernahme ca. 4000 
Mark erforderlich. Zu erfr. im Bezirks⸗ 
Bureau des Deutſchen Kellnerbund, 


Wpr. Für Zuweiſungvon Käufern hohes 
Proviſion. 
Bethhaus zu Waldau. Dienſtag, den 


2 = ucht, denſelben zu verhaften 13½ Ctr. ſchwer, verkäuflich in 13 11. d. Mis idgottesdien f 
und in das nächſte Juſtizgefängniß ab⸗ CTT m — Seemen bei Geierswalde Opr. 220.0... IE Pfr. Sbhallenberg 5 8 Ein 
gulief ern, auch davon hierher zu den See u In Kittnau per Bahnhof Geyers⸗ Reelle Brodſtelle. „ 
G1 ae cen Mittheilung zu machen. Jeden Poſten walde ſteben 12 . e u. 4 ältere E. Grundſtück 3 Vorſt. Danzigs ie Ein Grundſtück rs — 
randenz, d. 29. November 1894. N gr. Gart., 1 Mg. Land, Speicher, Stall., urg. gr., gute Geb., Land, Wieſe, | 
= worin e. nachw. gutg. Mebl-, Getreide, Holz, Torf u. Invt. verk. f. 21000 Ad 
—Lönigliches Amtsgericht Klee⸗ Samen PERS: \ Agb ſen Holz⸗ u. Kohlengeſch. betr. w. einziges b. 910000 ME. Anz. Jährl. Nebeneink. Ju 
| a i. d. Branche a. Ort, ift Frantbeitsb. f. — 1000 Mk. Off. u. 320 a. Exv. d. Gef. erb. 3 
Beka Aulmachuug. 8 kauft [94041 8 bee fowie 6 dreijäßrige d. Wirkl. bil. Pr. v. 8000 Mk. b. 2000 Ml. a „ wei 
1 ee N Anz. . verk. u. briefl. m. MENGE, gi: 
a Virenber Stie re e A alkalt⸗Pekkan 5 
f ie Stelle 4 ilfslehrers vor⸗ 8 ae eee 2 a beabſichtige meine in der Juden — 
ausſichtlich zum 1 Ban 1895 zu be| © | ie | ſtraße gelegene . [316] Das älteſte und W enſte, in & 
jährlich um 50 Mark bis zum Höchſt⸗ K Ei ochtrane nd: n Kl, 4 Gaſtzimmer, 1 großen Saal, ühr 
etrage von 900 Mark, außerbem freie ine hochtragen 5 120 mit klein. Schank, unter günſtiger Be⸗ Garten, Veranda, Kegelbahn, Eiskeller, 5 r 
Wohnung, Verpflegung, Wäſch 77 a eg TEEN 5 pe zu verkaufen. Stallung für 80 Pferde, Logiszimmer, De 
Bewerbungen bis zum 5 Januar NI ihk Lei f Gr ter E ehren. e Dt. Krone. it au verkaufen. Anzahl. 10- bis 15000 2 
k. 3 een 10 U 1 l. kill l I ern . ch g 25 eken Kr A 5 ar 
4 ollen ſi an mich direkt wenden. 
3 ddr ae su: ſteht zum Verkauf beim Beſitzer J 107] Ang. Soffmann, Greifswald. Een 
4 Das Direktorium des 7 4 5 Dom Sendzltz, Poſt⸗ und Bahn⸗ Gefl. 
eee — nach 4 Bahnſtat. H. ar ber in Wit -Gruppe. ſtation Biſchofswerzer, bat noch einige 5 
® 77 2 7 Milchkühe Im lll e Sosno, 4 N: 8 € 
eannimadung Yeinant für Kälber vom Vp. fe Raymons, Kreis , Reſtparzellen 
8 Mi burg Wpr., ſind Parzellen als a 
174 Stück Pappelbäume an den offerirt billigſt 12781 5 sh 22 als Rentengüter abzugeben. Termin e 8 
geldmarfen Dtiedergruupe, Slötenen und | Friedmann Moses |verfiutie X ut entengüte reden Dienstag. Den Käufern wer⸗ De 
Kl. Sibſau, im Zuge der Dirſchau⸗ 222 0 RE Be 2 den bis zum Aufbau freie Dominial⸗ 
Bromberger⸗Provinzial⸗ Chauffee und Briefen Welipr. zu verkaufen. [283] | Wohnungen A. e 1300 klev 
51 Stück Pappelbäume an den Feld⸗ Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine, Die Verkaufstermine BER am 12, Die Gutsverwaltung. bei. 
marken Niedergruppe bis Lubin im gr. Futtererſparn erregt Freßl. verh. Ver⸗ 15. und 18. d. Mid, ſtatt. Mi lle i e Fauſ 
Bug ge - ze en Wee meite ſtopf., rein. das Blut, bew. raſches Fett⸗ Kopar anski. 5 Für — er! f — 25 
inzial⸗Chauſſee ſollen öffentlich meiſt⸗ werden 1 ielen Krankheiten. 77 TT nternehm. halb. iſt eine zwei⸗ peitl 
bietend verkauft werden. f rr Scheier 80 ns 0 Nach⸗ 3 in elle bei eine Kraukheits halber verpachte meine —.— ee Walzenſt, Mei⸗ = 
Termin 1 ene den 10. d. 115. — wird gewarnt. Geo Dötzer's v1 Waſſer⸗, Mahl⸗ und nigungs⸗ u. Sichtmaſchine an ein. kau⸗ Fin 
„ „pharm. Fabrik. 3 * u. 1 ſilberne 2 Dom. Limbſee bei Sch id f gle tionsfäh. Pächter von ſofort abzu 5. 
Vormittags 9% Uhr Medaille. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ Freyſtadt Weſtpr. verkauft zneidemuh Weide. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 31 verh. 
im Zick'ſchen Gaſthauſe zu F lötenan. Apoth., a. Markt, i. BE A b. Apoth. & 3 >> einen 5 Monate alten mit ca. 30 Morg. Land, eigene Fiſcherei, 5 d. Geſell. in Graudenz erbet. 2 Br. u 
Die zu verkaufenden Bäume ſind F. Urygan in Rehden Wp. u. b. — ſämmtliches Inventar ꝛc. ſofort ſpott⸗ 755 
fortlaufend nummerirt und wird den Ap. M. Riebensahm in Schönſee. wei zen Eber u an cautionsfähige Fachleute. Ein 
Käufern Anheimgeſtellt, ſich dieſelben In Culm in der Königl. privil. 5 Meldungen werden brieflich mit der at [ lirn I 3 
t dem Termine anzufehen. Alder⸗ Apotheke, Hirschfeld. ſehr 3 Raſſe. Preis 75 Mark. Aufſchrift Nr. 344 durch die Expedition 29 8 
Die e ee REITEN Sprungfähige und des Geſelligen erbeten. müſel 
be Das Kaufgeld Daukſag ung. ‚Jüngere 177751 . In e. gr. Carniſon Abert Old eig . 
Ich batte heftige . welche hi ann p. Bier⸗V. ern. ner | Mnzcig e. ; 
mw den 3 eee eg im 8 anftngen und ſic von da Aach — l ute be U jet ein Dier-Beriag eg Das Reſigut des Herrn Nitterguts Set 
er Provinzial⸗Saumeiſter. er Bruſt un agengegend zogen. Auch a eſtgu e 0 erguts⸗ f 
rar. war der Appetit ſchlecht. Ich wandte mich der großen 1 Dorkſhire⸗ Raſſe, ſowie auch 259 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. beſitzers Sys zu 91355 . 


Der Herr Rittergutsbeſizer Max 


daher an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
- . Itzig in Schepitz beabſichtigt ſein 


Dr. med. Hope in Köln a) Rhein, Sachſen⸗ 
8 8, welcher mich in wenigen Wochen 


junge Jauen 


ſind verkäuflich in Annaberg bei 


Bekauntmachung. Klein Radowisk 1 


Die Bezirks⸗Hebammenſtelle Poln. He bon Dem Beiden 33 been Dan c Rittergut Malitz bei Brieſen Wpr. 20 
Brzozie hieſigen Kreiſes iſt vun aus. (gez.) Frau Piehl, Kubitgrf. _ 2 Sprungfähige, gut ge⸗ regulirungshalber zu verkaufen und ſoll durch die Unterzeichneten RER 
„ud Beier den vegane Deftch aus Nude“ [det mio mi dem Beruf deselen Donner ſtag, den 13. Dezember er Ei 
er 
den Ortschaften ar fesch Bar Büchsfl inte drfordibiredown: Bebufs e von 10% Uhr Vormittags ab 28 8 
— eee Den > zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten mit B. ö ift 3 alitz habe ich einen Ter⸗ an 9 rt und Stelle, im Gajtbofe da⸗ 10 
— Kl. Soßno, Trepki und umfaßt Preisgabe unter M. N. Gr. 1 775 5 ſehele im Ganzen oder Einzelnen unter — 
3329 Einwohner. poſtlagernd erbeten. 13271 ſind zu n billigen Preiſen ver⸗ Donne rokag, den 13 D4 br. d. J. ſperden. U TR A un t Lip 98 . L. 
Geprüfte Hebammen, welche das 40. 5000 Kubikmeter WWW Nachmittags 3 Uhr, in 3 See er falen 
3 2 42 Aden e e N dl 0 m N 9 pſſtei kin N 3 hauen, Er ee wozu ich Kauf⸗ Fr ledman Moses S 
wollen id 3 1 des MM, mag „„*V 5 5 liegt 2 Kilometer vom Bahn⸗ Brieſen Wſtepr. 4 
> E * 22 Br 
— einss fitens der brtepoligelbehörde Kanzler, Unternehmer, Gr. Montau 20 | fl ende ferken Man Tyte ee b & Meyersohn 5 > 
(Bolizei » Verwaltung, Amtsvorſteher) per Marienburg. [249 anlagt und eignet ſich durchweg zur _ Friedm. Moses Brieſen. Stell 
auszuſtellenden Führungsatteſtes hier Einige chin Schock 11671 werden zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten Bebauung von Weizen und Rüben. — EneE a sae Nr. 9 
ſchleunigſt melden unter Angabe der Raſſe, Alter, Gewicht | m Der Juſpektor Herr Domke in e 
Die Yntellungs-Bebingungen Tönnen if und genaueſten Preis erbeten von der Malitz hat den Auftrag, den Re⸗ in 1 haus 
in unſerem Büreau eingeſehen werden, Guts⸗Verwaltung Bergelau bei flektanten bei Beſichtigung die nöthige der 
auch werden dieſelben auf Antrag Pollnitz 12071 Unterſtützung und Auskunft zu ertheilen. womöglich alleiniges im großen Orte, Saar. 
überſandt. verkäuflich i ) one nen. BRENNER TED AN RENNER. Nakel, den 3. Dezember 1894. mit etwas Fand ſucht bt, pachten 12 Geſch 
Strasburg, 4 Destr. 1894. e bei Schloß Rongendaufen. W 1384 |_________Brink, Nechtsanwa — IU Gen Der . rn ee Konz 
Der EINER f ˖ 5 Holländer Bullen Beabſichtige mein VFC > 2 I 
ie änderte Heringe Grundſtück Jampfmeierei 33 
5 in Kiſten, ca. 12 Schock enthaltend, ver⸗ und de e 11 Boa Preisangabe \ 2 
jendet gegen Nachnahme zu den billigiten Schild ＋* 9 71 - — p. Gollub⸗ in Myſchlewitz, 250 Morgen groß, im in der Stadt gelegen, mit langjährigen iſt 55 
>» Tagespreiſen [95 e eee ERBEN” Ganzen od. in Parzellen zu verkaufen. Milchverträgen, ohne Concurrenz, mit 
Carl Delleske, Gr. Plebnendorf, 7E Käufer wollen ſich direkt mit mir in 12000 Mark Anzahlung zu verkaufen. —— 
— Kr. Danzig. OS Geschäfte. eee * 3 ſetzen. Czarske, Bejiber, | Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Eig. 
2 ek ) n vier). 90 cru fl. Mai ine = ee “zn — und S My 3 per kr! Wpr. fell. Fein 5 des Ge⸗ 125 
Er = — 2 5 0 eee : > 8 . 
5 5 Alm. Keſſel, Vollgatt., Kreis undd ,? Ein Material: u. Schauf: jeſchäft = 
5 | Kappſag., verk. Dom. Gohra, bei von gleich oder ſpäter von zahlungs wi 30 
7 FR . r 
durch Wechſel, ſowie durch Neuſtadt pr. 22. Ein eh ſaurant! in Tor mit b asimirtis u. wo A| ee betr. 


briefliche oder telegraphiſche 
55 3 vermitteln wir einen runden, kupfernen 1289 


Heyer &helhorn ) Anifäkeflel 


Danzig, 


Wegen Betriebsvergrößerung haben 


von 40 bl Inhalt, mit eiſerner Borte, 
Haube, Rührwerk und dem dazu 
lachörigen Voteſt Anfangs März 1895 


iſt anderer 1 halber von 
ſofort eventl. v. 1. Januar anderweitig 
zu verpachten. Nähere Auskunft erth. 
eiß, Thorn, Katharinenſtr. 7. 
Ein auf dem Markte jeit 25 Jahren 
mit gutem Erfolg beſtehendes 1394 
Geſchäftshaus 


kohlen⸗ Handlung, im großen Kirchdorfe 
im Kreiſe Graudenz, als gute Brodſtelle 
bekannt, mit einigen Morgen gut. Acker, 
alles in gutem Zuſtande, an Chauſſee, 
Bahnhof, Poſt u. zwei Schulen gelegen, 
ae ich gleich, auch ſpäter, preis⸗ 

h. Zur Uebernahme des Grundſtücks 
4 Geschäfts ca. 7—12000 Mk. erforder- 


Memel, Veitſtraße 44 erbeten. 1248 


Gute Kapilalsanlage! 


Geſucht zahlungsfähiger 
Unternehmer 


a N 771 75 abzugeben. Kupfergewicht 773 ko. Der bin ich Willens, freihändig für den lich. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ zur Ausnutzung eines in Oſtpreußen ö 
N re ala el iſt erſt ein Jahr im Betriebe. ſoliden Preis von 6000 Mk. zu ver⸗ ſchrift Nr. 8668 durch die Expedition des bart an Chauf er elegenen a — fäutfe 
— i 2 Tiegenhof, den 6. Dezember 1894. | kaufen. Nähere Auskunft ertheilt Geſelligen in Graudenz erbeten. Wieſen⸗ ga ages owie beſten Kies⸗ Colon 
„CCC Gebr. Stobbe, Bierbrauerei. J. Grunenberg, Münſterberg Op. Von dem Gute Neudorf b. Gollub Ehauff * 8 vr 3 ee 1. Jai 
— : 77 N rn S1 nur Weizenboden und beſte Flußwieſen | & auſſer verbunden. Zur Lementfabri⸗ Ad. 
Für Flachs und Hede tauscht Deutſche Dog 9 „ Sen en Gar- mit 4 * Saaten, werden 17884 prieſligh mil Mufichrift Sc 6 duch die Ses 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, Dee) ca. 1 Jahr alt, gg mit niſon⸗ u. Beamtenſtadt flottgebenb. Co⸗ Ar ellen Expedition des Geſelligen in Graudenz Ei 
Handtücher u. ſ. w Fi, Wein. eur: ruſtfle ae — 8 . nn ne 3 ertheilt. . 5 

ee ehr neidiger Begleithund, gerade oder ſpäter zu verkaufen. Zur Ueber⸗ . Fin Faum fe. Biergeich, m. 500 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. K 5005 e, ee bier ae Pelett. Kaff 005 3 5 8 33 bern ag 1 Ein Comp. | ine ARE 50e Janua 

94827 ehr wachſam getreue ier, gie riefl. m. Aufſchr. Nr xpe 

d. 2 Lachmann, Znin. preiswerth ab 326] - des Gejelligen in Graudenz erbeten ee — Niberes dei der Kr Fe „ e * rh > ae Tuch⸗ 
Fon ile + Batke, Beinbandlung, Fin Gut verwaltung. 260 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 0 a 
> 6 f Ei K ſuche p 
milch u. Suinerkee Junge Foxterrier II Gut ute Brodfielle. in Kieslager 25 4 
Pe Meine Stellmacherwerkſtätte mit | welches ſich zur Fabrikation von Ce⸗ welcher 


erhalten bedeutend reduzirte Paſſage leb 
Nash . K 01 Rüde a 15 Mk., Hünd 
& Co. asel, käuflich bei 


e, hübſche Thiere, echter Abkunft, 
9•20 in eu Mk., ver⸗ 


lehn in Gruppe. Off. u. 310 a. d. Exp. d 


m. vorl. kl. Anz. z. kauf. od. g. Stellun 
e. entſpr. Caut. m. eiſ. * 3. pacht. ge). 


enn erb. 


kompl. neuem Handwerkszeug ſofort reſp. 
um 1. Januar zu vermiethen. Näheres 
n der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


mentröhren, Dachfalzſteinen u. ſ. w. 
eignet, iſt billig zu verkaufen in Adl. 
Sawadda bei Warlubien, 150 


2 wa rr 


FSC irn 


1 * 


— 
* 


bre 
— verkaufen re 25 


Preis pro einspaltige 
| Kotomeizeite 15 Pf, 


ee 


Bei Berechnung des In- 


Sesertionspreises zähle ma 
a 2 — 2 — f beit 


Ein Kandidat der Theologie 
ſucht eine Srelke als Hauslehrer. 

Offerten unter Nr. 395 an die Expe⸗ 
— des Geſelligen erbeten. 


Uslehrer ev. Seminariſt, erfahren, 
etwas muſik., u. mit den 
mtsſachen vertraut, ſu t unt. mäßig. 
ren zu Neuj. od. ſpät. e. Stelle. 
r.: X. V. Herrn Büchner, Schwetz 
rk. [294 i4 


Amtsſekretär⸗Stelle 


Sucht e. alter Landwirth, d. mit Buhl. 
Vertr., u. beſch. Anſpr. Gefl. Off. erb 
u. Chiffre A. K. poſtl. Grünhagen Opr. 


Fir einen Bechmngsführer 


K Pen Jahren ſuche bei beſcheidenen 
uſprüchen Stellung. 195761 
RSewinno,bei Smazin Weſtpr. 

A. Trampe, Adminiſtrator. 


— —— ü — 


Gut empfohl., verheir. und ledige 
Adminiſtratoren, Dberinipeftoren, 
uſpektoren, Wirthſchafter, Förſter 
ärtner, Amtsſekretäre, ofver⸗ 
Walter, darunter außerordentlich be⸗ 
Fier Kräfte, weit: bei zeitgemäßen 
ze. unentgeltlich nach 393 
Cramer, Adminiſtr., Wollin, Pom. 


— — — mn 


5 — Landwirth 
2 Jahre alt, ſucht Stell. a. Rechnungs⸗ 
e 8 mittl. Gute. Gehalt gleichg. 
f 0. K. K poftl. Sreyftadt Wpr. 

Geb. Landwirth, 25 FJ. alt, Land⸗ 
wirkhſchaftsſch. abſolv., ſ. 1889 i. d. Pra 10, 
dt geſt. a. gute Zeugn. u. Empfehl 

ellg. a. Inſpekt. z. 1. Jan. 95 od. ſpät. 
Gefl. Off. w. see m. Aufſchr. Nr. 321 
b. d d. Exped. d Geſell. i. Graudenz erb. 


Suche eine Stelle als 


N 


Bea od. z. 15. d. Mts. Off. werd. 
Aufſchr. Nr. 247 a. d. Exp. d. Geſ. e 


Sn Stellung als Wirthſchafts⸗ Sb 
kleve auf ein. Gut, nicht über 1000 Mrg., 
bei. bereits etwas Vorkenntniſſe von 
Hauſe aus und habe die doppelte Buch⸗ 
führung erlernt. Off. erb. unt. J. 21 


boſtlag. Kwiciſchewo, Kr. Mogilno. 


Ein tücht. Stellmachermſtr. 


verh., ſucht ſofort Stellung. Meldg. w. 
pr. u. Nr. 189 an d. Cxp. d. Geſ. erbt. 


Ein verheirath. Gärtner 


29 Jahre alt, in Treibh., Obſt⸗, Ge⸗ bet 


müſebau und in allen anderen Zweigen 
der Gärtnerei bewandert, ſucht Stellg. 
als Herrſchaftsgärtner zum 1. Januar 
1895 oder ſpäter. Gefl. Angebote er⸗ 
Bittet Erich Aſſor, per Adreſſe Herrn 
J. Gnaß, Rieſenburg Weſtpr. [245] 
Suche z. 1. Januar od. ſp. andw. Stelle 
als Jäger, Forſt⸗ od Jagdaufſeh. Selbg. 
iſt g. Schütze u. Raubzvtlg. 8 in 
Gärtnerei und Serviren. Gefl. Off. an 
W. Kopanka, Jäger, Bangſchin 


bei Braut. 


Tin tür lücht., verh. Gärtner 


28 J. alt, ohne Familie, theoretiſch u. 
raktiſch geb., i. o. Br. d. Neuzeit erfahr., 
Yu, 0 eſt. a. g. Zeugn., zum 1. Januar 
895 he: 95 telle. Gefl. Offerten an 
C. Lebittko, Wattenſcheid in Weſt⸗ 
faulen, Hochſtr. 19, 2 Tr. [400] 


— Suche als 55 
. und Jäger 


und ohne Familie, gegenwärt, 
„mit beiten Zeugn., z. 1. April 
Stellung. Meldungen werden briefl. u. 
Nr. 9414 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Ein junger Mann 


der ca. 2 Jahre in einem Kolonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft gelernt hat und in Folge eines 
Konkursausbruches entlaſſen iſt, ſucht 
er ſofort zur — — eine 
hrſtelle. Nähere Auskunft ertheilt 
J. Ziehl, Zieglershuben v.Rehhof. 


1 in Gr. u 
10 55 1305 


Eigarren⸗Reiſender oder Agent 

2 Heft. u. 8 u hohe Bergüt. ge⸗ 
ucht. an Men eg 
Mage 9406] 


Für Bromberg und a 
wird von einer Brauerei eine mit der 
betr. Kundſchaft 


vertraute Kraft 


geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 335 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 


— —— — — — — nnd 
EGO5E9593889 


Für einen älteren, tüchtigen Ver⸗ 
käufer, mit guten Empfehlungen, der 
Colonial- u. Delikateßbranche, habe per 

1. Januar gute u. dauernde Stellung. 
Adolph Sn Graudenz. 


ESRLEINSESSO 


Ein flotter Verkäufer 
der 7 polniſch ſpricht, findet per 1. 
Januar 5 bel, 11291 
achmann, Znin, 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
ür mein Tuch⸗,„ M ktur⸗, Con⸗ 
3 und —— 5 Geſchäft 
ſuche per 1. Januar einen tüchtigen, 


zuverläſſigen Verkäufer 

welcher der polniſchen Sprache mächtig 

15 
12701 W wer ea Wor⸗ 


[322] d. d. 


— — 


ae ei 5 erhalten Fichte 
[Materialiſten und Deſtillateure 


Stellung durch Paul Schwemin. 
a ‚in, Hundegaſſe 100, I [82 


mein 5 und 
Delitlationsgerdaft ſuche ich p. ſof. einen 


ficht. jung. Mann 


der poln. A mächtig. — 
Vorſtellung bevorzugt. 295 
Carl Motiatowsti, Marienwerder. 


Ein tücht., jg. Mann 


findet vom 1. Jaunar 1895 in meinem 

Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 

Stellung. Wieczorek, 
Lautenburg Weſtpvr. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
für mein Colonialwaaxen⸗Geſchäft und 
Gaſtwirthſchaft einen älteren, tüchtigen 

jungen Mann 

der polniſch ſpricht und mich zeitweiſe 

im Geſchäft perſönlich vertreten kann, 
bei hohem Salair. 221 

duard Braun, 

Friedrichshof Opr. Opr. 

Suche zum 1. Januar einen 


jungen Maun 
Materialiſt, für mein Bier⸗Engros⸗ 


Geſchã Were Sprache erwünſcht. 
Wan A. Fuchs, Ortelsburg. 


KEERKIERRRAER 
Ein junger Mann 


und 
ein Volontär 2 


kei 


2 der polniſch. Sprache mächtig, * 
finden per 1. Januar cr. in 
= meiner Mauufaktur⸗, Tuch⸗ u. 
Modewaar. — — 
Stellung. Den Bewerbungen 4 
ſind Gehaltsanſprüche ſowie 
* Zeugnißabſchriften beizufügen. 2 
K . Nawratzk i, Biſchofswerder. 


Kane ene 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche einen 


tüchtigen Materialiſten. 

Polniſche 8 erwünſcht. [174] 

L. Seibel, Schwetz a. W. 

Für mein Eofoniafvaaren- und 

Schankgeſchäft ſuche per 1. Januar 1895 
einen tüchtigen 1671 


Gehilfen. 

Polniſche Sprache erforderlich. Off. m. 

Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen er⸗ 

eten an Carl Anders, Dirſchau. 

Für mein Material⸗ u. Eiſengeſchäft 
ſuche zum 1. Januar 1895 einen 


älteren Gehilfen und 


einen Lehrling 
v. ſogl. m. hoh. Geh. Erſterer muß der 
polniſchen Sprache mächti 2 und die 
Bücher zu führen verſtehen 
liche a W 
werden * 


d. Exped. d - Geſelligen erbeten. 


Perſön⸗ 
Meldung. 


Tücht. Handlungsgehilfen 
per . und ſpäter ſucht i. i. Auftrage 
G. F. Raykowski, Danzig, 
Damm 9 


Für das Anwaltsbüreau einer mit 
Gymnaſium verſehenen Amtsgerichts⸗ 
ſtadt wird zu ſofortigem Antritt ein 
zuverläſſiger, des Polniſchen mächtiger 
und auch im Notariat erfahrener 


Büreauvorſteher 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 340 durch die Exvedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für das landräthliche Bureau wird 
zum 1. Januar 1895 ein in en 
tungs ſachen bewanderter 


Gehilfe a 
geſucht. 


Roſenberg Weſtpr. 
v. Au erswald, Landrath. 


Einen tüchtigen Former 


ſucht für in d. J. neu gebaute Eiſen⸗ 
gießerei Otto Pfeiffer, Heilsberg. 


Tiſchlergeſelln 
finden v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Th. Makowski, Tiſchlermeiſter, 
Liſſe wo Wpr. 44 


Tüchtige Glaſergeſellen 
Bilder⸗ u. Spiegelrahmenmacher, finden 
Winter über Beſchäftigung in Moh⸗ 
rungen Opr. bei Emil Neumann, 
Junungs⸗Glaſermeiſter nebſt Glas⸗ u. 
Porzellanhandlung. 1273 


Lehrlinge 
werden bis Weihnachten angenommen 


auf meine Koſten incl. Kleidung auf 
3 3 Jahre ausgelernt. 


Ein verheiratheter 1284] 
Stellmacher 

mit Scharwerker, ſowie ein verheirath. 
Pferdeknecht 


mit Scharwerker finden zu Neujahr in 
Sarnowken bei Dorf Roggenhauſen 
Stellung. 


E. tüchtig. Stellmachergeſelle 


findet Winterarbeit bei H. Roſe in 


Stewken⸗ Thorn II. Bahnhof. 355 


Einen jüngeren, fleißigen 1297 


Müllergeſellen 


ſucht v. ſof. Gru ge le b. Marien- 
werder. 2 mal! er, Wertfünten 


Drei junge Kaufleute 
N der Manufaktur⸗ und Confektions⸗Branche, durchaus befähigte Ver⸗ 


käufer, werden für mein Kaufhaus per ſofort zu engagiren geſucht. 
dr i Stellung dauernd und angenehm. 1330 


da 1 Kaufhaus, Hbing. 


; 
a 


Su 
. 
* 
Sees, 
>” 
2 
De 
7 


Aufſchr. Nr. 253 


EEE — 


we jofort wird ein ordentlicher, 
nüchterner, junger [336] 


Müllergeſelle i 

A lt 27 monat 

een zo r ühle Leßnick 
p. Krojanke Weſtpr. 

Drei tüchtige 12761 
Schmiedegeſellen 
(Feuerarbeiter, auf Kutſchwagen einge⸗ 

arbeitet) und 

zwei Stellmachergeſellen 

(auf Rad und Geſtelle), können ſofort 

eintreten, ſowie 

zwei Lehrlinge 

welche die Stellmacherei erlernen wollen. 
„Kuligows ki, Wagenfabrik 

Brieſen Weſtpr. 
Zum 1. 


Januar 1895 ein verheiratb. 


Gärtuer 
verlangt. Dom. Liskan bei Tuchel, _ 


Drechslergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung 1661 
Auguſt Bouchard, 
Drechsler und Brunnenmeiſter, 
Gumbinnen, Goldaperſtraße 4. 


Zum 1. Januar findet ein tüchtiger, 
zuverläſſiger 1303 
ektor 


ni 
der mit leichtem Boden zu 3 
verſteht, bei einem Gehalt von 240 Mk 
Stellung in Adl. Sawadda bei 
Warlubien. 


3 jüng. Beamte Hessen 


(2 davon müſſen polniſch ſprechen) ſucht 
„Werner, landwirthſchaftl. Ge⸗ 
ſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 


» Ein junger, „gebildeter Landwirth 
wird z. 1. Jan. 95 auf Dom. Rieben 
b. Riebenkrug Weſtpr. als 12671 


zweiter Beamter 
geſucht. Ebendaſelbſt wird eine 


zuverläſſige Wirthin 


reſp. v. 1. Jan. 1895 geſucht. Zeugniſſe, 
Gebesee bitte einzuſenden. 
e Guts verwaltung. 


Zum 1. en 1895 ſuche einen 
energiſchen, einfachen 1306 


uſpektor 


Gehalt per Sans 240 ME. excl. Wäſche. 
Zeugni je bitte in 8 einzuſenden. 
ar: ntwort gleich Ablehnung. 

A. Spalding, Gutsbeſitzer, Wtelno, 
— — Kreis — 


5 Ein e aa erabr, * 
älterer, unverh. 1581 


f Wirthſchaftsbeamer 9 


findet am 1. Jannar o. 1. April = 
1895 ͤ als Oberinſpektor auf; 
einem Gute Weſtpr. dauernde 8 
Stellung. Hauptbed. Rüben⸗ 
kultur. Gehalt nach Ueberein⸗ SE 


855 kunft. Abſchrift der Zeugniſſe 
ſind poſtlag. Sobbowitz Wſtpr. 
unter an 101 zu ſenden. — 


— Bar; zu ee in Klterer bäus⸗ 
licher, durchaus ehrlicher u. beicheidener, 
der deutſchen und polnischen Sprache 


mächtiger 
Juſpektor 


evangel. Conufeſſion. Derſelbe muß fiber 
vorzügliche langjährige Zeugniſſe ſeiner 
Thätigkeit und Führung verfügen kön⸗ 
nen und im Stande ſein, auf einem Gut 
von 1000 Morgen unter Leitung ſelbſt⸗ 
ſtändig zu wirthſchaften. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 133 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
.. ̃ͤ˙ AAA 

Ein unverheir., energiſcher, in Drill» 

kultur erfahrener [7 
Inſpektor 

findet zum 1. Januar 95, bei 500 Mk. 

excl. Wäſche Gehalt, Stellung in 

re enau bei Unislaw. 

Feſucht jof. od. 1. San. ein einfach., 
zuverläſſiger 

Wirthſchafter 
für e. kl. Gut. Poln. Spr. erw. Geh. 
p. Monat 20 Mk. u. fr. Stat. (Wenn 
verheirathet entſpr. Saas) 

Meld. w. 7 m. Aufſchr. Nr. 
333 d. d. Exped. d Gefell. er erb. 

Dom. Sichts bei Gr. Konarczyn Wpr. 
ſucht für das nächſte Jahr einen 1224 
Unternehmer 
der mit mehreren Leuten und Pferden, 
aber mit herrſchaftlichen Maſchinen ca. 
1/9 Million Preßtorf vollſtändig fertig 

macht. 

Dom. Zankenzin b. Danzig ſucht 
zum 1. April 95 einen durchaus tücht. 
und umſichtigen, verheiratheten 

Lente⸗Auſſeher 


bei gutem Lohn und Deputat. 
Die Be! BE 


Einen fücht.Unterſchweizer 


Be 20 2 ſucht zu Neufahr 9519 
eißner, Kabilunken b. Grandenz. 
Dom. Kl. Bandtken ſucht von 
ſogleich mehrere 141 
Inſtleute u. Knechte 
darch ane Lohn und Deputat, eventl. 
urch Agenten, 


135] 


beide mit Scharwerkern, 
meld. in Dom. Widlitz b. Gr. Ir. Leiſtenau. 


unter Leitung der Hausfrau von ſofort C 


Eis verberratpeter 1281 


Pferdeknecht 


”y und ein verheiratheter 


Schweinefütterer 


können ſich 


Ein zuverläſſiger, verheiratheter 


findet ſofort Stellung i. Plustowen; 
bei Schönſee. [27 7) 


Ein * evangeliſcher 


iutſcher 
kann ſich melden. [269] 
Dominium Piſchnitz, Poſt Pinſchin. Plaſchin. 


Arbeiter 


ob männlich oder weiblich, ob ledig od 
verheirathet, die in Bürſten⸗ 
machereien thätig geweſen ſind, 


finden in meiner Fabrik dauernde 
Beſchäftigung. [8590] 


F. Kamrath, 


Dramburg, 


Bürſten⸗, Pinſel⸗, Kardätſchen⸗ und 
Viaſſavaaaren + Fabrik mit Dampf⸗ 
Betrieb. 


Zur Bearbeitung und Ernte von 
350 Morgen Zuckerrüben ſowie zur 
Uebernahme der Ernte werden 1288 


2 Rüben unternehmer 
pro 1895 geſucht, deren jeder 400 Mk. 


Cautioa zu ſtellen hat. 
Dom. Peterhof bei Dirſchau. 


Ein kräft., jg. Mann 


(moſaiſch), polniſch ſprechend, der Luſt 
hat, das Deſtillations⸗ und Material⸗ 
waarengeſchäft gründlich zu erlernen, 
3 als Lehrling bei mir ſof. 7 5 
1. Januar 1895 eintreten. 12181 
Aſcher Sommerfeld, 
Krojanke Weſtpr. 


Suche von ſofort 


einen Lehrling. 


Schmiedemeiſter A. Boike, 
Mittel- ⸗Golmkan bei Sobboöwitz. 


[176] 


Suche per 1. Januar für mein Co⸗ 
lonialwaaren⸗, Delicateſſen und Deſtil⸗ 
latious⸗ Geſchäft 1282 


einen Lehrling 
Sohn aus achtbarer Familie, mit guter 


Schulkeuntniß. 
Wolter, Bromberg, Rinkauerſtr. 13. 


— — m —— 


Einen Kellnerlehrling 
ſucht ſofort Ehrhardt Franke, 
Reſſource Concordia, Danzig Langem. 15. 15. 


Zwei Lehrlinge 


gleich welcher Confeſſion, können in 
mein am Sonnabend geſchloſſenes Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗Geſchäft unter 94656 
Bedingungen eintreten. 55 

M. L. Glaß, Van ren 


— — — 


Einen Stellmacher u. e. Schmiede 
lehrling verlangt [365 
Gründer, Wagenbauer. 


Einen ing 


ſucht für fein Colonialwaaren⸗ und 
Site Hehe! per 1. Januar 1895 
8 — — 


5 Kuhn 3 


2 . 11 ur Er auen Ber 


Mädchen. 


Eine einfade erführene 2 Wirthin w. 
ald ſof. Antritt od. 1. Januar 1895 zur 
elhſtſtändigen Führung der Wirthſchaft 
auf dem Lande Stellung. Wittwer mit 
Kindern bevorzugt. Näheres bei rg 
Wernicke, Mewe. 131 


Eine ältere Wirt thin, in allen len Fächern 
der Wirthſchaft erfahren, nur gute 
und langjährige Zeugniſſe, ſucht zum 
1. Januar 1895 Stellung. en 
unter M. Z. 300 poſtlagernd Bahn⸗ 
ſtation Grünheide Oſtpr. 1197 

Ein ev., junges Mädchen, Waiſe, in 
Schneiderei erfahren, ſucht bei beſcheid. 
Gehaltsanſpr. Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Offert. werd. unt. Nr. 312 
an die Expedition des Geſelligen erbet 


Das . Inſtitut von Frau 
Haberecht, 5 Pr. (gegr. 
1864), empf. ſämmt weibl ee 
bei ſtreng reeller Bedienung. 13912 


Geſucht zum 1. Januar eine kathol., 
geprüfte, muſikal. 


Erzieherin 
zu zwei Mädchen von 12 und 14 Jahren. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 209 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Directrice 
für feineren Mut wird zum 15. Febr. 
oder 1. März k. Is. gewünſcht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen unter Beifügung 
von Abſchriften der Zeugniſſe be 
N. Bluhm, Putzhandlung, Tuchel W 
Eine jelbftftändige, Perfekte Sie 


Putzarbeiterin 
kann ſich melden bei 
L. Wollenberg, Marienburg Wpr. 


Suche von ofort reſp. 15. d. , Mts,, 
ein junges Nädchen aus anſtändiger 


Sanitie Hilf lie der Hausfran 


u. Hilſe im Geſchäft. Nähen u. Kochen 
erforderlich. Familienauſchluß. [171 
Concordia, Bahnhof Biſchofswerder. 


Ein junges Mädchen 
aus einer anſtändigen Benin das der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, findet vom 
1. Januar 1895 in meinem Material⸗ 
und Schank⸗Geſchäft bei Familien⸗An⸗ 
ſchluß dauernde . 11771 

8 Klettke, e 


* 
12 0 ui eg ee 


directlien 


erſte Kräfte, bei hohem Gehalt und 
0 8 Offerten mit Zeugniſſen 


Angabe d. Gehaltsanſprüche erbittes 
3 — Zu 5 


Verkäuferin, | 


Für mein Geſchufkt in und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft iſt die 
Stelle einer erſten 
2 Verkäuferin 5 
per 1. Januar n. Is. zu be⸗ 
ſetzen. Nur mit der Branche 
genau vertraute Bewerberinnen 


u. wenn mögl. m. poln. Sprach⸗ 

kenntniſſen, wollen ihre Offerte 

nebſt Gehaltsanſprüchen und 

Photographie einreichen. 285 
J. Sandmann, Poſamenten⸗ 
8 fabrit⸗ u. Kurzwaaren⸗ Handl., 
5 Bromberg. 196361 


x Nas 2 


„gi in jung., aut, Fräulein 
1. Januar oder früher als Ver⸗ 
täuferin in ein. größ. Bäckerei geſucht. 
Poln. Sprache Bedingung. Familien- 
anſchluß. Gehalt nach ebereinkunft. 
Ferner werden für größere Bäckerei 


zwei Lehrlinge 


geſucht. Adreſſen an 89 
Em Knipfer, Poſen, St. Martin 19. 


— —— — — — 


Bar ſelbſtſtändigen Führung der Haus⸗ 
wirthſchaft und Meierei ſuche eine in 
beiden Fächern durchaus 


erfahrene Meierin 
welche ihre Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Antritt 15, 
Dezember oder 1. Jaunar. Offerten 
nebſt Gehaltsanſpr eg werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 220 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiges, ehrliches 19763 


Mädchen 
welches kochen und im Geſchäft thätig 
fein muß, findet vom 1. Jannar 95 ab 
Stellung. — uebſt Zengniſßz en u. 
Lohnanſprüchen a 763 
A. Töfflinf ve, E. Babnbofswörch, 


ordon. 
Junges, einfaches 13291 


Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. 
Dom. Prenzlau, Poſt Hochzehren Wpr. 


en 3 7 — N 7. . Se 855 


— — — — 


Für Bahnhofswirthſchaft ſofort ein 
junges, ehrliches, einfaches Mädchen 
als Stütze in der Wirthſchaft und zur 
Hilfe im Geſchäft geſucht. Etwas 
polniſche Sprache e Meld. 
web. DAR, m. d. Aufſchr. Nr. 374 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine junge Dame 
für die Kaſſe, die auch gleichzeitig die 
— er zu führen hat, findet, mit guter 

idſchrift gusgeſtattet, per 15. De⸗ 
— a 1 Engagement. Meld. werd. 

riefl. 5 d. Aufſchr. Nr. 366 durch die 
Exped. d. Gefelligen erbeten. 


Ein junges, anſtändiges 
Nädchen 


wird zum 1. Saunar 1895 als Stütze 
der Hausfrau geſucht. 
Frau . Schönwerder 
per Sittnow Weſtpr. 


Ein jüdiſches junges Mädchen 
wird für ein Hotel in einer Provinzial⸗ 
ſtadt als 1328 


Stütze der Hausfrau 


geſucht. Daſſelbe muß mit der ben ſeren 
Küche vollſtändig vertraut ſein. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und Angabe bis⸗ 
heriger 1 unter Chiff. T. 100 
an die Exped. d. Schönlanker Ztg. erb. 


Geſucht zum 1. Januar ſelbſtſtändige 
Virthin 
die mit Hand anlegt, erfahren im Kochen 
p. p. und in Aufzucht von Vieh im klein. 
laudwirthſchaftlichen Betrieb. Gehalt 
00 Mark. Zeugniſſe pp. zu ſenden an 
berförſterei Darslub 
[9886] bei Putzig We Weſtpr. 


Eine Wirthſchafterin 


geſetzten Alters, in allen Zweigen der 
Wirthſchaft erf. u. 5 Küche ſelbſtſtänd. 
vorſteh. k., find. p. 1. o. 15. Jan. dauernde 
Stellung. J. Horwitz, Marienwerder. 


Eine ältere, ſelbſtthätige 1273 


Virthin 


die im Stande iſt, den Haushalt einer 
Landwirthſchaft mit Aufzucht von Feder⸗ 
vieh und Schweinen ſelbſtſtändig zu 
führen, möge ihre Adreſſe nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüche an das Gut Adl. Klodtken 
einſenden. 

Suche zum I. Januar 


Stubeumädchen 


das nähen und plätten kann. 
Marie Wartze, Ollenrode, 
Poſt Kgl. Rehwalde Weſtpr. 
— — ſꝛrꝛuſ ſ — — — —— 


Kinderfrau. 


u einem 4 Monate alten Kinde 
wird zum 1. Januar eine wirklich 
zuperläſſige und erfahrene Kinderfrau 
bei hohem Lohne geſucht. Meldungen 
werd. 3 m. d. Aufſchr. Nr. 152 d 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Weibliche Arbeiterinnen 


jeden Alters erhalten in unſerer 
Bürſtenfabrik dauernde Arbeit, 
Die bei uns ſchon gearbeitet 
haben, werden hr 1198 


Wilh. Voges & Sohn. 


1331] 


— 


Dr. Dor szewski, An, 


Marientiverderftr 25. 
Sprechſtunden von 3—6 3 


go Ich verſende als Spezialität meine 


Schl. Gebirgshalbleinen 


174 cm — 77 ‚De 13,00 Mk., 80 cm 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Bebirgsreinleinen 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33/ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Spee.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen-Artikelu, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
Diane arc end Satin, ale, 


iqué⸗Parchend ze. ꝛc. franco 
J. Gruber, Ober⸗Glogaui. Sale 
ern 


Nux 2 monatl. aufemandertolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
Jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von don in Treffern à Mark 


500000, 400000, 300000 ete. zur 


Änssehlung gelangenden ca. 


1 Ä20 Millionen 2 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 eto., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
Urten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 13 
1 Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Fiertel Mk 2.30. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnungs- 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M 


7 Grimmaische 
a | Gesundheits- 
Kinderwagen! 
Bin Erfolg der Neuzeit! 
Die Kinder⸗ u 


Pupp 2 agen⸗ 
Fabrik von 


Inlius Tretbar bar, Grimma 1. 8. 24 


Beendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
get a ſte Leiſtungsfähigkeit. 
Spec.: ärztl. Vorſchr. herge⸗ 

8 vente 5 v. 1 Mk. 1 


Direkter Ken 25 Private 5 
Venetianische 


Ghristhaum Baiuchtung! 


-F6ST Nu N 


Dirkter knut an kit. 


Grossartigster Effekt! 
Pracht volle Farben. 
25 Gelatinstulpen mit Kerzen, Ständer, 
Drahtbügel etc. 2½ Mark. 
Christbaum-Sortimente, enthaltend Glas« 
sachen, Kerzen, Halter, Wachsengel für 
die Spitze des Baumes etc. eto. 3!/a, 6½, 
9¼ Mark. 
Krippen mit Kerzen, prachtvollste Dar- 
stellung 4, 6, 2, 16, 20 Mark. 
Ausführi. Preisl. gratis. 


Trierische Wachswaaren-Fabrik 
Hamacher Söhne 
RIER, 
gegründet 1810, 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr.. höchst. Tonfülle und 
5 Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
rei. mehr wöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. menatl 

an. meinen franco. ar 


um zu räumen, offerire: 1159 


rog Hum 


ſtarker San, ale, 3/4 Liter 


gel. Fond hong «Ehre 


neue Ernte, N Pfd. 1,70 ME. 
Seder Auftrag wird gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaſſa prompt zugeſandt. 


H. Schilkowski, Culm. 


Georg Schuster, | 


Markneukirchen, Sachsen. 
Weststrasse, : 
Musik-Instrumenten-Fabrikation u. Versand. 
Illustrirte Preislisten kostenfrei. | 


een 
Gute danerhafte 
Kleidung. 


pr seen Dold, 66 
im badi z 
But * 3 Loden, Tuche, 


uckskins und Mantelſtoffe für Herren⸗ 


und Knaben⸗Garderobe in beliebiger 


eterzahl direkt an Private. Große 
swahl. Billige Preiſe. Reelle ſorg⸗ 
fältige Bedienung. Muſter portofrei. 


bveſonders eignen und in tadellos neuen Exemplaren zu N 5 


Prinz Heinrich Mk. 7,50, Mein Liebling Mk. 8,.—, Industria Mk. 9,— p. 100 dl 


4 ſonen, deren Stellung — bietet, ohne Nachn. — Garantie: . g 


Franenarbeitsſchule (Bromberg) Aufsehen erregt 


gewerbl. Lehranſtalt, Gamſtraße 3 u. 25. die wundertare Wirkung der 


Die neuen Kurſe beginnen Anfang Januar. Gewerbeſchule: a) Hand⸗ 


und Maſchinennähen, Wäſcheanfertigen, Schneidern, Putz, Muſterzeichnen, Kunſt⸗ 
1 in dert, eee den 50 2 
i rerin⸗Examen. c) Doppelte Buchführung, enographie, 
Schreibmaſchine. Fortbildungsſchule: Handarbeit, a © und 9925 * 


nähen, Plätten, S Kock Putz. Schulgeld 3 Mk. pro Monat. 


Kochſchule mit Penſionat 


praktiſche Erlernung der bürgerlichen 282 einen Küche, Braten, 9 Ein. 
Peter von Früchten, Garniren von üſſeln, Serviren 2c. Den 
— 8 1 da wi neben dan ef gusbildung "Be 
egenheit geboten zur weiteren wiſſenſchaftlichen Ausbildun es N 
die Vorſteherin Frau M. Kobligk., Bromberg, Gamſtr. 3 3 


K. Bromberg, Gamſtr. 3. 
AS9999599599€ ee 2382 


ı Photographisches Atelier t 


Bevorzugteste 


Toileitg- Creme 


der eleganten Welt. 


u bon 198791 5 
: Georg Fast, Danzig, 8 
N age gen re Graben 58. * 
empfie eine un vergänglichen otogr 
0 r züglichſter Aas ihrs 05 and ug t 3 H 
| Geöffnet: Wochentags von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—3 Uhr. 9 ildesheim, aunover. * 
S eccegeee e 20 0 6 28 HL TH T 


V 
en 


Klektriihe Licht⸗ und Kraft⸗Anlagen 


Techniſches u von "Min. Wulſl, Iugenienr, 
Bromberg. 18614 


* Billigſte Bezugsquelle 


Tuche, Buckskins, Kammgarne, Gbeulots, Loden, Paletot⸗, Mantel⸗, Anzug», 
Schlafrock⸗, Reithoſenſto e, einfachen wie eleganten Genres, jeder Preis⸗ 
lage. Couleurte Weſtenſtoffe, Futterſtoffe, Lamas, ſchwarze und couleurte 
— a ꝛc. Schnellſte franco Zuſtellung. e 


zur A 
F. W. Puttkammer, Danzig. 


Gegründet 1831. 


As n As n 
dcop euUpO 
ue s unuuofezesn 
07819 00% 1099 


und einzelne 


Blechwaaren, Milchkühler, 


5 === Geschenk -Litteratur. === 


Im Preiſe bedeutend ermäßigt! 
Bitte zu verlangen. Katalog 25 Gratis und franko. 


Weihnachten 1894 


5 enthaltend ea. 1000 Werke über: 7 
Litteratur, Kunſt, Geſchichte, Geographie (Reisen), Landwirthſchaft, Natur⸗ 
wiſſenſchaften, ferner Atlanten, Briefmarkenalbums, Briefſteller, Conver- # 

Ä sations-Lexikon, Gedichtſammlungen, Gesundheitsbücher, Himmelskunde, # 
£ ane, Wörterbücher und Grammatiken, ferner: > 
. Bilderbücher, Jugendſchriften, Spiele, Prachtwerke u. ſ. w., die ſich zu 


Geschenken 


f Diane Boys, Kleiderſtoff., Werth 
& 1000 of. zu verkaufen. Adr. 
; 9 brief m. Aufſchr. Nr. 314 durch die 
Exped. des mi in Graudenz erbet. 


ermässigten Preisen zu beziehen find dur 


L. M. Glogau Sohn G. Fritzsche 


8 (Inhaber: G. Fritzsche.) Buchhändler und Autiguar. £ 
z Du” Gentzal-Beanadancle für im 8 ermäßigte Bücher. : 
Neuerwall 60 5 

. 2 2 eee und 1 8 BETT 


HAMBURG“ Gerhofstrasse 5. 


iſt eine n Cigarre oder ebenſolcher Rauchtabak aus der altreuom⸗ 
mirten Holländiſchen Cigarren⸗ und Tabak⸗ Fabrik von Clemens 
Blambeck in Orsoy a. d. holländiſchen Sr (gegr. 1879). Cigarren 
garantirt rein und ungefärbt von 30180 Mk. p. Mille, von 33 Mk. an aus nur 
rein überſeeiſchen Tabaken, 1 zu 1 — 43,— Havanaſorten. Beſonders beliebte 
Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo Mk. 3,70, Prima Manilla aun 4,60 
Nederland Mk. 4,—, Gehaltvoll 7 Wa. 4,30, Kornblume Mek. 4,50, H. Upmann 460, 

1 Weidmannsheil 4.86, Meine Sorte Mk. 5,—, Perfecto Mk. 5, 40, Lorreley Mk. 


Zum N empfehle ‚Brobetiiten zu 100 Ste. in je fün verjchiedenen Sorten 
zu Mk. 3 eg 5,25, 7,00, 14,00 und 6,65. — Rauchtabak, Grobſchnitt, pro 
Pfund Mik. 0,50 8, 1 00, 1,20, 1, 50 und 1, 80. Ganze Poſtpackete 500 Cigarren 
oder 9 Pfd. bak franko ganz Deut ſchland. — Tabakzuſammenſtellung d. Er⸗ 
gebniß ſtetiger Bemühungen un langilörk en Erfahrungen. — Verſandt an Per⸗ 


Wem wirklich daran gelegen ist, einen 
z RR e ee guten Futterdämpfer anzu chaffen, der 
ö re ſollte nicht verſäumen, ſich die neueſten 
0 . Preis⸗Liſten nebſt Beſchreibung des 
Dämpfers kommen zu laſſen, welche gerne 
gratis und franko zugeſandt werden, 
Neri empfehle chrotmühlen, 
artoſſelquetſcher, Kartoſſelwäſcher, 
Rübenſchneider, gebraud te Ventzki- 
ſche Futterdämpfer, etroleum⸗ 
Imotore, Hobelmaſchinen, Bohrma⸗ 
ſchinen, Drehbänke, N f 
Dampfmaſchinen u. 


Emil Hoffmann 


Maſchinen⸗Handlung, 
Graudenz, Rehdenerſtraße 11. 


Ka 


 Feide/senbahnfabrik| 
\B ER Li N. ‘N 6. 6 PR, \ 


MAN U VERLANGE — 


Ludw. Zimmermann Nachll 


Fontoir und lager Danzig Fiämarkt 2021 


Felobahnen & Louies aller Ar rt 


neu und gebraucht TazrEm 


kauf⸗ und miethsweiſe. 


Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 8 
—— — 


21 Fabrik reisen ZE 


befenden ing ftreng ſolide und dauerhafte hr an Private zu Anzügen, 
Paletots, Joppen in Cheviots, 5 Buckskins, Loden ꝛc. 

Reichhaltige Muſterauswahl auf Verlangen franko zu Dienſten. Alle 
Aufträge von 15 Mk. an frei. = 


A. H. Bayer & Co., Nürnberg. 


Fabriklager in Tuch und Buckskin. | 
eee 2 — 12717 f 


Anerkannt beste Fabrikate. 
Tuch-, Kammgarn - u. Cheviotstoffe 
von Mk. 2.50 an bis zu den hochfeinſten 
Qualitäten. Garantie. Umtauſch geitattet. 
Große Muſterauswahl franco an Jedermann. 

Unerreicht billige Preise. 


Meine ganz vorzüglichen 19753 


feffernüſſe 


rede e serien: 7 ae. 


ERTL, K — e dverſende diejelben pro Liter 50 Pfg. 
TREE Haupt⸗ — 2 100 5600 Markt * Porto und Emballage egg En 
gew.: baar. Bilbelm Schulz, Honigwaar.⸗Fabrik, 


Lauenburg in Pomm. 


Baumkuchen 


anerkannt ſchön, von 6,00 — 20,00 Mk. 
Verſandt nach außerhalb prompt. 


Ae dem 


tte hzeitig 
Bluhm, Neumarkt Wyr. 


Ziehung: 13. und 14. Dezember 1894 


Schneidemühler Geld-Lotterie. 


Original⸗Looſe 3 Mk., Porto und Lifte 30 Pf. extra. 
Peter Loewe 
Bankgeſchäft, Berlin W., Mohrenſtraße 42. 


Telegr. Adr. Glückspeter Berlin. 


[9274] 


8 


Er wie Centrifugen, Butterfähier 31 
I General- Birnen für Burmeister & Wains Gentrifugen, 4 


u r. r ein 1 Lager in 


halben Neuwerth zu verkaufen. 
5 Gefl Offerten 3 brieflich 


chin., | 
12631 


im Meint er REN weiss und) 


tadellos rein, die Haut 
een al Akkisch. Au Damen, 


m 

die _ ich 449242“ 
Cröme Iris 

ge i machen 8 wege 
res schönen Teints. — Frappante 
e 3 bei 3 sprun gener, ris- 
BEI aut, Frostbeulen, 
Haatincken und Röthe. Man über- 
zeuge sich durch die Anwendung 

davon. Preis Mk. 1.50. 


en Preise erhältlich. Vorräthi 
in a 2er ıeken, besseren Drogerien un 
arfümerien oder direct vom 


Enorm ausgiebig, 

Monate — 
daher billiger als andere ähnlic he 
Präparate und seien sie zu noch so 


—— Weise — Giessen: 


A holte» afdinenjabrit Eduard Ahlborn 


Danzig, Michtanneng. 18. 


Preis- Blätter mit 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 
postfrei 


Geert vollſtändige 


Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 


Geräthe 


Sutterfueter, Kälerel-Beräthe, 
olferei-Bedarfsartifel u. ſ. w. 


i . ; Cop | 1 d 40% Bet A. 85 


ln 
en 


1. Derener Räuber. e 
Maſſiv goldene 


8 @ 
8 5 S 
„, Trauringe : 
ER x 
25 in allen Karaten I dem ge⸗ & 
== ſetzlichen Feingehalts⸗ Stempel, 2 
Ss» liefert bei Berechnung von 2 Mk. 
> Fasgon das Stück die [7220] & 
ER Uhren-, Gold⸗ und Silber⸗ 8 
3 waaren⸗ Handlung von 2 
5 Joh. Schmidt, Grauden # 


Her renſtraße 19. 


NN NN NN 


Wegen Anſchaffung eines 
Dampfdreſchapparates iſt ein 
wenig e Schmidt'ſcher 


54‘ 


Breitdreschkaste 


mit gewundener Trommel nebſt 
ſtarkem Roßwerk dazu, complett 
mit Strohſchüttler, für den 


5 
; 


mit Aufſchrift Nr. 68 durch die 
Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


NN 
Silber-Remontoir- 
8 Uhren 


arantirt echt 
Silber 90/000, niit) 
deutſchem Reichs⸗ 
ſtempel verſehen, 
mit feinſtem Anker⸗ 
werk, 15 Rubis und 
drei ſchweren, reich 
dekorirten Silber» 
5 Bee 
x garantirt — 
gehend, anerkannt 
beſte Uhr, früher 
Mark 30, jetzt nur 


Mark 10 —, 


ſage jeden Mark. Hierzu paſſende 
echte Silberkette Mark 4.—. Herren⸗ 
Remontoir⸗Uhr, garantirt echt, 14 kar. 
Gold 58/1000, mit deutſchem Reichsſtempel 
verſehen, mit feinſtem Ankerwerk, 15 
Rubis, nur Mk. 44. Doppelt gedeckt, 
Sprungdeckel Mk. 54.—. Damen⸗Re⸗ 
montoir⸗ Uhr, echt 14 far. Gold, 
feinſtes Werk, Mark 27. Doppelt ge⸗ 
deckt, Springdeckel, Mk. 35.—. Damen⸗ 
Remont. „Uhr aus echt. 3 1 3 7 — 
Werk, Goldrand, Mk. 13.50, doppelt ge⸗ 
deckt, Springdeckel Mk. 18550. Slerzu 
vaſſende Damenkette aus echtem Silber, 
feuervergoldet, mit A und 
Sicherheits⸗ Carabiner Mk. 4 
Goldin⸗Remont.⸗Taſchen⸗ Uhren 
mit feinem Werk, garantirt gut gehend, 
Mk. 9.—. Mit drei Goldin⸗ 828. 
Mk. 10.50. Ganz dieſelben Uhren 
werden anderſeits mit Mk. 15 annoneirt. 
Für ſämmtliche Uhren 3 Jahre Garantie. 
Goldin⸗Ketten, Panzerfagon Mark 
1,50. Nichtconvenirenden Falls Betrag 
Rachel alſo Riſiko ausgeſchloſſen. Gegen 
achnahme von 195291 


M. Winkler, München, 
Lindwurmſtraße 25. 


Concurrenzlos. 


u Fabrikpreiſen liefere jedes Bon 
an Private in 196 


Serrenanzugs: u. Paletot fofen 


Fabrikatsmuſter gratis. 
P. Lachmann, Sommerfeld NL. 
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